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5 N Von einigen Blättern iſt dieſer Tage gemel⸗ einigermaßen einſichtige und unvoreingenom⸗ 
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mancherlei erlauben, was dem Offizierkorps 
ſtreng verboten iſt. So z. B. kann der Feld⸗ 
webel ſich ſeinen Verkehr, wenn er nicht gerade 
auf ſozialdemokratiſche Wühler oder notoriſch 
anrüchige Subjekte verfällt, ausſuchen, wie er 
Luſt hat, während dem Offizier hier ſehr enge 
Grenzen gezogen ſind. Es iſt aber nur natür⸗ 
lich, daß bezüglich der Freiheit bei Auswahl 
der Lektüre derſelbe Unterſchied ſinngemäße 
Anwendung findet. Somit iſt es komplet⸗ 
ter Anſinn, wenn die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt, es müſſe ein merkwürdiges Gefühl für 
den Leutnant ſein, wenn er ſich verbieten laſſen 
müſſe, was jedem Untergebenen erlaubt ſei.“ 


Kreta. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die griechiſchen Abgeordneten der National⸗ 
verſammlung der Inſel Kreta haben kürzlich 
dem Könige der Hellenen den Treueid geſchwo⸗ 
ren. Merkwürdig, daß die ganze europäiſche 
Preſſe dieſes unglaubliche Vorkommnis nur 
unter dem Geſichtswinkel der ſpezifiſch kretiſchen 
Frage beurteilt. Ahnt man denn nicht, daß 
ebenſo wie die Griechen auf Kreta die Hundert⸗ 
tauſende von Griechen denken, welche die tür⸗ 
kiſchen Küſtenbezirke des Mittelmeeres be⸗ 
wohnen? Hat man keine Ahnung von dem glü⸗ 
henden Fanatismus, mit welchem dieſe unter 
dem Halbmond wohnenden Hellenen ihre natio⸗ 
nalen Feſte begehen, weiß man nicht, mit wie 
giftigen Blicken ſie die Vertreter der türkiſchen 
Herrſchaft dort verfolgen? Das iſt es eben, daß 
unſere Zeitungswelt viel zu wenig da draußen 
mit den fremden Völkern lebt, zu wenig Ver⸗ 
ſtändnis für ſie hat, ſie zu wenig beobachtet. 
Oder meint man, auf einer billigen Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe mit der Völkerpſyche da draußen be⸗ 
kannt zu werden? 

Die kretiſche Frage hat mit Recht am golde⸗ 
nen Horn eine Verſtimmung ausgelöſt, die 
immer und immer wieder nach einem Blitzab⸗ 
leiter ſucht. Was kann Griechenland dazu, daß 
die Kreter dem Könige Georg den Treueid lei⸗ 
ſten? — ſo räſoniert man. Auch das iſt den 
Tatſachen nicht entſprechend. Das Herz der Be⸗ 
wegung iſt in Griechenland. Man denke nur 
an die zahlreichen geheimen Geſellſchaften, 
welche von der griechiſchen Regierung geduldet, 
ja ſogar gehegt und gepflegt werden, deren Fi- 
lialen ſich über den ganzen Orient verbreiten. 
Ein Grieche, der ſeinerzeit ſogar eine hervor⸗ 
ragende Stellung im Staate bekleidete, ſagte 
unſerm Vertrauensmann einmal, die Zukunft 
Griechenlands ſei lange nicht abgeſchloſſen. Von 
Oſtafrika bis zur Mündung des Nils, bis hin⸗ 
auf nach der alten griechiſch⸗römiſchenHauptſtadt 
Konſtantinopel, wohnen Hunderttauſende in⸗ 
telligenter, ſtrebſamer, an Einfluß gewinnender, 
durch und durch griechiſch denkender Menſchen. 
Und keiner unter ihnen verlerne ſelbſt nach 
vielen Generationen ſeine Landesſprache. Der 


mit dieſer Behauptung den Gipfelpunkt gehäſſi⸗ 
ger und verſtändnisloſer Torheit erreicht. Jedes 


Offiziere und Simpliziſſimus. 


et worden, der preußiſche Kriegsminiſter von mene Blatt, das auch nur einigermaßen über 
5 Aetingen habe allen Offizieren in Preußen die Verhältniſſe des preußiſchen Offizierkorps 
dicht nur das Abonnement, jondern auch das unterrichtet iſt, hätte ſich jagen müſſen, daß in 
en des „Simpliziſſimus“ ſtrengſtens ver⸗ dem Verbote unmöglich irgend eine Beein⸗ 
. uten. Jeder Offizier hätte die Eröffnung des trächtigung oder Herabſetzung des Offizierkorps 
niegimentsbefehls der das Verbot enthalte, ſchon aus dem Grunde nicht gefunden werden 
ne töndich unterſchreiben müſſen. Wir willen | könne, weil es doch dem preußiſchen Kriegs⸗ 
dicht, ob ein derartiges Verbot tatſächlich er⸗ miniſter nicht zuzutrauen iſt, daß er zu einer 
Tatſächlich 
liegt bei dem Verbote, wenn es ergangen iſt, 
keine andere Bechränkung vor, als als welche in 
; A. Be 2175 der Natur des Offizierkorps begründet iſt und 
niſter in einer höhniſchen und abfälligen die jedermann 1 bend = ſich 901 die 

eise. 5 Ehre bewirbt, Mitglied des Offizierkorps zu 
h Die Frankf. 31g.“ iſt zunächſt der An⸗ werden. Der Offizier hat nun einmal nicht die 
Fur. das Verbot verrate eine überraſchende Freiheit wie jeder andere Staatsbürger und 
Furcht und Angeſchicklichkeit und werde für das kann fie nicht haben. Wenn ſich z. B. die 

itzblatt lediglich als Weltreklame wirken. „Frankf. Ztg.“ ihren Umgang nach freiem Be⸗ 
Ra ein Witzblatt, vor dem man wie an den lieben ausſuchen kann, jo ift das dem preußi⸗ 
drendiesapfel das Plakat aufhänge: „Den ſchen Offizier verwehrt. Er muß Rückſicht auf 
an stihen Leutnants verboten!“ werde der | feinen Stand, auf die in dieſem herrſchenden 
gen Menſchheit gewiß nicht weniger inter⸗ Auffaſſungen und Ehrbegriffe nehmen. Nicht 
N au. Aber die Sache habe eine grundſätzliche anders verhält es ſich mit der Lektüre. Der 
75 Die Militärverwaltung miſche fi in die Redakteur der „Frankf. Ztg.“ kann ſich ruhig 
3 erwachſener Männer, ſie entziehe zu ſeinem Friſeur ſetzen und ſich dort an dem 
ihn, Offizieren die Freiheit in der Auswahl) äſthetiſchen, politiſchen und ſonſtigen Unflat, 
liter Lektüre. Seien die Offiziere nicht dienſt⸗ den der „Simpliziſſimus“ bietet, delektieren. 


972 Anders natürlich die demokratiſche und 
die ſozialiſtiſche Preſſe. So kritiſiert beſonders 
te „Frankfurter Ztg.“ den preußiſchen Kriegs⸗ 


8 bereits mehr als ſtark eingeengt, dürfe der Darüber wird ſich niemand wundern, niemand 
Punt ie behandeln wie halbwüchſige Inſtituts⸗ daran Anſtoß nehmen. Jeder nach ſeinem Ge⸗ 
Ius Berg 15 der 0 Wort gegen ſchmeck. Der preußiſche Leutnant aber hat nicht 
heit ot jagen, jeder müſſe dieſe weitere Be- die nämliche Freiheit in feiner öffentlichen Lek⸗ 
a et man ee 1155 türe wie der Redakteur der „Frankf. Itg.“ Er 
len 0 1 Ant e ein HR f ıgur ſpie⸗ kann, ohne gegen die Rückſichten zu verſtoßen, 
imd . ünftig 51 ede 155 einem die ihm ſein Stand auferlegt, im Friſeurladen 

n 0 en 5 ede Bi 2: er wenn ebenſo wenig den Simpliziſſimus wie etwa den 
iter ie e fe a „Simp! une Vorwärts, oder ſonſt ein ſtaats⸗ und armee⸗ 
Rage d reichen wolle. Wie noch 55 50 9185 feindliches Blatt leſen. Das ſchickt ſich einfach 
f of dränge fich auf. Wie jet es bei den Re- nicht für ihn. Außerdem ſpielt er gerade dann 
ker fizieren? Werde auch der Reſerveoffizier eine lächerliche Rolle, wenn er das täte, wovon 
905 hi e ee RD, 10 5 die „Frankf. Ztg.“ behauptet, daß er es nach 

us Sur b welches van 5 im Kaffees freiem Ermeſſen müſſe tun können, wenn er 

griff x 8 e ürfe? 95 wäre ein nicht zur komiſchen Figur werden wolle: wenn 

toller AR Ber ie Bet 1 Freiheit, 999955 er nämlich den „Simpliziſſimus“ öffentlich läſe. 
aber r 9 55 92 8 ſei £ En Kein anſtändiger Menſch wird ohne Not ein 
Rfatter 85 ie Le 115 en 5 an dne 50 } Blatt in die Hand nehmen, das ihn fort und 
b ae wie wolle man dann das 1 5 fort verunglimpft und herabſetzt. Wie ſollte 
das 15 fftzieren innerlich rechtfertigen? ei ſ es da ein preußiſcher Offizier tun? Wenn es 
None 255 1 Witzhlattes ae Beh 11775 gleichwohl bisher hier und da geſchah, ſo iſt 
Vie Br icher, als den Neſerveleutnants? das lediglich auf Gedankenloſigkeit und auf an⸗ 
Gene 905 8 255 mit der fe ar dere „minder ſchöne“ Triebe der menſchlichen 
R Einjährig⸗Freiwilligen Natur zurüdzuführen, über die natürlich auch 
eier cr Richt We an 9 der preußiſche Leutnant nicht erhaben iſt. 
A eren? Selb e I6- er BE Solchen offenbaren, wenn auch nur fahrläſſigen, 
Ran... Selbſtverſtändlich könne ein ſolches nicht doloſen Ungehörigkeiten zu ſteuern, iſt 
müßte nicht erlaſſen werden. Aber dann eben der Zweck des Verbotes. Mithin iſt es 
10 er i e 1 17 N gerechtfertigt. Wenn die demokratiſche Preſſe 
den rein, daß er das nicht dürfe, Mas auch nur das geringste Gefühl dafür hätte, was 
die 4 ntergebenen erlaubt ſei. Man möge ſich für einen Offizier geziemt und was nicht, 
groß che anſehen, wie man wolle, ſie ſei ein würde ſie das Verbot begreiflich finden und 


Raten Fehler. So das „Frankfurter Demo⸗ dazu geſchwiegen haben, ſofern ſie ihm aus griechiſche Geiſt durchdringe den ganzen Orient 
bur latt. Dazu ſchreiben die „Ham⸗ parteipolitiſchen Gründen nicht öffentlich zu⸗ und der Tag werde kommen, wo dieſe rege 


\ ger Nachrichten“: ſtimmen mochte. Wir unſererſeits haben es 
Mrüsir haben die „Frankfurter Ztg.“ zunächſt ſtets als anſtößig und bedenklich empfunden, 
miri zu belehren, daß ein preußiſcher Kriegs- wenn wir den „Simpliziſſimus“ in der Hand 
Ferst er, wenn er in Übereinſtimmung mit dem eines Offiziers ſahen, und uns darüber gefreut, 
Seit, Kriegsherrn das Verbot irgend einer] wenn z. B ein Friſeur ſtark abblitzte, der die 
0 3 oder eines Witzblattes im Intereſſe Dummdreiſtigkeit fo weit trieb, einem auf Be⸗ 
Ip ‘terforps oder der Armee für notwen⸗ dienung wartenden Offizier das Münchener 
us Alt, den Teufel danach zu fragen hat, wie Schandblatt in die Hand zu ſtecken. Was die 
und detehrte Publikum die Sache aufnimmt Reſerveoffiziere betrifft, jo glauben wir, daß 
ut dem betreffenden Preßorgane daraus ſie dem Verbot nur dann unterworfen ſind, ſo⸗ 
Ade „oder Schaden erwächſt. Das hätte ge⸗ bald fie Uniform tragen. Darüber hinaus aber 
wan och gefehlt, daß der preußiſche Kriegs⸗ iſt von den Herren der Reſerve zu erwarten, 
Ne er feine Anordnungen darnach träfe, ob daß fie es als ihre Pflicht empfinden, ſich we⸗ 
nuch Modernen Demokratie behagen oder nigſtens öffentlich der Lektüre eines Blattes zu 
bi, 8 as kann ihm nicht vollſtändig „Wurſt“ enthalten, das ihren aktiven Kameraden ver⸗ 
905 „Fr Muß es ihm ſogar ſein. Das kann ſich boten iſt. Wenn die „Frankf. Ztg.“ ſchließlich 
ei. Ztg.“ ein für allemal merken. glaubt, den Herrn Kriegsminiſter mit der Frage 
nie Br 9 85 Die „Frankf. Ztg.“ be⸗ ad absurdum führen zu te wie es bezüg⸗ kommener. 
in Cas Verbot ſei ein unzuläſſiger Ein⸗ lich des „Simpliziſſimus mit den Felowebeln. Hierdurch gewinnt auch die i 
ofen das Recht der Offiziere, ſich als er⸗ und Mannſchaften beſtellt ſein ſolle, ſo beweiſt an ſich 1 1 anderes 155 A of ot 
mg Männer ihre Privatlektüre nach fie damit abermals nur, wie wenig fie von mili⸗ man jagen, wie lächerlich es doch ſei, daß die 
10 ſegsmirmeſſen zu wählen; fie würden vom täriſchen Dingen verſteht. Sonſt müßte fie kretiſchen Abgeordneten die Gefahr eines Ein⸗ 
ing, Ru wie halbwüchſige Inſtituts⸗ | willen, daß zwiſchen Offizieren einerſeits und ſchreitens wenigſtens ſeitens der Schutzmächte 
handelt. Wir können der „Frankf. Feldwebeln und Mannſchaften andererſeits ein geradezu provozierten. Es. ſteckt Syſtem darin 


und man muß jagen, die Schutzmächte ſelbſt 


Agitation, dieſer rege Geſchäftsgeiſt, dieſer 
glühende Patriotismus über den untergehen⸗ 
den Halbmond den Sieg davon tragen werde, 
das größere Griechenland werde, müſſe 
kommen.“ 

Das iſt der Geiſt, der ſich durchaus nicht 
leugnen läßt, den Jeder beobachten kann, der 
nur Augen hat, zu ſehen, wenn er hinausgeht 
in die ſonnigen Gefilde, welche das öſtliche 
Mittelmeer umrahmen. Nicht die kretiſche 
Frage an ſich iſt es, welche in Konſtantinopel 
Unbehagen, ja Sorge hervorgerufen hat, ſondern 
die griechiſche Frage überhaupt. Es iſt zu 
natürlich, daß die Türkei ſich des Herzens dieſer 
gewaltigen Bewegung bemächtigen will, die 
Widerſpenſtigkeit der Kreter iſt nur einer der 
äußeren Anläſſe, und zwar ein mehr als will⸗ 
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ſpielen eine für die Türkei wenig ſchöne Rolle 
in dieſer Angelegenheit. Was nützen all die 
ſchönen Worte und Komplimente, welche die 
franzöſiſche, engliſche, ruſſiſche und italieniſche 
Regierung und Preſſe für die neue Türkei zeit⸗ 
weiſe hat, wenn nicht Taten folgen? Die vier 
Mächte hätten die beſte Gelegenheit, gerade 
durch die Tat zu bekunden, daß ihre Ver⸗ 
ſicherungen aufrichtig ſeien. Anſtatt deſſen 
ſpielen ſie eine wenig ſchöne, für die Türkei ge⸗ 
radezu verhängnisvolle Rolle. „Im Namen 
des Chriſtentums und der Humanität“ iſt ja 
ſchon manches gegen die Türkei unternommen 
worden. Man hüte ſich doch, auf derartige 
Schlagworte hereinzufallen, denn die Türkei 
und die Türken ſind trotz mancherlei Vorkomm⸗ 
niſſe mehr als duldſam gegenüber den Be⸗ 
kennern des chriſtlichen Glaubens. Wenn man 
die Armenierunruhen ins Treffen führt, um 
das Gegenteil zu beweiſen, vergißt man, darauf 
hinzuweiſen, daß dieſe Leute höchſtens auch 
Chriſten genannt werden können, und daß die 
Bewegung gegen die Armenier wohlbegründete 
politiſche Urſachen hat. 

Ohne Voreingenommenheit ſoll man den 
Ereigniſſen folgen. Der Grieche von heute hat 
nichts mehr gemein mit dem Griechen des Alter⸗ 
tums, viel ſympatiſcher iſt der Türke, deſſen 
Ehrlichkeit und Loyalität nicht nur ſehr günſtig 
ſich von dem Charakter der Griechen unter⸗ 
ſcheidet, und der politiſch uns Deutſchen wenig⸗ 
ſtens entſchieden wertvoller iſt, als der Neu⸗ 
hellene. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die 
kretiſche Frage in Zukunft noch entwickeln wird, 
es muß aber immer wieder darauf hingewieſen 
werden, daß es keine lokale, ſondern eine Frage 
des ganzen Orients iſt. — 


Politiſche Tagesſchau. 
Die nächſten Reichstagswahlen 


ſollen, wie dem Dresdener Korreſpondenten 
der „Köln. Ztg.“ „als ſicher“ mitgeteilt wird, 
im Januar 1912 ſtattfinden. 


Die Nationalliberalen und die Wahl⸗ 
rechtsvorlage. 


Innerhalb der nationalliberalen 
Landtagsfraktion hat, wie jetzt ver⸗ 
lautet, die Richtung an Einfluß gewonnen, 
die einer Zuſtimmung zu den Wahlrechts⸗ 
beſchlüſſen des Herrenhauſes geneigt iſt. In 
der „Köln. Ztg.“ wird in einer Zuſchrift „aus 
nationalliberalen Kreiſen“ unter der Über⸗ 
ſchrift „Mehr Achtung vor der eigenen Flagge“ 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Entſcheidung über die Wahlrechtsfrage nicht 
zu einer Sprengung der nationalliberalen 
Partei führen wird: „Angenommen: die 
preußiſche Landtagsfraktion in ihrer Mehr⸗ 
heit käme zur Ablehnung der Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe, ſo iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß 
die für ein Ja geneigten Mitglieder der 
nationalliberalen Partei ihr nun unmutig den 
Rücken kehren würden. So glänzend ſind 
doch die neuen Wahlrechtsbeſtimmungen nicht, 
daß ihre Ablehnung unbedingt als Freveltat 


bezeichnet werden muß. Angenommen aber 


die Fraktion käme zur Annahme, ſo halten 
wir es ebenfalls für ganz ausgeſchloſſen, daß 
der linke Flügel der Nationalliberalen ab⸗ 
bröckelt, denn daß mehrere triftige Gründe 
für die Annahme ins Gewicht fallen, läßt 
ſich unter verſtändigen Leuten ebenfalls nicht 
leugen. Es gibt eben Gründe für und gegen 
die Herrenhausbeſchlüſſe, teils ſachlicher und 
teils taktiſcher Art, und die muß man ruhig 
gegeneinander abwägen. Wenn der eine da 
zu einem andern Urteil kommt als der andere, 
ſo iſt das noch kein Anlaß, ihn als Feind zu 
betrachten.“ — Eine Abbröckelung droht der 
Partei auf jeden Fall. wie ſie ſich auch ent⸗ 
ſchließen mag. 
Zentrum und Bauernbund. 

Auf einer von 15 000 Landwirten aus 
ganz Bayern beſuchten und von dem Zent⸗ 
rumsabgeordneten Dr. Heim nach Regens⸗ 
burg einberufenen bayeriſchen Bauernbund⸗ 


Verſammlung wurde die Verbrüderung des 
Zentrums mit den bayeriſchen Bündlern aus⸗ 
Er z⸗ 
ber ger proklamierte für beide Teile den 
Kampf gegen den Hanſabund, unter 


geſprochen. Reichstagsabgeordneter 


deſſen Druck ſich die Reichstagswahlen 1911 


vollziehen werden, wie Dr. Heim ausführte. 
Warum Dr. Schücking aus der demokratiſchen 


Vereinigung austrat. 


Die „Liberale Korreſpondenz“ 
daß der haupſächlichſte 


Namens für 


Huſum, 


halten 


loſigkeit“ bezeichnet hat. 
Beſuch des italieniſchen Miniſters des 
Aeußern in Berlin. 


Der italieniſche Miniſter des Vußern 
Giuliano wird am 
27. Mai abends in Berlin eintreffen, um ſich 
Vorausſichtlich wird 
der Marquis vom Kaiſer am 29. in Audienz 
empfangen und im Anſchluß daran zur 


Marquis di San 


dem Kaiſer vorzuſtellen. 


Frühſtückstafel geladen werden. 


Deutſchfeindliche Kundgebungen. 
Aus Zürich wird berichtet: Bei einer 


hier ſtattgefundenen Vorſtellung im Korſo⸗ 


theater, wo die „Germania“⸗Amazonentruppe 
auftrat, fand eine deutſchfeindliche Kundge⸗ 
bung der franzöſiſchen und Schweizer Theater⸗ 


beſucher durch Abſingen des „Marche Lor⸗ 


raine“ in deutſcher Sprache ſtatt. Eine 
Maſſenanſammlung vor dem Theater ver⸗ 
anlaßte ein bewaffnetes Bolizeiaufgehot ; 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Ein engliſcher Forſchungsreiſender im 
6 Wadaigebiet ermordet. 
Dem Auswärtigen Amt in London iſt die 


Nachricht zugegangen, daß der engliſche 


Forſchungsreiſende Leutnant Boyd 
Alexander im Wadaigebiete in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Congo ermordet worden iſt. 


Ein Bombenanſchlag gegen König Alfons? 

Auf dem Bahnhofe in Madrid ex⸗ 
plodierte in einem Koffer eine Bombe. Als 
Beſitzer des Koffers wurde ein Anarchiſt feſt⸗ 
geſtellt. Es iſt die 27jährige Joſe Taſocelli 
aus Barcelona. Mitſchuldige ſind nicht be⸗ 
kannt. Wie dem „Impercial“ gemeldet wird, 
hatte die Polizei, die von auswärts Nachricht 
davon erhalten hatte, daß ein Anſchlag ge⸗ 
plant ſei, auf dem Bahnhof in Madrid alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Aber im letzten 
Augenblicke hatte der König die Route ge⸗ 
ändert und war im Automobil nach Madrid 
gekommen. g 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Mai 1910. 

— Die „Hohenzollern“ mit Se. Majeftät 
dem Kaiſer an Bord ging, begleitet von dem 
Kreuzer „Königsberg“ und den engliſchen 
Torpedobootszerſtörern Teſt, Stour, Colne 
und Kennet, heute früh 5 Uhr 45 Minuten 
von Port Victoria nach Vliſſingen in See. 
Um 1 Uhr nachmittags erfolgte die Ankunft 
in Vliſſingen, wo der Kaiſer die Reiſe um 
2 Uhr 45 Minuten fortſetzte. 

— Der Kaiſer hat die Königin Mary 
von England zum Chef des Huſarenregiments 
in Stolp ernannt. 

— Zur Erkrankung des am 9. November 
1907 geborenen zweiten Sohnes des Kron⸗ 
prinzenpaars, des Prinzen Louis Ferdinand, 
meldet das „Berliner Tageblatt“ noch: Es 
wurde eine eingehende Unterſuchung durch 
den Hausarzt der kaiſerlichen Familie, Profeſſor 
Dr. Siebemann, unter Hinzuziehung eines 
berühmten Berliner Kinderarztes, vorge⸗ 
nomen. Irgendwelche Gefahr beſteht augen⸗ 
ſcheinlich nicht, doch ſind die übrigen Prinzen 
vorſichtshalber von dem Patienten getrennt 
worden. Dem Kronprinzenpaare, das gegen⸗ 
wärtig in Schleſien weilt, iſt fofort kele⸗ 
graphiſcher Bericht erſtattet worden. Die 
Kaiſerin weilte geſtern längere Zeit an dem 
Krankenlager und fuhr auch heute Mittag 
wieder beim Marmorpalais vor. 

— Der bayerifhe Geſandte Graf von 
Lerchenfeld iſt nach Berlin zurückgekehrt. Die 
Bevollmächtigten zum Bundesrat, königlich 
ſächſiſcher Geheimer Juſtizrat Dr. Mayer 
und herzoglich ſächſiſcher Staatsminiſter Dr. 
von Borries aus Altenburg ſind in Berlin 
angekommen. a 


erfährt, 
Grund, der Dr. 
Schücking zum Austritte aus der demo⸗ 
kratiſchen Vereinigung bewogen hat, der war, 
daß Schücking die fortgeſetzte Nennung ſeines 
alle möglichen Reichstags⸗ 
kandidaturen und die Verſuche, ihn bei dieſer 
Gelegenheit gegen den Freiſinn auszuſpielen, 
peinlich empfunden habe. — Sollte für Dr. 
Schücking das peinlichſte bei dieſem Emp⸗ 
finden nicht vielleicht darin gelegen haben, 
daß es vielleicht niemals über die Nennung 
ſeines Namens hinausgekommen iſt? — Es 
beſtätigt ſich, daß Rechtsanwalt Dr. Schücking⸗ 
Dortmund, der frühere Bürgermeiſter von 
gegen den ehemaligen Oberſten 
Gaedke die Beleidigungsklage eingereicht hat, 
weil Herr Gaedke auf dem Parteitage der 
demokratiſchen Vereinigung Schückings Ver⸗ 
in einer Kandidaturfrage als eine 
„ſtarke politiſche und moraliſche Direktions⸗ 


Jungfrauen⸗ Vereine. 


— Der Landesausſchuß der nationallibe⸗ 
ralen Partei Württembergs hat anſtelle des 
Direktors Hieber den Landtagsabgeordneten 


Kübel zum Vorſitzer der Partei gewählt. 


— Die feierliche Übergabe des in der 
Provinz Schleſien geſammelten Fonds für 
die Graf Zedlitz⸗Stiftung, beſtehend aus der 
Betrage von 140 000 
Mark und einem Ölgemälde, darſtellend die 
Huldigung der ſchleſiſchen Stände vor Fried⸗ 
rich dem Großen, fand Dienstag Nachmittag 


Schleſienſpende im 


im Landeshauſe zu Breslau ſtatt. 


— In Nordſchleswig erwarb die preu⸗ 
ßiſche Regierung den 125 Hektar großen 
im weſtlichen Teil des 
Kreiſes Apenrade für 130 000 Mark; ſie 
läßt ihn in eine Staatsdomäne umwandeln. 

— Die Biſchofskonferenz tritt in dieſem 
Jahre wieder in Fulda in der zweiten Hälfte 


Beſitz Sieverkrug 


des Auguſt zuſammen. 


— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
und für 
Juſtizweſen hielten am Dienstag eine Sitzung 
ab. Ebenſo trat das preußiſche Staats⸗ 


rats für Handel und Verkehr 


miniſterium zu einer Sitzung zuſammen. 
Karlsruhe, 24. Mai. 
Zeitung meldet: 


kommene Schonung aufzuerlegen. 


Graf Zeppelin 
über den Kaufmannsſtand. 


Eine bemerkenswerte Rede des Grafen Zeppe⸗ 
lin, die dieſer am erſten Pfingſtfeiertag in 
Friedrichshafen hielt, wird jetzt bekannt. 


Der ſchwäbiſche Gau des Verbandes deutſcher 


Kaufleute zu Leipzig, etwa 400 Teilnehmer, 
brachte dem Grafen Zeppelin in Friedrichshafen 
eine Huldigung dar. Auf die Anſprache des 


Wortführers der ſchwäbiſchen Kaufleute erwiderte 


Graf Zeppelin: „Ich kann vor Rührung Ihnen 
kaum herzlichen Dank ausſprechen für die große 
Ehre, die Sie mir durch Ihre Huldigung be⸗ 
reiten. Was Sie wollen, konnte durch Ihren 
Sprecher in nicht herrlicherer Weiſe zum Aus⸗ 
druck kommen. Laſſen Sie mich aus Ihrer 
Huldigungsanſprache nur das eine Wort heraus⸗ 
greifen: „Gott hat es gewollt!“ Mit dieſem 
Worte trete ich in Ihren Kreis, in den ich ge⸗ 
höre. Wir tun als Kaufmann unſere Pflicht, die 
Gott in uns gelegt hat und erfüllen ſo den uns 
angewieſenen Platz. Es iſt mir wegen anderer 
Aufgaben nicht ganz leicht geworden, mich hier 
einzufinden, aber ich konnte nicht anders, denn 
die hohe Achtung vor Ihrem Stande und ſeiner 
Bedeutung, den er in der ganzen Welt genießt, 
machten es mir zur Pflicht. Den Kaufmann muß 
ich bei meiner jetzigen Tätigkeit in meinem Leben 
haben, wie er auch in der ganzen Welt unerſetz⸗ 
lich und der Schöpfer der Kultur iſt. Als ich an 
der Grenze der Kultur, in den amerikaniſchen 
Urwald, eindrang, waren noch nie vorher Weiße 
dort; 


So iſt es 
überall, wo der Kaufmann hinkommt. Was 
hilft es, wenn man nur mit eigener Kraft für 
ſich ſelbſt arbeitet, wie es früher war, wo man 
noch keinen Verkehr hatte, und wo es keine Ver⸗ 
kehrsmittel und keinen Kaufmann gab und wo 
jeder nur für ſich ſelbſt ſorgte. 
eines Landes geſchieht durch Einleitung des Ver⸗ 
kehrs durch den Kaufmann, und dann erſt kann, 
wieder durch Vermittelung des Kaufmannes, der 
Einzug der Kultur ſtattfinden. Unſere Groß⸗ 
induſtrie entwickelte ſich auch nur durch den 
Kaufmann, der ihre Produkte hinausſendet in 
alle Welt. Seine nächſte Aufgabe iſt allerdings 
die Mehrung des Gewinnes für ſich oder ſeine 


Geſellſchaft; der deutſche Kaufmann hat aber 


auch ein höheres Ziel, er denkt auch an das 
Vaterland, denn wir alle leihen der Größe unſe⸗ 
res Vaterlandes unſere Kräfte. Dadurch aber 
dienen wir wieder dem Reich, welches uns den 
Schutz ſeines mächtigen Staatsweſens angedeihen 
läßt, zum Wohle und der Entwickelung Deutſch⸗ 
lands.“ 


Kongreſſe. 

Die Tagung des deutſchen Flot⸗ 
ten vereins in Berlin hat am Montag 
durch eine Beſichtigung des Seemanns⸗ 
erholungsheims in Zehlendorf, ſowie durch 
einen Beſuch von Potsdam ihren Abſchluß 
gefunden. Am Abend fand auf Befehl des 
Kaiſers eine Feſtvorſtellung im Neuen könig⸗ 
lichen Opern⸗Theater Kroll ſtatt. 

Internationaler Verband der 
Zu einer 
großartigen Kundgebung geſtaltete ſich am 
Sonntag die Verſammlung des Internatio⸗ 


nalen Verbandes der Jungfrauenvereine im 


Zirkus Buſch in Berlin und die gleich⸗ 
zeitig abgehaltene Verſammlung im Dome. 
Aus der ganzen Umgegend von Berlin 
waren die Jungfrauenvereine herbeigeſtrömt. 
Der Bläſerchor der Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft und ein 1200ſtimmiger Chor der 
Jungfrauenvereine unter Leitung des Muſik⸗ 
direktors Pfannſchmidt leitete die Feier im 
Zirkus Buſch ein. Dann ſprachen Frau 
Ufer⸗Barmen, Miß Kawai aus Japan, Miß 
Dodge aus Amerika und Prof. Dr. Maling. 
Im Dome ſprach u. a. Samuel Keller. 

Der 20. Kongreß des deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit 


Die Karlsruher 
Großherzogin Luiſe leidet 
ſeit etwa zehn Tagen an Bronchialkatarrh, 
der im ganzen einen normalen Verlauf zeigt. 
Ihre königliche Hoheit wird infolgedeſſen für 
die nächſte Zeit genötigt ſein, ſich voll⸗ 


Die Eroberung 


wurde Sonnabend Vormittag in Dort ⸗ 
mund unter Vorſitz des Landtagsabg. von 
Schenckendorff und unter Teilnahme zahl⸗ 
reicher Vertreter von Staatsbehörden, Städten, 
Schulen und Vereinen eröffnet. An den 
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm ab⸗ 
geſchickt. Vorträge hielten unter großem 
Beifall Schulrat Scherer⸗ Büdingen über 
„Die Arbeitsſchule, eine Forderung der 
Gegenwart“ und Stadtſchulrat Dr. Loe we⸗ 
neck⸗ Augsburg über „Die Stellung des 
Werkunterrichts in der Arbeitsſchule“. Nach 
langer zuſtimmender Debatte wurde folgender 
Beſchluß mit Einſtimmigkeit angenommen: 
„Die Arbeitsſchule muß mehr als bisher das 
ſelbſttätige Erwerben des Wiſſens und Kön⸗ 
nens betonen; das fordert die Geſtaltung des 
Kulturlebens und Unterrichtsweiſe unſerer 
Zeit. Sonntag wurden die Verhandlungen 
fortgeſetzt. 


U 
tafel zu einem Konzerte im Tiergarten hierher gekomm 


war, zu beſichtigen. Infolge eines Schwindelar 
ſtürzte Teſchner in den Pregel und riß ſeinen French 
dabei mit ſich. Während es dem Matroſen gela ga ne 
RENTEN ſank 05 ſofort unter und 
nur als Leiche geborgen werden. 2 U 
Tilſit, 23. Mal. (Selbſtmord. Berungtäct) de 
dem Bahnhof Stoniichten, Strecke Tilſtt⸗Memel he hen 
Weichenſteller Otto Spruth durch Gift ſeinem ohnen 
ein Ende gemacht. — Auf dem Gute Pol ießt. 
wurde der Oberjchweizer von einem Bullen ares, 
Aus Oſtpreußen, 24. Mai. (Das große 15 fiel 
das, wie wir berichteten, auf die Nr. 1870, 
wird nicht zu ſieben, ſondern zu acht Zehn Loses 
Gumbinnen geſpielt. Sechs Zehntel des, tale 
das zur Kollekte des Lotterie⸗Einnehmers 
neck in Gumbinnen gehörte, ſpielten 
werker in Gemeinſchaft mit F 
angehörigen und Bekannten; eines war inge 
Händen eines höheren Verw a let ein 
beamten, ein weiteres Zehntel ſpielte 
Kaufmann, der als wohlhabend gilt. f ft 
rend dieſe acht Teile ſämtlich in Gumbinnen ichen 
geſpielt wurden, entfielen die beiden reſeln die 
Zehntel nach Berlin. Zwei Neiſend Gum⸗ 
zufällig kurz vor Beginn der Ziehung nach macht; 
innen kamen, hatten dort gute Geſchäfte 1 enſtes 
fie beſchloſſen nun, einen Teil ihres Verdſel der 
„in Klaſſenlotterie anzulegen“. And ſiehe er 
Zufall, oder wie es in der Lotterieſprache 
„Fortuna“ war ihnen hold; jetzt bekomm 
von ihnen 50 000 Mark. 
Poſen, 23. Mai. 


Han 
ilien⸗ 
ain den 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 24. Mai. (Erweiterungsbau auf dem 
Gaſthausgrundſtück. Perſonalnotiz.) Die königliche An⸗ 
ſiedlungskommiſſion beabſichtigt, den Saal am hieſigen 
Gaſthausgrundſtück zu erweitern, ſowie eine feſtſtehende 
Bühne anzubauen. Dieſe Abſicht wird in der Be⸗ 
wohnerſchaft freudig begrüßt, da ſich bisher bei allen 
feſtlichen Veranſtaltungen der Vereine in unſerer aufs 
blühenden Gemeinde zeigte, daß die vorhandenen 
Räumlichkeiten im Gaſthauſe bei weitem nicht aus⸗ 
reichen. — Auf die zweite Lehrerſtelle zu Villiſaß iſt 
anſtelle des aus dem Amte geſchiedenen Lehrers 
Heuchel der Schulamtsbewerber Lüdemann berufen 


eißt: 
t feht 


n 

Von den Ballons landete » 8 
gen nahe bei Sommerfeld in Branbenbhit 
allon „Bromberg“ ging 6 Uhr 20 Minu derfelb, 


n 

er Ballon „Pose 
ervor⸗ 
b 0 ſüd⸗ 


gehalten. Herr Lehrer Bigalke⸗Pnie⸗ 
witten einen Vortrag über das Thema: „Die 
Erziehung der Kinder zur Selbſttätigkeit.“ 

r Hohenkirch, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Der dies- 
jährige Kreiskriegervervandstag des Kreiſes Briefen 
findet am 3. Juli in Hohenkirch ſtatt. Im Anſchluß an 
den von 12½ bis 2½ Uhr ſtattfindenden Delegierten⸗ 
tag und das gemeinſame Mittageſſen feiert der hieſige 
Kriegerverein ſein 15 jähriges Beſtehen durch Feſtum⸗ 
zug, Parademarſch, Konzert und Tanz. Die benach⸗ 


ruſſiſche Deſerteur Michael Koczynski, der Anfang a 
vember 1909 in Boguslawice bei Pleſchen die aus 195 
Köpfen beſtehende Familie Waſielewski ermordet ift 
ſchließlich in Bendzin in Rußland ergriffen wur ligen 
nach Warſchau geſchafft worden, um vom d 


barten Kriegervereine werden hierzu eingeladen. —] Kriegsgericht abgeurteilt zu werden. iſt die 
Das Andreas Dombrowski'ſche Ehepaar begeht am Aab 195 17 85 a Bere) Penn 
26. d. Mis. die Feier der diamantenen Hochzeit. — 26jährige Tochter des königl. Stationsvo Friede 


aus Forſt auf dem Wege durch den Wald von 
berg nach Schönrade, wo ihre Schwiegereltern wo 


man glaubt an ein Verbrechen. = 


Einweihung des neuen Realgymnaſiums 
in Culmſee. 5 
Culmſee, 25. Mai. Heute Mittag fand Be 
die feierliche Einweihung des Reſorm⸗Real⸗ 
gymnaſiums ſtatt, zu der erſchienen wee 2 
Vertreter des dienſtlich behinderten Oberprüſi 15 
ten Herr Provinzialſchulrat Prof. Dr. Gerſchma ; 
Regierungspräſident Dr. Schilling, Landrat 


Die Beſitzer Ferdinand Chomſe'ſchen Eheleute feiern 
am 25. d. Mts. ihre Silberhochzeit. — Gaſtwirt 
Bleſſing kaufte das Kätner⸗Grundſtück des Joſef Bier⸗ 
natzki in Kl.⸗Brudzaw für 600 Mark. 

? Dubielno, 24. Maj. (Abnormität.) Von einer 
Glucke wurde dem erſten Bahnbeamten Maſchke in Firlus 
bei Kornatowo ein Entchen mit vier Beinen ausgebrütet. 
Das Tierchen befindet ſich wohl, hat aber infolge der 
Abnormität einen ſchleppenden Gang. 

v. Graudenz, 24. Mai. (Brände.) Ein großes 
Schadenfeuer wütete heute Nachmittag 2 Uhr in Grau⸗ 
denz. Es brannte in dem dreiſtöckigen Haufe des Kauf⸗ 
manns Rudolf Dambrom sibi in der Ma⸗ 
rienwerderſträße, in dem ſich außer den 


hnen; 


Privatwohnungen im Parterre auch zwei Läden und 3“ EN orn 
die Kronenapolheke befinden. Durch unvorſichtiges Um⸗ Meiſter, Gymnaſialdirektor Dr. Kane bat 
gehen eines Ladenmädchens mit einem brennenden | Kreisſchulinſpektor Dr. Gieſe⸗Schönſee. Der n 


Lichte unter der zum erſten Stockwerk führenden Treppe, 
wo Faſtagen lagerten, ſoll das Feuer entſtanden ſein. 
Die Treppe ſtand bald in hellen Flammen, dieſe ſchlugen 
nach oben. Kurze Zeit darauf brannten die ganzen 
Stockwerke. Gegen 3 Uhr ſchlugen die Flammen be⸗ 
reits zum Dache heraus die Bewohner des Hauſes 
ſchwebten teilweiſe in Lebensgefahr. Vier ältere Da⸗ 
men mußten am Stricke durch Feuerwehrleute herabge⸗ 
laſſen werden. Das 12jährige Aufwarkemädchen Pu⸗ 
chowski ſtürzte ſich durch die Flammen ins Freie, doch 
trug ſie hierbei ſchwere Brandwunden davon. Das 
Mädchen fand Aufnahme im Krankenhauſe. Indeſſen 
brannten die Stockwerke ganz aus, nur die Läden 


liche Neubau ift mit einem Koſtenaufwande 905 
220 000 Mark errichtet, wozu der Staat 20 
Mark für die innere Einrichtung beigeſteuer 
Nachdem die Schüler von den alten Räumen 
den Klängen des Volksliedes „Muß i denn“ i 
neue Gebäude übergeſtedelt waren, fand ein 
akt ſtatt. Ansprachen hielten Herr Bürgerm 
Hartwich, der Direktor der Anſtalt, 
ropinzialſchulrat Dr. Gerſchmann u 

Lande Dr. Meiſter. An den Feſtakt schloß ee 
ein Feſteſſen im „Deutſchen Hof“, bei dem hoch 
rungspräſident Dr. Schilling das Kaiſer 
ausbrachte. 


„FFF 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. Mai 19 

— (Zur Erkrankung des Herrn wir, 
bürgermeiſter Dr. Kerſten) erfahre enen 
daß ſein Befinden nach der gut uber ee 1 
Operation unverändert iſt. Die entſchei 3 
Wendung zum Beſſern iſt erſt nach Ablauf 2515 sn 
tägigen Kriſis zu erwarten. Herr be an⸗ 
meiſter Dr. Kerſten befindet ſich in der Dr. Szu 
ſchen Klinik. 85 Ge⸗ 

—ĩ— Lu ß. ie „ane 
werbelnßerton f A e 002 78 das Fernſprechn 5 


t hat. 
un 
n das 


eiſter 


blieben verſchont, ſodaß weder die Apotheke noch die 
Kolonialwarenhandlung von Karl Schulz geräumt 
wurde. Die Feuerwehr traf verſpätet auf dem Platze 
ein, doch arbeitete ſie darauf um ſo braver. Noch gegen 
Abend ſah man ſtarken Rauch aus der Brandſtätte auf⸗ 
ſteigen. Der Schaden iſt recht bedeutend, doch durch 
Verſicherung gedeckt. Das Dombrowskiſche Haus war 
Mitte des vorigen Jahrhunderts Poſtgebäude. — Als 
die Graudenzer Feuerwehr gerade beim Löſchen dieſes 
Brandes war, durcheilte die Kunde von einem zweiten 
großen Feuer in dem benachbarten Tan nenrode 
die Stadt. Dort brannte der zum Gaſthaus „Zur 
goldenen Traube“, Eigentum des Gaſtwirts Höhne, 
gehörige Stall vollkommen nieder. Durch Flug ⸗ 
feuer geriet auch das Anweſen des Eigentümers 
Jankowski in Brand und äſcherte auch dieſes voll⸗ 
kommen ein. Mehreres Vieh iſt hier umgekommen. 
Die inzwiſchen herbeigeeilte Abteilung der Graudenzer 
Feuerwehr beſchränkte ſich lediglich auf den Schutz der 
Nachbargebäude, was auch gelang. 

Graudenz, 24. Mai. (Schöpfanlage.) Das 
am Hermannsgraben erbaute Schöpfwerk iſt be⸗ 
reits in Betrieb geſetzt. Die maſchinelle Anlage 
hat die Firma Schichau⸗Elbing geliefert. 

Marienwerder, 24. Mai. (Die neueſte Er⸗ 
rungenſchaft) unſerer Stadt iſt ein Tatterſall, den 
der Fuhrhaltereibeſitzer Leopold Ernſt, Gründer 
des vor einigen Jahren hier eröffneten Taxameter⸗ 
fuührweſens, in den Räumen des alten Landge⸗ 
ſtüts errichtet hat. 5 

Stuhm, 22. Mai. (Ertrunken.) Das 3jährige Söhnchen 
des Inſpektors Leſikowski aus Kl.⸗Ramſen wurde als 
Leiche in dem nahe der Molkerei gelegenen Teich ge⸗ 
funden, an dem der Kleine mit Vorliebe ſpielte. 

Zoppot, 24. Mai. (Die Einweihung der 
Kurhausanlage) iſt auf den 16. Juni angeſetzt 
worden. 

? Dt.⸗Eylau, 24. Mai. (Waldbrand.) Im Belauf 
Grünkrug der fürſtl. Reuß. Forſt war geſtern Feuer 
ausgebrochen. Zum Glück wurde der Brand von der 
Tochter des Förſters Krüger, die gerade des Weges 
daherkam, noch frühzeitig genug bemerkt und ſo ein 
Umſichgreifen des Feuers verhütet. Unter Mithilfe 
einiger Arbeiter hatte Förſter K. das Feuer bald ge⸗ 
löſcht. Verbrannt ſind etwa 8 Meter geſchlagenes 
Kiefernklobenholz. 

Königsberg, 23. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
ereignete ſich hier am Sonntag Abend. Der Heizer 
Willy Teſchner aus der Pillauer Straße war in Be⸗ 
gleitung eines Matroſen nach dem Packhofe am Pregel 
gegangen, um den hier liegenden Luxusdampfer Meteor 


ammer wurde beſchloſſen, den Vorſtand 1. echts⸗ 
de Pest 


demnach zurzeit aus den Herren Geh. 
Knöpfler, Vorfiker; Geh. Juſtizrat Tron 
Thorn, ſtellvertretender Vorſitzer; 
Schrock⸗Marienwerder, Schriftführer; 
Bunn⸗ Marienwerder, Stellvertreter; 
Obuh-Graudenz, Vogel⸗Konitz, Kerut dt⸗Oanzig, 
Weſſel⸗Danzig, Stroh⸗Elbing und Behrend undung 
Auf Antrag des Vorſtandes wurde die ſtellte 
einer Unterſtützungskaſſe für Anwaltsange ſchloſſen. 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder A 9. 
— (Parochialverband der wurde 
Gemeinden.) In der heutigen Sitzung nung 
der Umlagebeſchluß für 1910 gefaßt. Zur 1 
des Etats des Parochialverbandes der evange fi dpa 


durch einen Zuſchlag von 30 vom Hundert zu mei“ 
ihnen für das Jahr 1910 zu zahlenden 10 

ſteuer oder zutreffenden Falls zu dem Big Zuſchan 
malſteuerſatze von 4 Mark aufzubringen. De „ 55 
iſt feſtgeſetzt nach Maßgabe des Steuerjahres Kirchen 
welchem das Einkommenſteuerſoll sämtlicher ſinglel nt 
ſteuerpflichtigen 125 691 Mark, die Summe der 0 Ma 8 
Normaljäe von 4 Mark 4256, abgerundet 30, goal? 

betrug. Die Kirchenſteuer wird in zwei 


65 
1 er⸗ 
des Norddeutſchen Lloyd, mit dem die Berliner Lied 9 
ful x 


ge 
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pen, en Raten in Verbindung mit der Ein⸗ 


ung der Staats⸗ und Kommunalſteuern in der 


een Hälfte der Monate Auguſt und November 1910 


oben werden. 
In einem Nachtrag zur Novelle 
did e.: die Wohnungsgeldzuſchüſſe) 
berg, wie in geſtriger Nummer bereits mitgeteilt, eine 
Scleichende Überſicht der bisherigen und künftigen 
ge ung der preußiſchen Orte in der Klaſſeneinteilung 
geben. Danach betragen die Zuſchüſſe in der Orts⸗ 
Me, K für Tariffloſſe L jetzt 2000 Mark, künftig 2100 
20 für II 1600 (1680), für III 1200 (1300), für IV 
1800 00), für V 480 (480), in Ortsklaſſe I (8) für I 
I 9004880) für II 1200 (1260), für III 880 (920), für 
für u (630), für V 360 (360), in Ortsklaſſe II (C) 
für 17200 (1260), für IT 960 (1020), für Ul 720 (800), 
D V 480 (520), für V 290 (290), in Ortsklaſſen III 
gt 1 960 (1080), für II 800 (900), für III 640 
e far IV 400 (450), für J 220 (220), din Orts, 

® VI (E) für I 800 (900), für II 720 (810), für III 
de 20), für IV 200 (230), füt Y 150 (150). der 
auponsfähige Durchſchnittsſatz für Tarifklaſſe I jetzt 
fir np Päter 1404, für IT 1056 (1134), für IIT 800 (874), 
aal 494 (546), für V 300 (300). — Die Überſicht 
80 k für Weſipreußen folgende bisherige und künftige 
* ellung: 

a) Regierungsbezirk Danzig. 
o ee N. 
o el 
De NV 
NN el 
Ella Fa MV: 
Weichſelmünde . . HI 
au I 
F en ne 
Farihaus are de nV 
Marienbug . III 
Neu teich IV 
Tiegenho f. IV 
fkk N: 
Sor! „III 
Pr.⸗ Stargard . III 
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Regierungsbezirk Marienwerder. 
Brieſen ae Die 


eee, e 
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one l 
Sir EN 
Graud enz [ 
Deniz III 
öh st 
Neumark IV 
Marienwerder 5 III 
Mewe a: 


Riefendburg . » » 
Roſenberrg - 
Pr.⸗Friedland . IV 
Schlochauſ [V 
Neuenbug IV 
e Vi 
Stras bug III 
hein g MEN) 
Sühmm ee NV 
V 
Culniſee „ AU 
Dodgers le Koll 
lil A 
Fd, Für die Gewerbetreibendem) des 
Ki „ und Landkreiſes Thorn, ſowie der Kreiſe 
feen, Strasburg und Löbau iſt es von Wichligkeit, 
ur dien, daß Anträge auf Erlaubnis 
berge nn⸗ und Feſttagsarbeit, ſowie für 
ber tbeit an Wochentagen nicht mehr bei den Polizei⸗ 
kz waltungen und Landratsämtern, ſondern bei der 
fe al. Gewerbeinſpektion zu Thorn zu 
weh find. In eiligen Fällen empfiehlt ſich die Be⸗ 
ſaſpere des Fernſprechers, da die königl. Gewerbe⸗ 
ion unter Nr. 602 an das Fernſprechamt ange⸗ 
nen iſt. Auch bei ſchweren Unfällen und Todes⸗ 
te in Gewerbebetrieben iſt eine ſchleunige Benach⸗ 
ung der königl. Gewerbeinſpektion erforderlich. 
der (Zum Kampf im Baugewerbe.) 
Uerdeſtpreußiſche Landesverband der 
Reuß geber hielt geſtern Mittag in der weſt⸗ 
e Ühen Gewerbehalle zu Danzig eine Mit⸗ 
auetverſammlung unter dem Vorſitze des Herrn 


Dt.⸗Eyla n. I 


— 
— 
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Faigererkmeiſter Herzog ab. Herr Eichholz 
Jau tete über den Stand der Ausſperrung im 
Küngewerbe. Redner teilte mit, daß der Unter 
Ang asfonds am 21. Mai auf etwa 300 000 Marr 
fort achſen war. Von den Induſtriellen werden 
Age ende Beiträge erhoben. Man hofft, in der 
fahle zu jein, wöchentlich 150120000 Mark aus- 
daß d zu können. 

Orts ein Revers beigelegt werden. 


Den Anterſtützungsgeſuchen 

ctsy Nachdem der 
Cor. band und Landesverband das Geſuch befür⸗ 
t haben, geht es an den Arbeitgeberbund, 
det as weitere veranlaßt. Die Tiefbau⸗ 
A Aunigung und der Beton verein haben 
f de icht geſtellt, ſich an der Ausſperrung 
ber rteiligen. Redner hat den Präſidenten 
Ihn Anſiedelungskommiſſion in Poſen beſucht und 
Den beten, dafür zu ſorgen, daß die Bauten in 
err Prſedelun sorten eingeſtellt werden. Der 
Ani gofdent abe ſofortige Erfüllung dieſes 
Anke es in Ausſicht geſtellt. Redner mahnte die 
hen kehmer, ihre Macht den Arbeitern fühlen zu 
8 kann werde man bald zum Frieden kommen. 
enden Friedensverhandlungen in Ausſicht. 


fiber eile werden nachgeben müſſen. Die Arbeit⸗ 
Hy ha 


N Iten jedenfalls jet am zentralen Ab⸗ 
N er drei Jahre und daran, daß die Arbeiter 
110 Akkordarbeit nicht hineinzureden 


tm Frieden. e 
N dire Sonamichüatistontmer zu bitten, dahin 


fade bing, Graudenz und Thorn ſtatt⸗ 
dr Gere, Die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen 


felt mende der ang zahlreich vertreten 
ten dn Wo 
ein 5 Arbeitgeber nirgends ein Erlahmen der 


es un zu : > 
leit e verzeichnen waren. Im G 

Wien Freuden begrüßt werden, daß noch in den 
Aalbande gen wiederum größere Baugeſchäfte dem 
Reli, ö beitraten und ihre Betriebe noch nach⸗ 
Naytanpg „allen. Die Verſammlung ſpricht dem 
dullde de des Landesverbandes ſowie dem Vor⸗ 
Auctes 5 Arbeitgeberbundes nach wie vor jein 
Rerdtug betrauen aus und gibt der Hoffnung 
NE aß die demnächſt in Berlin einjegenden 
Kader ge eden voll und ganz von dem Geiſte des 
den ei igten einmütigen Zuſammenhaltens ge⸗ 

Lein werden.“ 


ſprechen gut deutſch. 


— Coppernikus⸗ Verein.) In der ilt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 


geſchäftlichen Sitzung am 23. Mai legte der C 


Schatzmeiſter Herr Kordes die Rechnung für 
1909/10 vor; ſie ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 2820,58 Mark und wurde für richtig 
befunden, dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung 
erteilt. Hierauf nahm die Verſammlung nach 
kurzer Beratung den Haushaltsplan für 1909/10 


in der Form an, wie ihn der Schatzmeiſter vor⸗ ſpendeten neuen Krone ſtatt. 


legte; Einnahmen und Ausgaben belaufen ſich 
auf 2598,69 Mark. Es folgte die Wahl des 
Herrn Prof. Dr. Grolmus zum Bibliothekar 
des Vereins; durch dieſe Wahl iſt der Vorſtand 
wieder vollzählig geworden. Am Schluſſe der 
Sitzung überreichte das Vereinsmitglied, Herr 
Kaufmann Lipski als Geſchenk für das Denk⸗ 
mälerarhin die Abbildung von zwei Wongro⸗ 
witzer Kirchen, wofür ihm der Vorſitzende den 
Dank des Vereins ausſprach. 

— Die naturwiſſenſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Thorner Lehrervereins) 
unternimmt am Sonntag den 29. Mai eine größere 
Exkurſion nach den nicht nur für den Botaniker, ſondern 
jeden Naturfreund ſehr intereſſanten Schluchten von 
Hohenhauſen. Die Abfahrt erfolgt mit der neuen 
Thorn⸗Scharnauer Bahn von der Schulſtraße aus um 
8,22 morgens bis Groß⸗Böſendorf, von wo ein 4—5 
Kilometer langer Fußmarſch nach Hohenhauſen zu 
machen iſt. Die Rückfahrt von Groß⸗Böſendorf erfolgt 
um 6,06. Zu dieſem Ausflug find alle Vereinsmit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen eingeladen. Aber auch 
Gäſte und Naturfreunde, desgleichen Damen, ſind herz⸗ 
lich willkommen! 

— (Der Verein für bildende Kunſt 
und Kunſtgewerbe in Thorn) hält 
kommenden Sonnabend, abends 8¼ Uhr, im 
Vereinszimmer des Artushofes ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Die Tagesordnung ſieht u. a. 
Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts, Vor⸗ 
legung des Haushaltsplanes und Wahlen vor. 
Männerturnverein Thorn⸗ 
Der Verein veranftaltet am Son n⸗ 
29. d. Mts. einen Ausflug nach 
Die Turner marſchieren nachmittags 
2½ Uhr vom Vereinslokal „Konkordia“, Grau⸗ 
denzerſtraße unter Vorantritt von Spielleuten ab. 
Für die Angehörigen der Turner ſtehen ebenda⸗ 
ſelbſt Leiterwagen zur Verfügung. Die Abfahrt 
derſelben erſelben erfolgt um 3 Uhr nachmittags. 
Freunde und Gönner des Turnvereins können 
ſich hieran beteiligen. In Lulkau werden ver⸗ 
ſchiedene Spiele aufgeführt. Der Tanz tritt auch 
in ſeine Rechte. 

— (Der Ortsverein der Schneider 
(H.⸗D.) hielt geſtern Abend ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde beſchloſſen am 5. Juni 
im Bürgergarten ein Kinderfeſt mit Umzug durch 
die Stadt zu veranſtalten. Auch von den anderen 
Ortsvereinen wird rege Beteiligung erwartet. 

— (Der Kometenſchweif wahrge⸗ 
nommen!) 


(Gr. Bär) 
Dubhe 34! 
Derat X 


(Gr. Löwe) 
Regulus 
Weſten — — — Horizont 
EEE ERERET BINTTIEIT | 
» Gejtern wurde der Halleyſche Komet, der 


(vergl. die Skizze in der geſtrigen Nummer der 
„Preſſe“) auf der Verlängerung der Verbindungs⸗ 
linie. der „Zwillinge“ erſchienen war, im übrigen 
ſich in ſeiner bisherigen Richtung fortbewegt hatte 
und an Lichtſtärke ein wenig zugenommen zu 
haben ſchien, ſchon bald nach 10 Uhr hinter den 
Wolken bleibend unſichtbar. Dem aufmerkſamen 
Beobachter des Firmaments bot ſich indeſſen um 
11 Uhr ein außerordentliches Phänomen dar. 
Ein ſchwaches Lichtband, deſſen Abgrenzung zum 
Zenith hin ſchärfer ſchien, als ſeine Gegenſeite, 
und das nicht viel breiter war, als Regenbogen 
zu ſein pflegen, ſtieg etwas höher und mehr 
nördlich als der ſchon nahe dem Horizont befind⸗ 
liche Regulus im Löwen auf und erſtreckte ſich in 
ſanfter Krümmung unterhalb der Sterne Merak 
und Dubhe im großen Bär und des Polarſternes 
bis zum Cepheus hin. Es bewahrte ſeine Form 
und ſenkte ſich, ſeinen Ausgangspunkt ziemlich 
beibehaltend (bei einer Bewölkung von ſoge⸗ 
nannten Schäfchen und weiterhin kleinen cumuli 
Gäuſchen⸗Wolken) am nördlichen Horizont ab⸗ 
wärts, wo es gegen 12 Uhr nachts Wolken faſt 
ganz verhüllten. Da iſt kaum ein Zweifel mög⸗ 
lich: ein Teil des ſchon faſt ſagenhaften Kometen⸗ 
ſchweifes war in ungeheurer Längenausdehnung 
ſichtbar geworden. Es bleibt nun abzuwarten, 
wie weit dieſe außergewöhnliche Lichterſcheinung 
auch anderwärts beobachtet iſt und ob die Aſtro⸗ 
nomen von Fach noch eine andere Er⸗ 
klärung für möglich und zuläſſig halten. 
Dr. H. Kuſel. 

— (Ein Negertranspor it) paſſierte en 
Vormittag den hieſigen Hauptbahnhof, beſtehend aus 
30 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder. Die 
Schwarzen ſtammen aus Afrika, und reifen nad 
Allenſtein zur Ausſtellung, woſelbſt ſie ſich als 
Handwerker und dergleichen zeigen werden. Viele 


— (Die Genickſtarre) tritt da und dort 
wieder auf. So iſt neuerdings in Walkowitz bei 
Schönlanke, Provinz Poſen, ein Fall kreis⸗ 
ärztlich feſtgeſtellt worden; in Zepienen bei 
Röſſel Oſtpreußen wurde die Schülerin Marie 
Mindt von dieſer tückiſchen Krankheit befallen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurden eine Handtaſche mit 
Taſchentuch, gezeichnet R. K. und ein Bund Schlüſſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,84 Meter, er 


hwalowice iſt der Strom von 2,00 Meter 
auf 1,91 Meter gefallen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. Mai. (Erſatz für die ge⸗ 
raubte Muttergotteskrone.) In Czenſtochau fand 
am Sonntag in Anweſenheit von mehreren hundert⸗ 
tauſend Perſonen die feierliche Krönung des wunder⸗ 
tätigen Muttergottesbildes mit einer vom Papſte ge⸗ 
Die Krone iſt ein Erſatz 
für die im vorigen Jahre geſtohlene. 


Neueſte Nachrichten. 
5 Der Kaiſer wieder in Potsdam. 

Potsdam, 25. Mai. Der Kaiſer iſt heute 
Morgen 7 Uhr auf der Station Wildpark ein⸗ 
getroffen. 

Beſuch des belgiſchen Königspaares in Berlin. 

Potsdam, 25. Mai. Das belgiſche Königs⸗ 
paar wird am 30. Mai auf Station Wildpark ein⸗ 
treffen und als Gaſt des Kaiſers im Neuen Palais 
wohnen. Die hohen Gäſte nehmen auch an der 
Parade teil. 

Die Erkrankung 

des zweiten Sohnes des Kronprinzenpaares. 

Berlin, 25. Mai. Die fieberhaften Erſchei⸗ 
nungen beim Prinzen Louis Ferdinand haben 
nachgelaſſen, ſodaß von der Ausgabe amtlicher 
Bulletins abgeſehen wird. Die Kaiſerin und Prin⸗ 
zeſfin Viktoria Luiſe weilten geſtern wiederholt bei 
dem kranken Prinzen, deſſen Eltern, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin, von Oels nach Potsdam 
zurückgekehrt find. 

Eröffnung des neuen königl. Botaniſchen Gartens 
in Berlin. 

Berlin, 25. Mai. Der neue königl. Vota⸗ 
niſche Garten iſt geſtern ohne jeden Prunk offiziell 
in allen ſeinen Teilen eröffnet worden. Die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der botaniſchen Wiſſenſchaft 
hatten ſich zu der Feier aus allen Weltteilen ein⸗ 
gefunden. 15 


Verlin, 25. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 000 Mark auf Nr.: 20 937; 

10 000 Mark auf Nr.: 116 798, 263 156; 

5000 Mark auf Nr.: 6120, 48 477; 

3000 Mark auf Nr.: 1591, 24 340, 
35 342, 47 019, 56 474, 62 508, 62 679, 
92 143, 94 737, 97 688, 103 916, 105 380, 
105 631, 126 802, 138 546, 146 217, 157 565, 
167 135, 171 166, 174 444, 175 451, 179 791, 
182 579, 198 051, 201 385, 203 230, 207 160, 
208 078, 210 271, 225 960, 227 858, 239 950, 
246 595, 256 892, 269 957, 275 375, 279 671, 
281 797, 294 597, 300 969, 303 394. (Ohne 
Gewähr.) 

Großfeuer auf Kohlengruben 

Halle a. d. Saale, 25. Mai. Auf der 
Grube „Paul“ der Riebeckſchen Montanwerke wur⸗ 
den durch Großfeuer die Brikettſchuppen mit einer 
Million Preßſteinen und 500 Ladungen Briketts 
eingeäſchert. Auch auf einer Grube der Weißen⸗ 
ſelſer Braunkohlengeſellſchaft in der Provinz 
Sachſen wurden geſtern durch Feuer große Mengen 
Briketts und Preßſteine vernichtet. 

Heldenmütiges Verhalten eines Lokomotivheizers. 

Münſter, 24. Mai. Beim Heizen der Loko⸗ 
motive eines in der Fahrt begriffenen Perſonen⸗ 
zuges gewahrte der Heizer Mehl unter den in die 
Feuerung geworfenen Kohlen eine Dynamit⸗ 
patrone. Schnell entſchloſſen, griff er mit der Hand 
in das Feuer und hob ſie heraus. Er verhütete da⸗ 
durch eine ſchwere Kataſtrophe. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion überwies ihm für ſein heldenhaftes Han⸗ 
deln eine namhafte Geldſumme. 

Der König von Portugal in Paris. 

Paris, 25. Mai. Der König von Portugal 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

Ausſchreitungen. 

Paris, 25. Mai. 300 ausſtändiſche Arbeiter 
der Steinbrüche Mery ſur Oſe zogen geſtern mit 
Weibern und Kindern zum Bahnhof, um den Ab⸗ 
gang eines mit Steinen beladenen Zuges zu ver⸗ 
hindern. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzie, 
warf ſich ein Teil der Leute auf die Schienen oder 
legten ihre Kinder auf das Gleiſe. Um einem 
Unglück vorzubeugen, mußte der Zug angehalten 
werden. Die Ausſtändiſchen haben an den 
Maſchinen beträchtlichen Schaden angerichtet. Die 
Nacht über hielten ſie ſich mit Weibern und Kin⸗ 
dern auf dem Bahnhof, unter den Wagen, auf, 
nachdem ſie die Schwellen herausgeriſſen und an⸗ 
gezündet hatten. Der Präfekt hat über hundert 
Gendarmen abgehen laſſen. i 

Die Trauer um König Eduard. 

London, 24. Mai. Auf Wunſch de⸗ 
königlichen Familie iſt die Volltrauer bis zn 
17. Juni, die Halbtrauer bis zum 30. Juni an⸗ 
geſetzt worden, damit die Geſchäfte nicht durch 
eine Ausdehnung der Trauer bis zum Ende des 
Sommers geſchädigt werden. 

Folgenſchwere Schiffs⸗Zuſammenſtöße. 

London, 25. Mai. Nach einer Lloydmel⸗ 
dung iſt die deutſche Bark J. C. Binnen 
aus Bremen von Hamburg nach Mexiko unter⸗ 
wegs, im Schlepptau in Cowes eingetroffen. 
Sie iſt mit dem englichen Dampfer 
„Skerryvore“ zufammengeſtoßen und hat 
dieſen ingrund gebohrt. 22 Mann 
ſeiner Beſatzung werden vermißt einer iſt 
lebend geborgen. Die Bark iſt am Bug beſchä⸗ 
digt. Die deutſche Bark J. C. Binnen, die bei 
dem Zuſammenſtoß mit dem engliſchen 
Dampfer Skerryvore beſchädigt wurde, iſt in 
Southampton eingeſchleppt worden. 


London, 25. Mai. Der deutſche 
Dampfer „Geeſtemünde“ iſt geſtern bei 
dichtem Nebel mit einem Heringsfiſcherboot 
zuſammengeſtoßen, letzteres iſt geſunken, 


die Mannſchaft gerettet, der Dampfer 


ſetzte ſeine Reiſe fort. 
Unruhen in China. 

Peking, 25. Mai. Aus den ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen werden ſchwere Ausſchreitungen gemeldet. 
Die Aufrührer haben viele Dörfer niedergebrannt. 
Die Beamten ſind geflohen. 


I rr — — ͤ1 
Amtliche We 5 Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 25. Mai 1910. 
Wetter: 


ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Brovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ohne Handel. 

per September — Oktober 188 / —188 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 732 Gr. 142 Mk. bez. 

Regulierungspreis 142 Mk. 

per September — Oktober 144 Mk. bez. 

per November — Dezember 145 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 143—152 Mk. bez. ; 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 3 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14,92½ Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,80—10,10 Mk. bez. 

Roggen- 9,20—9,40 Mk. bez. ö 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Mai 24. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — r 


Oſterreichiſche Banknoten. [ 85,1 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,75 | 216,75 
Wechſel auf Warſchal es mei 
Deutſche Reichsanleihe 3, Yo. . „ „92,90 | 92,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% m 84,60 | 84,50 
Preußiſche Konſols BY, a» „ 92,90 | 92,90 
Preußiſche Konſols 3 % ů » » - x 8450| 84,49 
Thorner Stadtanleihe 4% . 4 mn | on 
Thorner Stadtanleihe 3J¼ % „4 == 

89,60 | 89,20 


nie UN N 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 


Polniſche Pfandbriefe 4½% 95,70] 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,60 186,60 
Deutihe Bank⸗Akllen.. 251. 251,1 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . | 187,— | 188,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . | 123,50 | 123,50 
ſtbank für Handel und Gewerbe . „ | 129,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft ] 270,— | 269,40 
Bochumer Suhftaht- Allien . . 234.— 234.90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 105,20 | 195,10 
Laurahütte⸗Aktien „ . „174,60 174,— 
Weizen loko in Newyorr .. . . | 110%, | 111%, 
5 de 2 00 „ 1 208,— | 208,75 
Sul a a TTTOD.00. OT 
„ September. . . 190,25 | 188,50 
Roggen Mai. » . » . — 
uli. . . „148,75 | 148,50 


5 September. 8 
Spiritus: 70er lo ko 1 . 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ %, 


Danzig, 25. Mat. (Getreldemarkt.) Zufuhr 11 in⸗ 
ländiſche, 44 ruſſiſche Waggons. 

nigsberg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 26 
inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 6 


17 Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 25. Mai 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 858 Rinder, darunter 167 Bullen, 
90 a in Kühe und Färfen, —,.— Kälber, —,— Schafe, 
—.— Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Schlacht⸗ 


Lebend⸗ 
wicht gewicht 


Kälber: 

Doppellender feiner Maſt . 80—100111—132 

b fine Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Je 63—68 105—112 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58—61 97—102 
d) geringe et „ .] 36—50 | 68—88 
afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—41 | 78—82 
9 ältere Maſthammel . . . 33—37 6976 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe ; 

Mersch); 24—32 538—66 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —— —.— 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —52 —65 
bp) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Zt. Lebendgew. 52—53 | 65—66 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren : 

Kreuzungen bis 2½ Zr. Lebendgew. 52—53 | 65—66 _ 
dh fleiſchige Schweine 5052 | 62—65 
e) gering entwickelte Schweine „ „| 47—50 | 59—62 


5) Saulen 
Rinder blieben etwa 90 unverkauft. Kälberhandel glatt. 
Schafe wurden bis auf wenige geringe Poſten geräumt. Der 
Schweinemarkt verlief langſam, es bleibt Überſtand. Fette 
Ware wurde vernachläſſigt. 


Bromberg, 24. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut geſund, 141 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund, 139 Mk. Leichtere Qualitäten 122—138 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Hafer 
142—147 Mk. Zum Konſum 148—161 Mk. — Die Preiſe 
verſtehen ſich loks Bromberg. 


Magdeburg, 24. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— —,.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,12 ½—25,37¼. Krlſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,12 /.. Gem. Melis I 
mit Sack 24,371/,—24,621/,. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 24 Mat, MNübdl ruhig, verzollt 58,00, 
Kaſſee ſtetig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 25. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 764 mm. 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperakur 
+ 35 Grad Celſ., niedriafte + 10 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
x (Dienſtſtelle Bromberg). 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 26. Mai: 
Vielfach heiter, meiſt trocken. 


26. Mai: 


Sonnenaufgang 3.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 2 Uhr, 
Mondaufgang 10.52 Uhr, 
Monduntergang 4.48 Uhr. 


4 


ſtellt ein 


im Alter von 47 Jahren. 


hauſe Schlochau aus ftatt. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
lichſter Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden unſers teuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hiermit 
unſern innigſten Dank. 

Ottlotſchin x 

den 24. Mai 1910. 


Im Hamen der Hinterbliebenen: 


Frau 
n Hammermeiser . 


7 Einen Stück- u 3 
Segenswunscl \ 


zur Silber- Hochæeii dem Paare \ 
% Mascheidowski von 
7 


Robert Fister. 
S 
Bekanntmachung. g. 


Im ſtädtiſchen Schlachthofe ſtehen aus 
dem Umbau zum Verkauf: 
Gußeiſerne Säulen, 
ein eiſernes Dampffaß (2 Aim. 


Sie de Fenſt 
Schlachtwinden für Schl thäuſer. 
Annahme von Angeboten und nähere 
Ele im Bureau des hieſigen Schlacht⸗ 
ofes . 
Thorn den 15. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1910 auf⸗ 
geftele Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen in der 
Stadt Thorn und den Vorſtädten einſchl. 

Thorn⸗ ⸗Mocker gefordert werden können, 
siegt in unſerem Servisamte vom 25. 
Mai bis einſchl. 7. Juni d. Is. öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ 
tümer aus und ſind Erinnerungen gegen 
dasſelbe ſeitens der Intereſſenten inner⸗ 
halb einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Magiſtrat 
anzubringen. 

Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen auszuführender Reparaturen fa 
wird die Roonſtraße von der Ecke der 
Szuman'ſchen Klinik—Friedrichſtraße 
— bis zur Knaben⸗Mittelſchule — 
Moltkeſlraße — bis auf weiteres für 
Fuhrwerke und 96 15 deſperrt. 
Thorn den 25. Mai 1910. 

Die Polizel⸗Berwaltung. 


8 ö Zur Reisesaison: 
Ferngläser. 


Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


[SusfavMeyer. 
Fran. . Konverfat on 


wird v. jüng. Herrn geſ. Angeb. u 
Versation“ an die Geſchäftsſt. d. Healer 
erteilt jungem Kaufmann 
Wer in den Abendſtunden Un⸗ 
terricht in Ruſſiſch und Engliſch? Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter 77 an die 
un der — — erbeten. 


mit eigener Weberei und Wäſche⸗ 
konfektion wird zum Verkauf an 
air ein nur tüchtiger, kautions⸗ 
fähiger 


Reisender 


geſucht. Angebote unter R. R. 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tiſchlerlehrſinge 


ſtellt ein C. Pidu un, Möbelfabrik mit 
Dampfbetrieb, Mocker, Lindenſtraße. 


Tehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. BE Malermſtr., 
Kl. Mark eitftr. 9. 


Lehrlinge 


E. Wichmann, Malermeiſter. 


Einen Lehrling oder Sansburicen 


verlangt ſofort 
Johann Weiss, Sleleemeiller, 
ara rſtadt. 


Sonntag den 22. Mai, mittags 11 Uhr, verſtarb, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, nach längerem Leiden im Krankenhauſe 
zu Schlochau unſere geliebte Mutter, die verwitwete Frau Zahnarzt 


Hedwig Smieszek, 
geb. Jagielski 


Um ſtille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Kinder 
Vinzent Smieszek, 
Lehrer in Pr.⸗Friedland. 
R. i. p. 
Die Exporte findet am Freitag, vormittags 10 Uhr, vom Kranken⸗ 


Für ein erſtllaſſiges Seinenhaus | 


Laufhursche 
kann von ſofort eintreten 
Masiotta, Bäckermeiſter, Brückenſtr. 26. 


Lohnender 


Verdienit. 


Junger, tüchtiger elf 
der ſich zum Verkauf von 


Backwaren eignet, per ſofort 


geſucht. 
Kaution von 100 Mark er⸗ 
forderlich. 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 


2 tüchtige, geübte 


Auskarrer für Ringofen, 


8—10 kräftige 


Arbeitsburſchen 


(über 16 Jahre) zum Abſchneiden an den 

Ziegelpreſſen und Abſetzen in den 

Rüſtungen erhalten 1 5 Beſchäftigung 
in 


Dampf = Ziegelei Michalomo 


bei Argenau, Bahnſtation Suchatowko. 


7 7 - 
Bifettfrl. und Kellnerinnen 
5 Danzig 5 andere Städte ſofort ge⸗ 

t. An Fuchs, Stellenver⸗ 
mittlerin, 9 „Heligegeitgafie 44. 


fte icht. Verkäufern 


per ſofort oder 1. Juni geſucht. 
J — esenh Grzebinasch. Grzebinasch. 


1 Halter Verkäuferin 


reiferen Alters und kautionsfähig wird 
für meine Berufen bei gutem Ges 
halt zu baldigem Antritt gefucht. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 
Graudenzerſtraße 106. 


Tailen- und Nocfarbeiterin 


fofort verlangt Schuhmacherſtr. 1, pt. 


Ein ſchülfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Frau Ostrowski, Mauerſtr. 22, p. 


Mädchen für alles und 
Suche Biſelſſeänlen; 
welche 


N? eine Stütze, 
empfehle kochen u. nähen kann. 
Wanda Kremin, 
Steifenpermittterin,, a 

Coppernikusſtr. 27, 


Mädchen zum Höſen⸗ 
verlangt ſofort M. Schütz, Araberſtr. 5. 
CTüchti e Be inden dum 


ernd Beſchäftſgung. Lehrmädchen werden 
jederzeit angenommen. 


H. Hoppe: Neuflädt. Markt 2, 4. 


Cücht. Stütze, 


ſehr gewandt im Nähen und Plätten, 

ſucht ſofort Hotel Thorner Hof. 
(auch durch Mietsfrau) von gleich 

Suche oder per 1. Juni für Bromberg 


eine Köchin, 


die auch W übernimmt. 
Auskunft erteilt 


J. Gerber. Schillerſtr. 8 


Aufwärteri n! Kt 15 Ben Racing i 


Belichesfte, 8. 901 5 


He Hare 
4—5 Prozent, eventl. ohne Bürgen an 
jeden auf Wechſel, Schuldſchein, Wert⸗ 
papiere, auch Ratenabzahlung, gibt 

Zentral-Burean, el 

_Dranienburgerjtr. 7 
— Rückporto. — 


Gritftellige Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, lhocinene, 8. 


6000 Mark, 


5 %, hinter Bankgeld auf ſtädt. Grund» 
ſtück zu zedieren. Angeb. unter N. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 t. Zwiltenhupolheh 


zum 1. Juli oder ſpäter auf ein ah 
Haus in Mocker zu zedieren geſu 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Messe. 


7000 Mk. 


(auch geteilt) auf nur gute Hypothek — 
Stadt oder Land — ſofort oder ſpäter 
zu vergeben. Angeb. unter 70 A. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


6 /) iel helge Hypothek 10 zedleren. 2 


Angebote unter I. 


3 0 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gibt ſchnellſtens 


Soldier 10000 M. 


auf ein großes, gut rentables, erſt 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 


Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 


zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


Mindelgeld zur 1. Stelle zu ver⸗ 
geben. 


Auskunft erteilt 
Fritz Kaun, Thorn, 
Culmer Chauſſee 49. 
Geld⸗ Darlehn dere 


Mareus, Berlin, 


ieee 3 186. eee 


> Zu haufen geſucht 


Abgelegte Herren- und | 


Damenkleider 


werden zu 95 abe 1 Preifen ug 
gekauft 
B. Reptowski, Thorn, Schloßſtr. 


1 ſchwer. Ardeilspfer) 


Friedrich Wiebusch, 
Ziegelei Rudak. 
Ein gut erhaltener, größerer 


Eisſchranl 


zu kauſen 1 Angebote mit 
Preis unter R. 10 an die Ge⸗ 
3 ber „reife. 


Cr Tompfetten 


Dampf⸗Dreſch fat, 


1 Kranten = Selbitfahrer . 


mit Handbetrieb und einen 


Roll- und Trageſtuhl 
at abzugeben 
be rau Elisabet Stock, 


Domäne Kiewo bei Plutowo. 


Das Haus Hollirahe N 


ift wegen 1 icls zu verkaufen. 
erfragen dortſelbſt. 


Altets⸗ And — 


verfaufe meine 


Wirtschaft, 


106 Morgen, davon über 40 Morgen 
Weidenkämpe. 6000 Mark Anzahlung. 
Rosenke, Steinort 

bei Oſtrometzko. 

Mein in Kl.⸗Neſſau gelegenes 


Wieſengrundſtück, 
beſtehend aus Wieſe, Wald u. Ackerland 
70 Morgen groß, gute Kulturzuſtände 
und gute Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebände 
will ich wegen Krankheit unter guten 
Bedingungen verkaufen. 
nicht ausgeſchloſſen. 


R. Heuer, Rudak bei Thorn. 5 


1 Kachelofen, 1 Gaslampe, 


1 Waſchtiſch 
billig zu verkaufen Schillerſtr. 5, 1. 
Beſſeres, vollſtändig neues 


Haus, 


großer Garten, Culmer Vorſtadt, um⸗ 


ſtändehalber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Anfragen unter 
IL. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
CCC TTT... 


Gleisanlage 


(675 m) nebſt Weichen, ſo⸗ 
wie ſechs Kipplowren und 
vier Torfwagen (alles noch 
ſehr gut erhalten) ſofort 
billigſt zu verkaufen. 
Anfragen erbeten unter J. 
S. 9771 durch Rudolf 
5 . Berlin S. W. 


eee 
Gut erhaltene 


Büchsflinte 


mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel 


an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel⸗ 
lauf für rauchl. Pulver und Mantelge⸗ 
ſchoß. Anfragen unter F. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


2 Finder - Befigefelle || & 


mit Matratzen, 


1 großes Achreibpult 
sr verſchließbarem Spindchen 
billig zu verkaufen 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Tüten u. Beutel 


für Kolonialwarenhändler, 
per Zentner 10 Mark. 
Man verlange Muſter. 


H. Ouandt, Cittenfabrik, Br.⸗Stargard. 
6868688665556 
Wegen Verkaufs meines 
8 Gutes gebe ich meinen vor- & 
3 8 züglich arbeitenden 


30 HP. Drasch- nmz 


ſehr billig ab. Bei ſchl⸗ $ 
gung gern geſtattet. 


Angebote unter 120 an „ 


8 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
509009896990009998 


Vermitlelung 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag den 26. d. Alts.: 


Grosses Kaffeekonzert 


ausgeführt von e des Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter perſönlicher Leitung 
des königl. Muſikmeiſters Herrn Nimtz 
Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 


Beitprenhiichegenerneht: ‚ul 


zu Unfallbeihilfen für im Feuerlö ſch⸗ chte 
Rettungsdienſte verunglückte euer b 
leute des Verbandes. 


4000 L e 45 000 . 


| Dauptgeinn 5 1 10 000 Marl 


5 15 Klaſſen. 10 
Ziehung: 4. Banane am 2. April 10 
du Schweß (Weichſeh. bee 
Loſe à 20 P ns von der 
Kometen ba e (Wei fegen 
ſämtlichen Feuerwehren 19 age ie unt 
preußen und in den mit Plak 


7 


7 Uhr: 


Großes Promenaden⸗ Konzert. 


Preiſe wie bekannt. 


Spez.: Rader⸗ und Spritzkuchen. 


Hochachtungsvoll lichen Verkaufsſtellen zu ace 
Die Lotterie: Kommiſſto 
7%! wehr⸗ Derbandes, 


2 
P. Lexis. J. Jacobſon. Büchner. 


7 3 
as 1 0 a 
Pafzennofe Ber allen == 
90 97 . 

1 97 — 

5 0 

15 Wr 
9 Inhaber Otto Puzig, 9 
10 Ecke Breite⸗ u. Schillerſtr. Ecke Breite: u. Schillerſtr. 6 


N Yanyfer Fill 


Wegen Umbaus und Deueinrichtung © 


AN zu einem modernen Bierpalaſt bleiben meine Reſtaurationsräume N 
m Dis auf weitere 0 von S 905 21. d. 4 
e 2 wöchentlich dreimal nach 
5 S it 
Zzernewi 
Abfahrt 
late 3 Uhr nachmittags. 
b di 7 W. Huhn: 


711 
Achtung! 1 


[ :  Baderstrasse 28. N ur , 
Donnerstag den 26., abends 8½ 
„Ipricht Frl. Majorin ef . 


Mützenfabri. J 


: Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte * — d au an wee 
Nur anerkannt erſtklaſſige Arbeit uud Fabrikate? 


Jedermann willkommen. 


Wer Geld, S 
heist 1 2 Forsiracher 604 


= III 


der ſchreibe ſofort. In 5 n ent 
5 den reell, diskret. " 


Dennewigſtraße 32. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermt ez 1. 


| _Näheres Kloßmannſtraße fab 
Bromberger Vor fe 1 


möbl. Zimmer mit auch ohne 
zu verm. Brombergerſtr. 33.— 


2. Etage mit Bol 40 


* 2 gr., 2 kl. Zimmer, Küche u 
Preis 650 Mark vermietet vom Hefte: 7800 
Frau v. Koblelska, Breit \ 


. Keller, ma, se 


zum Ge ſchaſt oder Lager, von 19 bei 
: 1 A, 1910 15 vermieten. Näher tr. 40 
Lannoch, Brügen 


Mehrere neu eingerichtete 


Prerdestäl 


mit auch ohne Wagenremiſen 0 ſeres 


Schulſir. 25 zu vermieten. 


Gerechlehr. 25 bei A, Teu er 


zur 12. On 

a 
uli cr., Haupig 

mit 4 Pferden, a 1 Mk. 


Gartenmöbel, 
Balkonmöbel, 
Rollschutzwände, 
Gartengeräte, 


etc. 
empfehlen in reicher Auswahl 


. B. Dieirich & Sohn, 6. m. b. l., 


Breitestrasse 35. « 


Möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40, 2. 


öbl. Zimmer von ſogleich billig zu 
vermieten Altſtädt. Markt 9, 3 


2 20 un 
Ein Grundſtüch Bl | 
fofort zu verlaufen 

Thorn⸗Mocker, Ritterſtraße 15. 


„FFF ea Ne mit ſepar. bezi durch 
A e ene e deer 2 anf mhk Wenden e dee geen 


zu vermieten zu vermieten Neuſtädt. e 8, 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer leventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


t l. Lotterie ⸗ 
22 bort. Katharinenſtr⸗ 4. 


er feine Arch e 
lieb hat, vor Krankheit und enk eb 
Ei will, verlange Dr. eg. 50 Pf. 

Buch „Ehe ohne Ana PN 5 
in Briefmarken. Fr. Lin 
Ait 377. 


ein großer Tiſch, Brechſtange und Eifen- 
ſtangen ꝛc. und Waſchwannen zu ver⸗ 
laufen Graudenzerſtr. 92, Hof. 


Faſt neuer Frack 


billig zu verkaufen Hoheſtr. 7, 2 Tr. r. 


- Gelegenheitskan 


Ein ganz neuer, ſowie ein gebrauchter H Ijährige Aführige Nate ui dei 155 Bu 
Unterzahlmeitter Uberrock, 2 einrich Lüttmann, 2 
Ma le Ind 1 Eileionn Hi laser: a, hat 100 900 zarte 


wünſcht paſſende 8 e Ber⸗ 


ſchloſſene Herren (ev. au 
12299350 wollen ſich melden. 
Schlesinger, 


N 1 


goldene Damenuhr mit 55 5 
gramm „A. H.“ 


zahlmeiſter, 1 kompl. e 
Anzug mit Degen und 1 Polizeiroch 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 


Sprunglähige BullensowieontesHen 


Hat abzugeben 
N. 2 2 bei —— 


| Wehe 8 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Mellienſtraße 18, 


1. Etage, iſt eine 


herkſchafll. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermieten. 

Näheres bei 


Paul Grosser, Eliſabethſtr. 18. 


en 18 


NN ® Rathaus heute 

Dame Wohnung 10 Uhr. Gegen Be mi, fe“ 
(Skemberger Berſtnbh. Angebote mit 21 Geiäftsefle der 
Preisangabe unter L. II. 25 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Laden 


Angebote mit 
4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Burton mit elektr. Licht und Gas, vom 
. 6. 1910 e 49 zu ver ⸗ 


abzugeben. 


Gefunden i. d. Elektr. 
110 Bürſte). Abzuh. 


1475 
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mieten. 

ie 5 x 2 
an belebter Straße vom 1. Juli wer Heinrich Lüttmamn, G. m. b. H., 2 2 
1. Oktober zu mieten geſucht. Mellienſtraße 109. & S 8 3 3 7 
Angebote mit Preisangabe unter T. „%:ö ; 8 8 8 8 3 8 
ö— — Pien ber Bohn Teemdliche 101. 85 2 3 5 5 
ge ange ohnung e 
von 3 Zimmern, heller Küche und Entree, . 
a Nobnungsangetle im 4. Stockwerk, zum 1. au ober fpäter | au 29 30 31 55 2 3 41 
8 = — zu vermieten. Näheres in der Jun — 2819 1 18 
ber Er möhl. Vorderz,, een Fab, C. Dombrowski’schen Buchdruckerei, 6| 11115116144, 5 
v. ſof. zu verml Strobandſir. 1. Katharinenstraße 4. 130 21 22 23 — 2 
Froßes, auf möbliertes Fr Won ben I Sim, Stiche, 20 27 28 29 30 119 
immer, mn ns 8 gun | = 5 712140 
fofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 3 1 5 13 |14 23 30 23 

1. Etage, Altjtädt. Markt 27 ſofort 6- Pimmer-Wohnuna. 10 20121591 
zu vermieten. 6⸗Zimmer⸗Wohnung, 91 25 2 27 258 2 a 


Ddwei aut möbl. Zimmer w. Ente, 
1. Etage, per gleich oder ſpäter zu 
vermieten Eduard Kohnert. 


mit Badeeinrichtung und Gas, 
1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


vom 


[3 
wei Blälter e, b 
müchiſe er Rand: nud Ha aus 75 


* 2 


keine 


5 


Chorn, Donnerstag den 20. Mai 1010. 


28. Jahrg. 


2 (Zweites Blatt.) | 


gerslifche preſfimmen über den 
Blum Kaiſer Wilhelms in London. 


9 „Daily Chronicle“ ſchreibt in einem 
eitartikel „Die Friedenskonferenz“: Allen nüch⸗ 
erner denkenden Leuten hierzulande wird es zur 
ſceandtuung gereichen, daß der Beſuch des deut⸗ 
en Kaiſers in London und die dadurch gegebene 
nalckeit eines Verkehrs mit Pichon der Erhal⸗ 
gu friedlicher Beziehungen zwiſchen den drei 
aud ern vorausſichtlich förderlich ſein werden. 
Würdigung der Abſchiedsworte des Kaiſers 
(m das Reuterihe Bureau) und der Haltung der 
ſutſchen Preſſe fährt das Blatt fort: Die Familien⸗ 
änglichkeit, die der Kaiſer bei dieſer traurigen |r 
legenheit ebenſo wie bei dem Tode der Königin 
ria gezeigt hat, hat das engliſche Volk in 
im inneren Empfinden gerührt. Sein ritter⸗ 
es Verhalten imponierte ihm ſogar zu Zeiten 
ſolitiſcher Spannung, ſein erhabener Charakter, 
eine glänzende Begabung, ſein unermüdlicher Eifer 
niemals aufgehört, Bewunderung bei uns 
hervorzurufen. Der Kaiſer als größter Kriegsherr 
pas hat die entſprechende Macht, den Frieden 
ördern, und wir ſchließen uns der Hoffnung der 
Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ an, daß die 
bei Ken ſich kräftigen möge, daß zwiſchen 
Hi den Reichen keine Schwierigkeiten beſtehen, die 
cht durch guten Willen und gegenſeitige Verträg⸗ 


ligkeit beſeitigt werden können. Hierzu beitragen 


ben wenn bei der öffentlichen Diskuſſton in 
en Ländern jedes an das andere den Maßſtab 
aut den es auf ſich ſelbſt angewendet zu jehen 

A ünſcht. Wenn die Rüftungen auch noch eine zeit⸗ 
ung in beiden Ländern fortgeſetzt werden müſſen, 

möge man ſie fortſetzen auf der gemeinſamen 
ahendlage, daß jedes Land berechtigt iſt, ſeine 
R „genen nationalen Intereſſen zu wahren, ohne dem 
erdacht einer Drohung gegen andere dabei aus⸗ 
ſeſetzt zu ſein. Dadurch, daß wir demgemäß 
een und handeln, können wir alle dazu bei⸗ 
Saar die Wirkung der an der Bahre König 
uards verſammelt geweſenen Friedenskonferenz 

haltiger zu machen. — Der „Daily Tele⸗ 
h et PH“ Schreibt: Der ganze Verlauf der Anweſen⸗ 
t des deutſchen Kaiſers in unſerer Mitte ſtärkt 

de Hoffnung, daß ſeine Teilnahme an unſerer 

w auer eine bleibende und greifbare Frucht zeitigen 


N leide. Es wird für beide Nationen unmöglich 


85 zu ihrer regelmäßigen politiſchen Arbeit 


S düczukehren ohne Erinnerung an die rührenden 
enen, welche den Kaiſer und den König jo nahe 
dammengebracht haben. Wenn früher auf 
en Seiten der Nordſee ein gewiſſes Maß von 
rießlichkeit und Reizbarkeit zutage trat, ſo iſt 
vn lich jetzt die Zeit, wo jede Nation die Ereig⸗ 
ae freimütig nach ihrer Bedeutung für fie ſelbſt 
i eutteilen und den Gedanken verwirklichen kann, 
für Deutſchland und England in gleichem Maße 
en Frieden der Welt verantwortlich ſind. 


. ——b—j—j— 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler 
G verboten). 


(19. Fortſetzung.) 

an Koderich blickte ſie dankbar und bewundernd 
58 Wieviel Gutes tat doch dieſe vornehme 
arme Sie erhielt nicht nur das Leben ihrer 

es In Untertanen durch Wohltaten, ſte ſchützte 

de Büchſe in der Hand, auch noch. 
> „Run ſagen Sie mir auch noch,“ begann 
Hand räfin wiederum und löſte langſam ihre 


Freu, aus der ſeinen, „wie kam es, daß Ihr 


% 18 Sie verließ in dieſer furchtbaren Lage?“ 
ſt ja unglaublich!“ 
es Wet iſt mein Freund nicht mehr und wird 


fin ie wieder werden!“ antwortete Roderich 


wagt et, „Ich habe ihm ſchon manches verziehen; 
die d er es aber jetzt, mir noch einmal unter 
Veit ugen zu treten, jo treibe ich ihn mit der 
ſche hinaus!“ 

Wähle er ſchilderte Zarnckes feige Flucht und 
dan Un, e der Gräfin auch das Erlebnis, das der 

deshalb meiſter Borras einſt mit ihm gehabt, und 
Sr dieſer auch Roderich vor dieſem er⸗ 

lichen Menſchen gewarnt hatte. 
„auf 55 Mann hat recht,“ erwiderte Melanie, 


5 Peitſche. Sie haben nun dasſelbe mit 
ein erlebt, wie einſt Ihr Bekannter. Ob es 
Nr 8 ürkischer Wilddieb war oder die ruſſiſchen 
en iſt ſchließlich gleich. Er verließ den 

usch reund wie den andern in der Todesnot, 
900 ſelber zu retten. Ob er die Stirn haben 
fen e vor Ihnen noch einmal ſehen zu 


dale n icheinlich iſt er nach Kolno zurück⸗ 
debe en ch bin neugierig, was für eine Aus⸗ 
ante cen gegenüber gebraucht haben wird,“ 
u net e Roderich nachdenklich. 
im D Dor er mußte an das Vorgehen Zarnckes 
uhagener Schloſſe denken, aber ein ſelt⸗ 


Wir ſehen mit Vertrauen auf unſere große 
Schweſternation; die Deutſchen arbeiten Hand in 
Hand mit uns und mit gleich ausdauernder Energie 
dem hohen Ideal allgemeinen Friedens und guten 
Willens entgegen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 24. Mai; 1 Uhr. 
Präſidene von Kröcher teilt mit, daß ein 
Dankſchreiben des britiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen für die Beileidskundgebung zum Tode 
König Eduards auf diplomatiſchem ege ein⸗ 
gegangen ſei. 
at Herrenhauſe iſt eingegangen die Wahkr⸗ 
ts vorlage. 
er Geſe entwurf über die Bewilligung wei⸗ 
terer 12 Millionen Mark zur 
Verbeſſerung der . 
verhältniſſe 
der Staatsarbeiter und Aer ſteht zur 


erſten Leſung. 

Abg. Irhr, von Maltza Ba (konſervativ) 
begrüßt die Vorlage, die den Grundſätzen ihrer 
Vorgängerinnen enkſpreche. Das Geſetz dürfe aber 
den Charakter eines Kleinwohnungsgeſetzes nicht 
verlieren. In Bochum habe man mit Hilfe dieſer 
Fonds ENDET von ſechs Zimmern gebaut. 

runeuberg (Zentrum) erklärt 
die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu der Vorlage; 
ein Mangel an Kleinwoßnungen ſei unverkennbar. 
Redner verlangt weiter ein allgemeines Woh⸗ 
nungsgeſetz. 

Abg. von F n bittet um beſondere 
Berückſichtigung des Wohnungsbaues für Gen⸗ 
darmen aus dieſen Fonds. 

Abg. Dr. König (Zentrum) erwartet von der 
Errichtung brauchbarer Arbeiterhäuſer eine ſeß⸗ 
hafte Generation. 

Abg. Fritſch (nationalliberal) erblickt in der 
Vorlage einen neuen erfreulichen Schritt auf einem 
bewährten Wege, der ſchon ſehr gute Ergebniſſe 
gehabt habe. 

e orlage wird in erſter und zweiter Leſung 
erledig 

Es folgt die Beratung des ſozialdemokratiſchen 
. auf DE der SS 9, 10 und 41 des 

ußiſchen Preßgeſetzes 
(Anſchlagßzettel und Druckſchriften verteilung). 

8 9 beſtimmt, daß Anſchlagzettel und Plakate, 
die einen anderen Inhalt haben, als Ankündigun⸗ 
gen über geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, 

ergnügungen, verlorene Sachen, Verkäufe um. 
e nicht angeſchlagen werden dürfen. § 10 
feſt, daß niemand ohne polizeiliche Erlaubnis 
IR entlich Druckſchriften uſw. verteilen darf. 
regelt die Strafen. 

Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat) begrün⸗ 
det den Antrag. Das Geſetz ſei veraltet; praktiſch 
jet es gan? Belge Gegen die Ankündigung 
eines „Bebel kümmels“ und eines „Liebknecht⸗ 
kümmels“ ſei man aufgrund dieſes Geſetzes ein⸗ 

eſchritten. Einen „Bismarckkümmel“ oder einen 
Baan Hollwegkümmel“ hätte man wohl nicht 
verboten. ( Heiterkeit.) 

Abgg. Mertin und von Pappenheim 
12 1 erklären, daß ihre Freunde den 
an Antrag ablehnen. 

Dr. 5 ie ge d begründet einen 


Antrag, wonach die 9 und 10 des Preßgeſetzes 
len zeitgemäßen Reviſion unterzogen werden 
ollen. 


ſames Gefühl hielt ihn ab, der Gräfin auch 
das zu erzählen. War's die unverkennbare 
Ahnlichkeit mit Lore Krasnek, die immer ſtärker 
hervortrat, je länger er mit Melanie ſprach, 
was ihn davon zurückhielt? 

Er ſaß ihr jetzt zu Füßen auf einem mit 
koſtbarem Pelz überzogenen Tabouret und 
blickte zu ihr auf. Und ihm war es plötzlich, 
als ſäße er wieder in Wieſental als Schüler 
in dem ärmlichen Zimmer mit dem zerriſſenen 
Sofa, auf dem die Katze ſchlief, und blickte 
in Lore Krasneks Augen 

Zarncke war davongeſprengt, ohne ſich auch 
nur einmal nach dem Verlaſſenen umzuſehen. 
Das ſchnaubende, vor Angſt zitternde Pferd 
trug ihn in raſendem Laufe nach Kolno zurück. 
Jeden Augenblick glaubte der feige Flüchtling 
das Geheul der blutgierigen Beſtien, die ihn 
verfolgen würden, hinter ſich zu hören. Aber 
es blieb ſtill; die Wölfe jagten dem Fliehenden 
nicht nach, ſondern hielten ſich an die ſichere 
Beute, die ihnen nicht mehr entrinnen konnte. 

Endlich war der Waldrand erreicht. Durch die 
letzten Bäume ſah Zarncke das freie Feld 
ſchimmern, und dicht vor ihm lag Kolno. Er 
war in Sicherheit. Auch das Pferd hatte ſich 
beruhigt, und ermüdet von der Angſt und dem 
ſcharfen Rennen, verfiel es in einen langſamen 
Schritt. 

Zarncke dachte nach. 

„Was ſage ich jetzt nur zu Stein?“ fragte 
er ſich. „Die Wahrheit nicht, dann ſchlägt er 
mich zu Boden. Fort muß ich ja doch, heute oder 
morgen!“ 

Er überlegte, dann ſprang er vom Pferde, 
zog den Revolver, den er noch völlig geladen 
in der Bruſttaſche trug, heraus und grub ihn 
tief in den Schnee, dieſen wieder mit den Füßen 
feſtſtampfend. 

„Wenn im Frühjahr der Schnee weggeht 
und man meine Waffe hier findet und etwa 


Abgg. Dr. Lieber (nationalliberal) und 
Träger (fortſchrittliche Volkspartei) erklären ſich 
für den Zentrumsantrag. 

Der Zentrumsantrag wird gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen, der ſozialdemokratiſche 
Antrag abgelehnt. 

Es folgt die en des ſozialdemokratiſchen 
Antrages auf Anderung des ſogenannten 

Vagabondenparagraphen 

im oe 

Dieſer Paragraph gibt den Landespolizei⸗ 
behörden das Recht, einen entlaſſenen Sträfling 
von dem Aufenthalt an gewiſſen Orten aus⸗ 
zu abe 

bg. Liebknecht (Sozialdemokrat) begrün⸗ 
det den Antrag unter Hinweis auf den Fall des 
„Hauptmanns von en der von Ort zu Ort 
gehetzt und ſo dem Verbrechen in die Arme ge⸗ 
irieben worden ſei. 

Abg. von Kneſebeck (freikonſervativ) hält 
die vorſtehenden Beſtimmungen für jo wichtig, daß 
ſie nicht über Bord geworfen werden können. Fehl⸗ 
Futte könnten der Polizei einmal unterlaufen. 

ür eine richtige Handhabung der Beſtimmungen 
ſorgen aber gute Vorſchriften. (Beifall.) 

br d 4 bet! fh das Haus auf Mittwoch 


2 Uhr betr. Staaksmittel für Arbeiter⸗ 
wohn 1 eſetz betr. Feuerverſicherungsanſtalten, 
Gerichtskoſtengef ſetz und Gebührenordnung für 
Notare). Sans 4% Uhr. 


Gardekorps und Bürgertum. 


Man kann ſich aus der ſoeben erſchienenen Rang⸗ 
liſte der königlich preußiſchen Armee davon über⸗ 
zeugen, daß der Prozentſatz der bürgerlichen Garde⸗ 
offiziere ſich im Laufe des letzten Jahres außer⸗ 
ordentlich vermehrt hat. Bei der Garde⸗Infanterie 
finden wir jetzt im ganzen 14 bürgerliche Offiziere, 
die ſich folgendermaßen verteilen: 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß: Hauptmann e Kaiſer 
Alexander = Garde - Grenadier ⸗ Regiment Nr. 1: 
Major Meiſter und Leutnant le Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. Major 
Kuhlo. Garde⸗Füſilier⸗Regiment: Maier Dürr, 
Hauptmann Schlosky, Leutnant Gruner. 4. Garde 
Regiment zu Fuß: Hauptmann Kock. 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Königin 1 Major 
Beckers, Hauptmann Lyons. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Königin Auguſta: 55 0 mann Houben. 
5. Garde⸗Regiment zu Fuß: Oberſt und Komman⸗ 
deur Albrecht, Major Linker. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Ar. 5: Hauptmann Nooſen. Die ein⸗ 
zigen Truppenteile der Garde⸗Infänterie, deren 
Offizierkorps noch ganz adlig iſt, ſind das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, das Garde⸗Jäger⸗Bataillon und 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon. In der Garde⸗ 


1 Kavallerie iſt auch in dieſem Jahre der Leutnant 


Carp vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiſerin 
Alexandra von Rußland, ein Rumäne, der einzige 
Offizier, der ohne das Adelsprädikat erſcheint. Bei 
der Garde⸗Feldartillerie finden wir fünf bürger⸗ 
liche Offiziere, nämlich beim 1. Regiment: Haupt⸗ 
mann Leonhardi, beim 2. Regiment Major Woltag, 
beim 3. Regiment Hauptmann Mand und Leuk⸗ 
nant Roehl, 


niſchen Truppen des Gardekorps iſt auch diesmal 
das Bürgertum ſtärker vertreten, als der Adel. 
So hat das Garde⸗Fußartillerie⸗ Regiment 37 bür⸗ 
13 9 und 10 adlige, das Garde⸗Pionier⸗ 

ataillon 17 bürgerliche und 7 adlige und das 
Garde⸗Train⸗ Bataillon überhaupt nur bürgerliche 
Offiziere. — Dieſe Statiſtik würde im übrigen ein 
—ůä———ů—ů——— — —— — — — — TRETEN 


ganz anderes Bild liefern, wenn man nicht zwiſchen 
adligen und bürgerlichen, ſondern zwiſchen adlig⸗ 
geborenen und bürgerlichgeborenen 
Offizieren unterſcheiden wollte. Denn die Zahl 
der adligen Offiziere, deren Namen in ihrer 
Geburtsurkunde das Wörtchen „von“ noch fehlte, 
iſt in der Garde ſehr groß. 


Fur Bekämpfung des Baufchwindels 
haben nach der „Köln. Volksztg.“ die Min iſter 
für Handel und Gewerbe und für 
öffentliche Arbeiten in einem Erlaß 
an die Regierungspräſidenten erneut zu der Frage 
Stellung genommen, wie aufgrund des Geſetzes 
über den ſogenannten Befähigungsnachweis im 
Baugewerbe dem unſoliden Bauunternehmertum 
beizukommen ſei. Die Miniſter erklärten dabei 
zunächſt, daß die vorausſichtlichen Wirkungen des 
zweiten Teiles des Geſetzes über die Sicherung der 
Bauforderungen auf den Baumarkt zu den ſchwer⸗ 
ſten Bedenken Anlaß geben. Sie befürchten von 
dieſen geſetzlichen Beſtimmungen eine Schädigung 
des ſoliden, aber nicht kapitalkräftigen Bau⸗ 
unternehmers, eine Verteuerung und Verlang⸗ 
ſamung der Bauten, ſowie eine noch höhere An⸗ 
ſpannung der Mietpreiſe. Die Miniſter geben der 
überzeugung Ausdruck, daß, wenn es gelinge, den 
unzuverläſſigen Bauunternehmern durch Verſagen 
des Betriebes das Bauen unmöglich zu machen, 
die Einführung des zweiten Abſchnittes des Ge⸗ 
ſetzes über die Sicherung der Bauforderungen un⸗ 
nötig erſcheine. Um die unzuverläſſigen Elemente 
aus dem Baugewerbe zu beſeitigen, werden die 
Polizeibehörden aufgefordert, die ihnen zugehenden 
Klagen und Berichte aus den Kreiſen der betei- 
ligten Innungen ſorgfältig zu prüfen und beim 
Bezirksausſchuß Klagen auf Unterſagung des Bau⸗ 
gewerbebetriebes einzureichen, wenn die Berichte 
ſich als richtig erweiſen. Dabei werden die Polizei⸗ 
behörden auch noch verpflichtet, aufgrund eigener 
Beobachtungen und Erfahrungen, ohne die An⸗ 
zeigen der Innungen abzuwarten, für Ermittelung 
unzuverläſſiger Bauunternehmer Sorge zu tragen. 
Beſondere Sorgfalt iſt darauf zu verwenden, daß 
es den unſicheren Unternehmern nicht gelinge, 
Strohmänner vorzuſchieben, die ſtatt ihrer NE But 
erlaubnis nachſuchen. 


Heer und Flotte. 

Eine Teilnahme der Hochſeeflotte 
an den Kaiſermanövern dieſes Jahres iſt, 
wie der „Tag“ erfährt, nicht beabſichtigt. Die 
Hochſeeflotte wird vorausſichtlich nur, gelegentlich 

Ihrer großen bungsfahrt im Auguſt, am 27. aun ee 
in der 


ein größeres Marine⸗Detachement zur Teilnahme 
an der Parade entſenden. über die Verwendung 
der grauen Felduniform bei der Kavallerie 
des 17. Armeekorps verlautet, daß die Kavallerie 
der 36. Diviſion, alſo die Leibhuſarenbrigade, voll⸗ 
zählig in der neuen Uniform erſcheinen wird, und 


natürlich ebenſo die der 35. Divijion, mit Aus⸗ 


wiedererkennt, bin ich längſt über alle Berge!“ 
reflektierte er. 

Hierauf ritt er im ſcharfen Trab auf den 
Schloßhof, mit allen Zeichen des Schreckens und 
Entſetzens. 

Stein hatte ihn kommen ſehen und ſtürzte 
ihm erſchrocken entgegen. 

„Was iſt das, Herr Zarncke?“ rief er. 
iſt der Graf?“ 

Zarncke ließ ſich wie halb ohnmächtig vom 
Pferde gleiten und berichtete in unzuſammen⸗ 
hängenden Sätzen das ſchreckliche Erlebnis. 

„Wölfe?“ rief Stein ler „Und Sie find 
allein hier?“ 

„Der Schlitten ſchlug um, und ich verlor 
Wehrlos 


„Wo 


bei dem Sturze meinen Revolver. 
ſtand ich den Beſtien gegenüber. Sie wiſſen, 
wie edel der Graf iſt. Er rief mir zu: „Rette 
dich, Paul!“ Die letzten Worte hauchte der Be⸗ 
trüger förmlich, dann ſchloß er, 
Schwindel befallen, die Augen. 

Stein maß ihn mit einem Blicke von oben 
bis unten, den der Elende, durch die zuge⸗ 
kniffenen Augen blinzelnd, wohl bemerkte. 

„Meine Zeit hier iſt um!“ dachte er und 
ging in das Schloß, als der treue Beamte ihn 
keines Wortes mehr würdigte. 

Stein aber ſtürzte den Ställen zu. 

„Pferde heraus!“ rief er, „Gewehre her! 
Unſer junger Herr iſt im Wirſeker Walde von 
Wölfen angefallen und allein zurückgeblieben!“ 

Wie ein Donnerſchlag wirkten dieſe Worte; 
die Männer flogen mehr, als ſie gingen, und 
in einer Minute ſprengte ein Trupp Jäger und 
bewaffneter Knechte vom Schloßhofe, der Ver⸗ 
walter Stein an der Spitze. 

Zarncke ſah ihnen von einem Fenſter des 
Schloſſes aus nach; niemand hatte ihn aufge⸗ 
fordert, mitzureiten. 

„Sie kommen ja doch zu ſpät!l⸗ dachte er be⸗ 
haglich. 


wie vom 


und beim 4. Regiment den Oberſt⸗ dem Tage der Kaiſerparade in Danzig, 
leutnant und Kommandeur Gronau. Bei den tech⸗ Bucht anweſend ſein und wahrſcheinlich 
1 


Dann ging er an den Schreibtiſch des Grafen, 
erbrach ihn und eignete ſich alles Geld an, das 
er augenblicklich darin vorfand. Es waren 
mehrere tauſend Mark. Hierauf kehrte er auf 
ſeinen Platz am Fenſter zurück und hörte den 
einen der Inſpektoren zu den weinenden Frauen 
auf dem Hofe ſagen: „Ich habe Herrn Stein 
gebeten, er ſoll uns ſofort einen Boten ſchicken, 
ſobald er weiß, was aus unſerm armen jungen 
Herrn geworden iſt.“ 

„Das iſt gut!“ dachte Zarncke. „Dann höre 
ich es auch und kann mein ferneres Verhalten 
danach einrichten. Teufel noch einmal; wenn 
dieſer alte Narr garnicht hier wäre!“ 

Und er zündete ſich eine Zigarre an und 
beobachtete mit größter Aufmerkſamkeit das 
gegenüberliegende große Hoftor 

Mit feſt zuſammengepreßten Lippen, ohne 
ein Wort zu ſprechen, jagte Stein vorwärts; 
die Knechte hatten Mühe, ſich an ſeiner Seite zu 
halten. Er war totenbleich, und die Männer 
wagten nicht, ihn in ſeiner ſeeliſchen Qual zu 
ſtören. Endlich ſagte einer von ihnen leiſe: 
„Der Hund iſt noch bei ihm, Herr Stein.“ Es 
ſollte ein Troſt ſein, aber es war nur ein 
ſchwacher. Ein Hund gegen eine Meute Wölfe! 

„Ja,“ fiel ein anderer eifrig ein, „und wenn 
er vielleicht auch den Revolver aufnehmen 
konnte, den Herr Zarncke bei dem Umwerfen 
des Schlittens verloren hat, er hatte immer 
zwölf Schüſſe!“ 

Stein wandte ſich nach den Sprechenden 
um, ſein Geſicht war finſter wie eine Gewitter⸗ 
wolke. 

„Wenn er den Revolver aufnehmen konnte, 
den Zarncke verloren hat?“ fragte er grimmig. 
„Wißt ihr denn, ob der überhaupt einen ver⸗ 
loren hat?“ 

Die Männer ſahen einander an; eine Ah⸗ 
nung ſchien in ihnen aufzudämmern. 


nahme der 5. Küraſſiere. Über die Verwendung 
von Luftſchiffen iſt bisher ſoviel beſtimmt, 
daß jedes der beiden Armeekorps einen lenkbaren 
Militärballon erhält. 


Evangeliſch kirchlicher Hilfsverein. 


ie 22. Jahres verſamm lung des evan⸗ 
eliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der evangeliſchen 
Frauenhilfe wurde am Dienstag Vormittag 9 Ahr 
in Berlin im Sitzungsſaale des Herrenhauſes 
eröffnet. Die Verſammlung der beiden unter dem 
Protektorat der Kaiſerin ſtehenden Verbände war, 
entſprechend ihrem erfreulichen bedeutenden Wachs⸗ 
tum, ſehr ſtark, von über 1000 Perſonen aus allen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie, Be 
Unter anderen namhaften Perſönlichkeiten nahmen 
an der Sitzung teil die Mitglieder des 1 
Ausſchuſſes, mit Exzellenz Freiherrn von Man⸗ 
teuffel an der Spitze, von der Berliner Frauen⸗ 
hilfe Frau Steatsminifter von Trott zu Solz, vom 
Provinzialverband Oſtpreußen Frau Oberpräſident 
von Bindheim⸗Königsberg, Frau Gräfin von 
Schwerin⸗Wildenhoff; Weſtpreußen: Burggräfin 
zu Dohna⸗Finckenſtein; Poſen: Generalſuper⸗ 
intendent D. Hejetiel. — Der Vorſitzer des engeren 
Ausſchuſſes, Exzellenz Freiherr von Man» 
teuffel, eröffnete die Sitzung, General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel ſprach das Eingangs⸗ 
ebet. Paſtor Lux⸗Potsdam erſtattete den 
Fabecsbericht Danach betrug die Geſamt⸗ 
einnahme der Verbände 259 686 Mark, wovon 
100 881 Mark an den engeren Ausſchuß abgeliefert 
wurden. Kirchenkollekten und Hauskollekten wieſen 
eine erfreuliche Steigerung auf. Trotzdem gelang 
es noch nicht, des im Vorjahre hereingebrochenen 
Defizits von 28 000 Mark Herr zu werden. 158 804 
Mark verwendeten die Propinzialverbände für die 
Anterhaltung von e ee Beſoldung von 
Fallen den Gemeindehelfern, Bau und Unter- 
altung von Gemeindehäuſern, Kleinkinderſchulen 
uſw. Unter den 70 150 Mark, die der engere Aus⸗ 
ſchuß den Zweigvereinen bewilligte, nimmt der 
Beitrag für die Berliner Stadtmiſſion in Höhe von 
30000 Mark die erſte Stelle ein. Sehr erfreuliche 
und ermutigende Kunde bringt der Bericht über 
das ſtete Anwachſen der Frauenhilfe, der jetzt ins⸗ 
geſamt 1876 Vereine angeſchloſſen ſind, gegen 1647 
des Vorjahres Der Zugang, an dem beſonders 
Sachſen und Weſtfalen beteiligt ſind, beträgt alſo 
229 Vereine. Entſprechend dieſem Erſtarken konnte 
die Aufgabe der Frauenhilfe: Ausbildung frei⸗ 
williger Krankenpflegerinnen auf dem Lande, Für⸗ 
ſorge für Heimarbeiterinnen u. a. m», mit ſteigen⸗ 
dem Erfolge durchgeführt werden. Auch die im 
N 1906 begründete Frauenhilfe für das Aus⸗ 
and nimmt erwünſchten Aufſchwung. In dem neu⸗ 
gegründeten Mutterhauſe für Auslandsſchweſtern 
in Münſter weilen gegenwärtig 21 Probeſchweſtern, 
die dort ihre Ausbildung empfangen. — Paſtor 
Hoppe 1900 über das Wirken der Zentralitelle 
und die ausgabe von Schriften durch dieſe: 
das Jahrbuch der Frauenhilfe, das Monatsblatt 
Frauenhilfe, der Bote für die chriſtliche Frauen⸗ 
welt. — Nach einer Pauſe erſchien um 10% Uhr 
Ihre Majeſtät die Kaiſer in, empfangen vom 
engeren Ausſchuß und dem Verwaltungsrat der 
Frauenhilfe und von Freiherrn von Man- 
teuffel mit einer Anſprache begrüßt, in welcher 
er der hohen Frau alleruntertänigſten Dank für 


ihr Erſcheinen ausſprach und von dem erfreulichen 


Wachstum der Arbeit berichtete. Ein ſehr wich⸗ 
tiger Fortſchritt ſei im verfloſſenen Jahre 
daß in den Provinzen Sachſen und Ostpreußen zwei 
Paſtoren als Berufsarbeiter im Hauptamt zur 
Pflege der Frauenhilfe berufen werden konnten, 
ſodaß nun bereits fünf Provinzen, nämlich 
Brandenburg, Rheinland, Weſtfalen, Sachſen und 
Oſtpreußen, eigene Berufsarbeiter für die Arbeit 
der Frauenhilfe haben. Die Zahl der freiwilligen 
Helferinnen der Krankenpflege auf dem Lande ſei 
bedeutend gewachſen. Der Frauenhilfe für das 
Ausland find bereits über 800 Mitglieder bei⸗ 
getreten, von denen einzelne beſonders roße 
Opferwilligkeit gezeigt haben; ſo iſt ein Beitrag 
von 16000 Mark geſpendet worden. In dem 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus für das Ausland, das in 
Münſter in Weſtfalen ein eigenes Haus gemietet 
hat, ſind 21 Schweſtern, darunter 3 Braſiliane⸗ 
rinnen, 5 junge Mädchen aus Braſilien ſind unter⸗ 
wegs. Der Schriftführer des Vereins, Paſtor Lic. 
Cremer, iſt augenblicklich auf einer Reiſe zuſammen 
mit Generalſuperintendent D. Zoellner in Braſilien 
—...—...—..—. !. — 

„Dann hängen wir ihn auf!“ ſagte der eine 
kurz entſchloſſen, in hartem Ton, und nun 
ſchwiegen alle, bis der graufige Kampfplatz er⸗ 
reicht war. 

Stein ſprang vom Pferde; ſeine Augen 
irrten ſuchend umher. 

„Acht Stück!“ zählte einer der Jäger halb⸗ 
laut die erſchoſſenen Beſtien. 

„Acht Wölfe!“ rief Stein verzweiflungs⸗ 
voll. „Und unſer junger Herr iſt nicht hier!“ 
2 Er brach auf die Knie nieder, wie ein ge⸗ 
fällter Baum niederſtürzt, und ſchlug mit dem 
Geſicht auf hartem, gefrorenem Schnee; ein 
krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ſeinen 
ganzen Körper. 

Wortlos ſtanden ſeine Getreuen neben ihm; 
ſie falteten die Hände und manchem rann eine 
heiße, heimliche Träne in den Bart. Endlich 
bemerkte einer von ihnen halblaut: „Es find 
aber lauter Wölfe, und der Hund iſt nicht da⸗ 
bei! Trim wird ſeinen Herrn jedoch nicht in 
der letzten Not verlaſſen haben! Er ging ja nie 
von ſeiner Seite!“ 

„Ja,“ entgegnete ein anderer, ein gelernter 
Weidmann, „und was mich wundert, dieBeftien 
ſind alle erſchoſſen, ſie haben ſich nicht unter⸗ 
einander erwürgt!“ 

Stein richtete ſich auf, ſeine Augen lagen 
1 in ihren Höhlen; er ſah ganz verändert 


„Der Schlitten iſt nicht umgeworfen!“ ſagte 
er in dumpfem Ton und wies auf das unver⸗ 
ſehrte Gefährt. „Der Schuft hat gelogen und 
unſern Herrn feige verlaſſen! Kommt er mir 
noch einmal vor die Augen, bei Gott, ich ſchieße 
ihn nieder wie einen tollen Hund!“ 
ie 1 5 1ager hatte unterdeſſen den 

Piplas weiter unterſucht und i 
den Kiefernſtamm. 5 = 2 8 8 


eweſen, 


begriffen, um an Ort und Stelle ſich zu infor⸗ 
mieren, welches der geeignetſte Ort für ein Filial⸗ 
diakoniſſenhaus iſt, das in Braſilien gegründes 
werden ſoll. Auch die von Ihrer Majeſtät der 
Heim⸗ 
In der 
Arbeitsvermittelungsſtelle am Alexanderplatz ſind 
lohnendem 
Verdienſt beſchäftigt. Im letzten Jahre ſind . 
n 
in 
Neuhof bei Zoſſen konnten 77 Pfleglinge an 3500 
Es herrſcht ein led⸗ 
after Andrang zu dieſem Erholungsheim, ſodaß 
ein Erweiterungsbau erwünſcht wäre; leider fehlen 


Frauenhilfe zugewieſene Fürſorge für 
arbeiterinnen iſt weiter gepflegt worden. 


230 Heimarbeiterinnen dauernd bei 


134 800 Mark an Löhnen ausgezahlt worden. 
dem Erholungshaus für Heimarbeiterinnen 


flegetagen verpflegt werden. 


dazu die Mittel. Andere Erholungsbedürftige 
wurden an die See in das Kurhaus Siloah in 


Kolberg, nach Bad Oeynhauſen uſw. geſandt. Auch 
für Heim⸗ 
arbeiterinnen in Angriff genommen, z. B. von der 
Kalte n in Danzig und Magdeburg. e 

em 
Slberg haben die Vereine bis jetzt 2650 Mark bei⸗ 
ſammen, zu denen noch einige weitere Gaben kom⸗ 
men werden. Freiherr von Manteuffel ſchloß mit 


in anderen Städten iſt die Fürſorge 


aiſerin Auguſte Viktoria⸗Stiftung auf 


den Worten: „Gott der Herr erhalte uns noch 


lange den Schutz und die Gnade Euerer Majeſtät, 


damit wir auch weiterhin an den uns geſetzten Auf⸗ 
gaben fleißig arbeiten und, will's Gott, auch im 


nächſten Jahre von weiterem Wachstum berichten 
können.“ — Generalſuperintendent D. Heſekiel 
berichtete dann über die Arbeit des Poſener Pro⸗ 


vinzialverbandes. Paſtor Arnold aus Barmen 
beleuchtete die Verhältniſſe im Rheinland. Pfarrer 
Spengler ⸗ Spandau ſprach über Arbeits⸗ 
teilung in den Vereinen der Frauenhilfe, über die 
Pflichten der Vorſtandsmitglieder, über das Heran⸗ 
ziehen aller Mitglieder je nach ihren Kräften und 
beſonderen Fähigkeiten im Dienſte der guten Sache, 
der ſich noch viel mehr vertiefen und ausdehnen 
laſſe. — An die Vorträge ſchloß ſich eine Erörte⸗ 
zung. Vor deren Beginn nahm die Kaiſerin im 
Präſidialzimmer die Vorſtellung einer Reihe von 
Damen und Herren entgegen und verabſchiedete ſich 
huldvollſt. — Nach der Sitzung vereinigten ſich 
die Teilnehmer zu einem gemeinſamen Mittageſſen 
im Herrenhauſe. Nachmittags 6 Uhr hielt Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dr. Conrad⸗ Berlin einen Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ 
kirche ab. 


Provinzlalnachrichten. 
Culmſee, 25. Mai. (Feuer.) Donnerstag 


Morgen 3 Uhr entſtand in dem Haufe Schuh: 


macherſtraße 10 ein Dachſtuhlbrand, der von der 


freiwilligen Feuerwehr im Entſtehen unterdrückt 


wurde. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

e Aus dem Kreiſe Briefen, 24. Mai. (Verſchie⸗ 
denes.) Die Anſiedlergemeinde Gruneberg, welche ſich 
befonders günſtig entwickelt und ſchon manche vorbild⸗ 


liche Gemeindeeinrichtung beſchloſſen und eingeführt hat, 
läßt jetzt eine Brückenwage zum allgemeinen Gebrauch 
aufftellen. — Herr Winterſchuldirektor Boje⸗Neuſchönſce 


beſichtigte vor einigen Tagen in ſtaatlichem Auftrage 
die eima 3 Morgen große Obſtanlage in Neuhof, welche 
Herr Reſtgutsbeſitzer Bernhard in den letzten beiden 
Jahren mit großer Mühe vorbereitet und gepflanzt hat. 
Der Boden (größtenteils der frühere Gutshof) mußte 


faſt überall rigolt werden; vor Pflanzung der Bäum⸗ 
chen wurden über 100 chm Steine entfernt. — Die Ge⸗ 


meinde Gr.⸗Pulkowo hat ihre Gemeindejagd für 138 Mk. 
jährlich an Herrn Beſitzer Jakob Zelasny verpachtet. 
Bisher betrug die Jahrespacht nur 45 Mk. 
Damerau (Kr. Culm), 22. Mai. 
Drillingen) entbunden wurde die Frau 
Maurers Freder hierſelbſt. 
bürger, drei Mädchen, ſind recht munter. 
der heute in der evangliſchen Kirche erfolgten 
Taufe war die Zahl der Neugierigen recht groß. 
Roſenberg, 18. Mai. (Zum Kampf im Bau⸗ 


gewerbe.) Jetzt haben auch die Arbeitgeber der 


Kreiſe Roſenberg und Löbau einem vorherge⸗ 


gangenen Beſchluß gemäß fämtliche organifierten 


Maurer und Zimmerleute ausgeſperrt. 
Dt. Krone, 21. Mai. 


Krone durch den Kreis völlig geſichert. Im 
letzten Kreistage war ein Antrag eingebracht, der 
Kreisausſchuß möge zu der Übernahme der 


„Hier hatte der Graf geſtanden und ſich den 
Rücken durch den Baum gedeckt,“ ſagte er. „Hier 
ſind ſeine Stiefelabſätze in den Schnee gedrückt. 
Nach der Lage der toten Raubtiere kann er ſie 
aber von hier aus unmöglich alle allein er⸗ 
ſchoſſen haben! Es muß ihm alſo jemand zu 
Hilfe gekommen ſein!“ 

„Sie haben ja auch das Pferd nicht gänzlich 
aufgezehrt; ſie ſind folglich dabei überfallen 
und niedergeſchoſſen worden!“ ſagte ein zweiter 
Forſtmann. 

„Herr Stein,“ rief ein Knecht freude⸗ 
ſtrahlend, „hier ſind eine Menge Pferdeſpuren, 
die alle nach Wirſek führen. Vielleicht ſind die 
Jäger der Gräfin, die ja immer beritten ſind, 
rechtzeitig dazugekommen!“ 

„Hier, wo der Graf geſtanden hat, iſt aber 
auch Blut!“ ſagte ein dritter halblaut und wies 
auf einen dunklen Fleck im Schnee; es war das 
Blut des getreuen Trim, das dieſer für ſeinen 
Herrn vergoſſen hatte. 

Stein ſah dieſen Fleck, und es wurde ihm 
ſchwarz vor den Augen. 

„Auf nach Wirſek!“ befahl er, und in ſeinem 
ſchmerzzerriſſenen Herzen ſetzte er hinzu: „Sie 
haben vielleicht nur noch ſeinen Leichnam 
bergen können!“ BER 2 

Graf Hochkamp ſaß zu den Füßen der ſchönen 
Frau und erzählte ihr von ſeinem Leben. Seine 
Jugendzeit intereſſierte ſie am meiſten. 

Da teilte ſich die ſchwere Sammetportiere, 
und ein Dicner trat ein. 

„Herr Graf Hochkamp, Ihre Leute aus Kolno 
ſind hier und mit ihnen der Herr Oberver⸗ 
walter Stein ſelbſt. Sie ſind ganz toll vor 
Freude, daß wir Sie gerettet haben; ſie hatten 
ſich ſchon ſehr geſorgt. Herr Stein läßt fragen, 
ob er den Herrn Grafen ſehen kann.“ 

Roderich blickte die Gräfin an. 


Die kleinen Welt⸗ 
Bei 


(Überlandzentrale Dt.⸗ 
Krone.) Wie der „Dt. Kroner Ztg.“ mitgeteilt 
wird, iſt die Übernahme der Überlandzentrale Dt.⸗ 


Zentrale mit allen Aktiven und Paſſiven Stellung 
nehmen. Der Kreistag war von 22 Mitgliedern 
beſucht, 21 von ihnen, darunter ſämtliche Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder, ſchloſſen ſich dem Antrag an. 
So handelt es ſich wohl nur um eine reine 
Formalität. 

Marienburg, 19. Mai. (Schloßbeſuch. Unter⸗ 
wegs geſtorben.) Die Teilnehmer an der Ta⸗ 
gung des hanſiſchen Geſchichtsvereins kamen 
heute nach Marienburg zur Beſichtigung des 
Ordensſchloſſes. Die Geſellſchaft beſtand aus 80 
Perſonen und vereinigte ſich im Hotel „König 
von Preußen“ zu einem Diner. — Ein ſchnelles 
Ende fand geſtern ein aus Mülheim vom Urlaub 
heimkehrender Musketier von der 4. Kompagnie 
unſeres Ordensregiments namens Oeſterwind. 
Er wurde in Berlin von einem Herzſchlag be⸗ 
troffen und ſtarb. 

Dt. Eylau, 22. Mai. (Kirchen⸗Einweihung.) 
In Radomno, Kreis Löbau, wurde heute unker 
großer Beteiligung und im Beiſein des Weih⸗ 
biſchofs Dr. Klunder aus Pelplin die neuerbaute 
katholiſche Kirche eingeweiht. 5 

Königsberg, 19. Mai. (Den Tag ſeines 
hundertjährigen Beſtehens) kann am 1. Juni 
d. Is. das philologiſche Seminar der Albertus⸗ 
Univerfität in Königsberg feiern. Es iſt das 
älteſte der beim Anfang der Wiedererhebung 
Preußens neu gegründeten philologiſchen Semi⸗ 
nare. Angeſichts der großen Bedeutung dieſes 
Seminars für die Förderung des höheren Unter⸗ 
richts in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
während ſeiner hundertjährigen Wirkſamkeit findet 
am Sonntag den 5. Juni in der Aula der 
Univerſität in engerem Kreiſe eine Feier ſtatt, zu 
der Prorektor und Senat einladen. Die Feſtrede 
wird der älteſte der jetzigen Seminardirektoren, 
Profeſſor Dr. Ludwig Jeep, halten. 

Tilſit, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Das Holz⸗ 
meßamt Tilſit, das von den Vorſteherämtern der 
Kaufmannſchaften Königsberg, Memel und Tilſit 
unterhalten wird, vermaß im Jahre 1909: 2912 
Triften und Plieten (gegen 1908 im Jahre vor⸗ 
her), die 107 4241 fm enthielten. Im ganzen 
wurden auf der Memel über 200 0000 fm Hölzer 
aus Rußland eingeführt. — Aus den Kreiſen 
Tilſit, Ragnit und Niederung wurden im Vor⸗ 
jahre ca. 1000 Remonten angekauft und abge⸗ 
liefert, der Durchſchnittspreis betrug wie im 
Vorjahre 1020 Mark. — Zu dem geplanten 
Holzhafen für Tilſit hört man: Das hieſige 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft will erſt die 
Erfahrungen abwarten, welche die Stadt Thorn 
mit ihrem im Jahre 1909 in Betrieb genommenen 
Holzhandelshafen gewonnen hat, bevor ſie mit 
dem fertigen Projekt an die zuſtändigen Behörden 
und die Öffentlichkeit herantritt. 

Wollſtein, 19. Mai. (Schlaganfall.) Zu 
Beginn der heutigen Strafkammerſitzung erlitt 
der Amtsrichter Stegmann aus Unruhſtadt einen 
Schlaganfall. Die Sitzung mußte aufgehoben 
werden, da ein Erſatzrichter nicht zu Stelle war. 

Schwerſenz, 19. Mai. (Ein heftiges Gewitter) 
ging vorgeſtern Nachmittag über die öſtlich ges 
legenen Nachbarborte nieder, wobei auf dem 
Vorwerke Swiencinek in der Nähe eines Wohn⸗ 
hauſes der Blitz einſchlug, durch den die in der 
Stube ſich befindliche Vogtsfrau Jozwiak getötet 
wurde. An dem Gebäude hat der Blitz keinen 
Schaden angerichtet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Mai. 1907 + Graf Duchätel: 
ehemaliger Botſchafter in Wien. 1906 F Karl Prochoska, 
bekannter öſterreichiſcher Verlagsbuchhändler. 1905 7 
Baron Alphonſe de Rothſchild, Regent der Bank von 
Frankreich. 1904 Eroberung der ruſſiſchen Befeſtigungen 
von Kintſchau durch die Japaner. 1896 Krönung Kalſer 


Nikolaus zu Moskau. 1883 f Abd⸗el⸗Kader, der einſtige 


Gegner der Franzoſen in Algier. 1879 Ausbruch des 
Aetna. 1831 Niederlage der Polen bei Oſtrolenka. 
1818 Einführung der Klaſſenſteuer in Preußen. 1818 
Erlaß der Verfaſſungsurkunde in Bayern, gegründet auf 
Repräſentation aller Stände. 1813 Gefecht bei Haynau. 


„Natürlich!“ ſagte dieſe lächelnd. 

Der Diener eilte hinaus; er war wieder ein⸗ 
mal ſtolz auf ſeine Herrin. 

Raſche Schritte ertönten im Nebenzimmer; 
Stein trat ein, ihm nach drängten ſeine Leute, 
die ſich nicht zurückhalten ließen; ſie alle wollten 
ihren geliebten jungen Herrn wiederſehen und 
ihm ihre Freude ausdrücken, daß er von einem 
ſo grauſen Tode gerettet war. 

Stein machte eine Bewegung, als wollte 
er Roderich zu Füßen ſtürzen, dieſer jedoch fing 
ihn in ſeinen Armen auf, und einen Augenblick 
hielten die beiden Mäner ſich feſt umſchlungen. 

„Mein lieber, lieber Herr!“ ſagte der treue 
Mann leiſe, und eine heiße Freudenträne 
rann langſam über ſeine noch immer jugendlich 
friſchen Wangen. 2 

So hat mich doch einer lieb, wahrhaft lieb, 
dachte der Graf, als er das Herz dieſes Mannes 
an dem ſeinen ſchlagen fühlte. Wenn mir die 
ruſſiſche Grafſchaft auch nicht zur Heimat wurde, 
einen treuen Freund hat ſie mir doch darge⸗ 
bracht. : 

Seine Diener drängten ih um ihn, jedem 
einzelnen ſchüttelte er die Hand, und tief be⸗ 
wegte ihn die aufrichtige Freude, die ſich in 
den bärtigen Geſichtern widerſpiegelte. Dann 
ſchob er Stein ſanft von ſich und ſagte mit einem 
Verſuche, ſeine Rührung zu bemeiſtern: 

„Danken Sie nächſt Gott unſerer verehrten 
Gräfin hier, lieber Stein. Sie ſprengte an der 
Spitze ihrer vorzüglichen Jäger herbei, als die 
Beſtien meinen armen Triem niedergeriſſen 
hatten und ſich zum Sprung auf mich duckten; 
ohne ſie wäre ich ein verlorener Mann ge⸗ 
weſen!“ 

Und er ließ ſich auf ein Knie nieder und 
küßte der ſchönen Frau die Hand. Stein folgte 
ehrerbietig ſeinem Beiſpiel; auch die Diener 
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eiſernen Krone der Lombardenkönjige. 1799 * 
Kopiſch zu Breslau, Maler und Dichter, G 
blauen Grotte auf Capri. 1679 7 gerbinan 
Herzog von Bayern. 1249 Treffen bei Foſſalta, 
Enzio gefangen. 


Thorn, 25. Mai 1910 
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— (Perſonalien.) In gleicher ot 
eigenſchaft find zum 1. Juli d. Is. il burg 
direktoren Bieler zu Pr. Stargard nach Zilenburg 
und von Prittwitz und Gaffron zu Dille 
nach Pr. Stargard verſetzt worden. 
(Oſtmarkenfahrt ſüd 
Parlamentarier und 
Wie im Vorjahre findet auch in dieſem Jahre w 
eine Orientierungsfahrt von Reichs⸗ und 1 f 
abgeordneten und Journaliſten aus dem Reich. alt. 
die Anſiedlungsgebiete in Poſen und Weſtpreuße guter 
Die Reiſe geht am 5. Juni von Berlin aus ue durch 
gut Seeheim nach Poſen, Gneſen, Thalſee, zee Jann, 
jüngere und ältere Anſiedlungsgemeinden über hit am 
witz nach Bromberg. Von dort wird die Fer ruſſi 
9, Juni fortgeſetzt über Thorn, Gollub nach de en bel 
ſchen Grenze bei Dobrzyn, durch die Anſiedelung Über⸗ 
Gohlau, Oſterbitz, Grüneberg und Neu Schöne gung 
nachten in Thorn. Am folgenden Tage Bell Sahrt 
des Ritterguts Siegsruh bei Unislaw, alsdann ri 
nach Marienburg und Dirſchau. In letzterem f 
meinfamer Kommers. Am 11. Juni Ankunft in 
Deutſcher Hof bezw. Reichshof, Rundfahrt Den i 
Stadt, Veſichligung der Laiferl. Werft, Mittageſſen 1, 
Reichshof oder Ratskeller. Nachmittags 4 5 
Dampferfahrt von der Heiligegeiſtgaſſe nach So afung 
gemeinſames Abendeſſen Hotel Stolzenfels. Au it⸗ 
der Reiſegeſellſchaft. An der Fahrt nehmen le 
glieder des Reichstags, 6 ſächſiſche Landtagsabge eriſche 
6 württembergiſche Landtagsabgeordnete, 4 bah er 
und 1 preußiſcher Landtagsabgeordnete teil. inland 
10 Zeitungs vertreter aus Süddeutſchland, Nhe 
und Weſtfalen. Außerdem nehmen an der 
eine Anzahl anderer Herren aus Süd⸗ und We ung 
land teil. Die Muſterungsliſte für dieſe ee r 
reiſe in das „heidniſche Preußenland“ iſt folgende run 
ſchwäbiſche Heerbann 16 Reiſige, das ſächſiſche 
gebot 13 Reiſige, das bayeriſche, fränk⸗ un tfäliſche 
pfälzifche ‘ähnlein 8 Reſſſge, die rheinisch wege hund 
Rotte 7 Reiſige, der badiſch⸗hamburgiſche Son! st b. 
(Ausleſe) 2 Reiſige, heidniſche Preußen zum Die 
den Germanen 7 Reiſige, zuſammen 53 Reiſige⸗ m 

— (Aus dem Buchdruckgewerbe. hoden 
Reichstage war güngit auch die Rede von nente 
Druckpreiſen der eichsdruckerei. Man 
warum ſie höhere Preiſe als die anderen 
reien berechne. Der Vertreter der Regicht niet 


klärte, die Reichsdruckerei könne doch ni 
Tarif arbeiten laſſen. Mit verſchwindenden den 
nahmen haben auch alle Privatdruckereie g Tier 
Tarif anerkannt. Sobald letztere aber für erung 
rungsarbeiten eine notwendige Preisau ee 
fordern, jegen ne 19 der Gefahr aus, daß DIE wild 
rung „an den Mindeſtfordernden“ vergeben noch 
und ihnen ſo entgeht. Auch nehmen leid echt 
viele Gemeindeverwaltungen ſo wenig daß ſie 
auf die Bedürfniſſe des Buchdruckgewerbes, über⸗ 
ihre Arbeiten ſtets dem „billigſten“ Drucke. 
tragen. Ganz abgeſehen von Schleuderfirme bean - 
es leider auch im Buchdruckgewerbe gibt, uderel 
ſprucht die muſterhaft eingerichtete Reichsdr 


n 1 
höhere Druckpreiſe, als ſolche in der Reg le ans, ö 


Privatdruckereien berechnet werden. 2 
können die Verbraucher von Druckſachen 1 5 
daß im allgemeinen die Druckpreiſe ſehr müßte 
ſind. Insbeſondere gewährt die Anwen Auftr 5 
deutſchen Buchdruck⸗Preistarifs jedem Auf fees 
geber Sicherheit vor Überteuerung, denn erech⸗ 
Tarif bezweckt nichts weiter, als richtige ingen. 
nungsgrundſätze zu allgemeiner 1 di br 15 
Beſchäftigung weiblicher Nach 
Buchdruckereien.) 5 
einer am 1. Januar d. Is. inkraft etreteſſeheite⸗ 
änderung der Gewerbeordnung dürfen Vor⸗ 
rinnen in Fabriken an Sonnabenden und un tag⸗ 
abenden der Feſttage nur bis 5 Uhr nachm bier; 
beſchäftigt werden. Beſonders hart werden Bis 
durch viele Zeitungsdruckereien betroffen . 
5 Uhr nachmittags kann gerade Sonnaben Woche 
welchem Tage die ſtärkſte Zeitung der ganzen 51 5 
zu erſcheinen pflegt, das Falzen und Einleg beſten 
Beilagen, wofür ſich Arbeiterinnen am u, und 
eignen, in der Regel nicht bewältigt werde a 
Erſatz für die weiblichen Arbeitsträfte, ſchwer 


länger tätig ſeien ſollen, iſt außerorden 
— —-„»„ p 
umdrängten ſie und küßten nach ruſſiſcher Sit 
den Saum ihres Gewandes. um 
„Wir danken der Herrin!“ klang es ri 
„Der Vater im Himmel wird es 11 
Melanie drückte warm die Hand des gage 
verwalters, den ſie perſönlich ſehr hoch ſch aber 
dann ſagte ſie freundlich: „Ich möchte u alle 
bitten, lieber Herr Stein, bleiben Sie 10 97 acht 
die, die mit Ihnen gekommen find, die Nie 
über hier. Schloß Wirſer ift groß get, „nn 
alle aufzunehmen. Reiten Sie nicht zur heute 
zeit durch den Wald zurück. Wir haben 
Wolfsabenteuer genug gehabt.“ 5 Bitte 
Ich möchte mich dieſer fo freundlichen "m 
unſerer verehrten Herrin von Herzen 
ſchließen!“ rief Roderich lebhaft. An⸗ 
„So nehmen wir mit Dank das gütig erte 
erbieten der gnädigen Gräfin an!“ on der 
Stein. Stramm und feſt, ungebeugt Freude i 
Laſt der Jahre, ſtand er vor ihnen; die Wangen 
des Wiederſehens hatte ſeine friſchen 
noch mehr gerötet, und nur das graue 5 
dem der Reif des Alters lag, verriet, DUB he⸗ 
keinen Jüngling mehr vor ſich ſah. Stücken, 
ſonnen und zuverläſſig war er in allen einen 
und ſo antwortete er: „Ich muß 2655 af, ic 
Boten nach Kolno zurückſchicken, Herr 1 chaft 
habe es verſprochen. Die ganze 2 
des Gutes iſt außer ſich vor Schreck un paten 
um den geliebten jungen Herrn, und te unte 
alle, wenn ich irgend etwas erfahren fei 
ihnen doch gleich Nachricht zu geben. ot 
nun die ganze Nacht mit allen Leuten eſtoßen, 
denken ſie, auch mir iſt ein Unglück zug, 5 
und darum möchte ich ihnen die freudig g wie 
richt, daß Sie unverſehrt find, jo Ih 
möglich zukommen laſſen.“ 3 
NER J rtſezung Tale) 
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5 garnicht zu beſchaffen. Der deutſche Buch⸗ 
keis derein hat daher in einer Eingabe an den 
keſondtanzler den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
und ere Lage des Zeitungsgewerbes berückſichtigt 
deitu die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in 
Flond betrieben an Sonnabenden erleichtert, ins⸗ 
tätiadere die Einſtellung nicht ſtändig im Betriebe 
Piat Hilfsarbeiterinnen nach 5 Uhr nachmittags 
bew et werden möchte. Eine Schädigung vieler 
Nuntbetreibenden, die namentlich auch die Buch⸗ 
Aunereien hart treffen würde, iſt weiter von der 
dalheme eines Geſetzentwurfs zu befürchten, durch 
Singen der § 120 der Gewerbeordnung in dem 
Mein abgeändert werden ſoll, daß von den Ge⸗ 
Yun) die gewerblichen Arbeiterinnen zum 
Naehe einer Fortbildungsſchule bis zum 18. 
Ein nsjahre verpflichtet werden können. In einer 
Mugabe an den Reichstag hat der 5 95 Buch⸗ 
m Verein ſeine Bedenken gegen dieſe Neuerung 
8 Ausdruck gebracht und um Ablehnung des 
glichen Geſetzentwurfs gebeten. 
Cn (Berſtaatlichung der Kleinbahn 
Cie ſee⸗Melno.) Zwiſchen der oſtdeutſchen 
Ness babngeſellſchaft und dem Fiskus ſchweben 
Cr Ndlungen wegen Übernahme der Kleinbahn 
Mfee-Melno durch den Staat. 
u (Bekämpfung der Mückenplage.) 
N Fällen, wo die Begießung der Teiche und 
der edel mit Petroleum nicht angängig iſt, kann 
man ückenplage wirkſam begegnet werden, indem 
Nie Schwimmkäfer, Stichlinge und fonftige 
Mi envertilger einſetzt. Ein gutes Mittel zur 
Kay noertilgung ift ferner die Ausräucherung der 
gutem Schuppen, Ställe uſw. im Winter mit 
Mir reinem SJnfettenpulver, wodurch die 
geilen meiſt Weibchen, die dort überwintern, 
Beet werden. In der Berliner Villenkolonie 


rend iſt dadurch eine merkliche Abnahme der 


kenplage erreicht worden. 
des ( Strafkammer.) Sitzung vom 23. Mai 
Tiſchlermeiſter Anaſtaſius Murawski, früher in 
„jetzt in Oſche wohnhaft, war ſeinerzeit unter 
Ur e geſtellt worden, weil er ſich der ſchweren 
un ndenfälſchung und des Betruges 
dem g gemacht haben ſollte. Murawski betrieb ſeit 
age be 1903 in Brieſen eine Tiſchlerei. Nebenher 
Nö te er ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf fertiger 
Das Geſchäft ging jedoch ſchlecht, denn 
Verlauf von einigen Jahren, und zwar am 
N 1 ottober 1908 brach über das Vermögen des 
dis aski der Konkurs aus. Zu feinen Kunden hatten 
den in meiſtenteils kleine Beſitzer und Anſiedler aus 
auf 5 teife Briefen gehört. Dieſe leiſteten gewöhnlich 
elne as Kaufgeld der von Murawski gekauften Möbel 
Neth nzahlung und ſtellten ihm über den geſtundeten 
N etrag Wechſel aus. In dieſem Wechſelverkehr und 
ort in dem ſonſtigen, der in ſeinem Geſchäftsbetriebe 
Kg ſoll Murawski ſich nun in 7 Fällen Wechſel⸗ 
De ungen und Betrügereien ſchuldig gemacht haben. 
Sr uklage behauptete u. a., daß der Beſitzer Karl 
ton kowski aus Polkau zu Oſtern des Jahres 1908 
eiaufturawski ein Kleiderſpind zum Preiſe von 37 Mark 
Anett, darauf 13 Mark angezahlt und über den Reſt 
Nun Wechſel ausgeſtellt habe. Dieſen Wechſel ſoll 
Vegſersli in der Weiſe gefälſcht haben, daß er die 
ann elſumme auf 125 Mark abänderte und den Wechſel 
Ref in den Verkehr brachte. Scholkowski bezahlte die 
Wer huld an Murawski ſpäterhin, erhielt den Wechſel 
Lege zurück. Erſt ſpäter, als er auf Zahlung der 
don Allumme von 125 Mark verklagt wurde, erfuhr er 
Degen Manipulationen des Murawski. Eine weitere 
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uldfarn, dem Gaſtwirt Jacob Gortatowski gegenüber 
un an gemacht haben. Dieſen ging er im Auguſt 1908 
Cora währung eines Darlehns von 350 Mark an. 
Kr erklärte fi) dazu außer Stande, ließ ſich 
0 aber auf die Bitte des Murawski dazu herbei, 
U N einen Wechſel in Höhe von 350 Mark als Bürde 
nlerſchreiben. Er machte es aber zur Bedingung, 
Ihm kokrawski, deſſen ungünſtige Vermögensverhältniſſe 
Noch ekannt waren, den Wechſel nach Ablauf von zwei 
an bezahlen ſolle. Deshalb wurde als entſprechender 
der gkeltstermin der 1. September 1908 auf dem Wechſel 
hin aal Dieſes Fälligkeitsdatum fol Murawski ſpäter⸗ 
Auf ine Wiffen und Genehmigung des Gortatowski 
Lethe 30. September 1908 abgeändert und den 
ben yet weiter begeben haben. Gortatowski hat dann 
des Muchſel bezahlen müſſen. Eine weitere Straftat 
am 22 ski findet die Anklage darin, daß Murawski 
Sum, Januar 1908 auf den Namen des Anfiedlers 
ark el Hauer in Wittenberg einen Wechſel über 200 
und ecke fälſcht und in den Verkehr gebracht haben ſoll 
er dlich darin, daß er ein von dem Anſiedler Samuel 
Re zu Wittenberg ausgeſtelltes Blankoakzept ohne 
Nauen und Genehmigung des Becker in Höhe von 100 
Vers ausgefüllt und gleichfalls in Zahlung gegeben hat. 
Oral diefer 4 Straftaten und wegen noch 3 weiterer 
Ste ermin zur Hauptverhandlung vor der hieſigen 
dordenmmer auf den 22. Oktober v. Is. anberaumt 
ernten Die Verhandlung endigte damals mit der 
und teilung des Murawski zu einem Jahr Gefängnis, 


8 Dar wurde er der ſchweren Urkundenfälſchung in 
fe 


cher Verbindung mit Betrug in 4 Fällen und 
ober Kost Unterſchlagung für ſchuldig erklärt, im übrigen 
8 eigeſprochen. Gegen dieſes Urteil hat der Ange⸗ 
Malte weit feine Verurteilung erfolgt iſt, das Rechts⸗ 
dp) der Reviſion eingelegt. Der Erfolg war der, 
Staa Reichsgericht, ſoweit die oben erwähnten vier 
ufo aten in Frage kamen, das erſtinſtanzliche Urteil 
and [S und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
ulſcheidung in die Vorinſtanz zurüdverwies. In 
Nalige tung dieſer Entſcheidung fand geſtern die noch⸗ 
gel Verhandlung ſtatkt. Das Ergebnis war, daß der 
Mont agte ebenſo wie das erftemal der ihm zur Laſt 
h an vier Straftaten für überführt erachtet und des⸗ 
mag ater Einbeziehung der ihm früher wegen Unter⸗ 
Naber g auferlegten Gefängnisſtrafe von einem Monat 
er 9 zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde. 
k aft. der Staatsanwallſchaft geſtellte Antrag auf 
hal, Hung des Angeklagten wurde gerichtsſeitig abge⸗ 
ht aft ie Staatsanwaltſchaft ließ daraufhin ſelbſt die 
n das ung und ſofortige Abführung des Verurteilten 
erichtsgefängnis vornehmen. 
* . 

Mug Podgorz, 24. Mai. (Vom Schießplatz.) Die Schieß⸗ 
in % der Fußart.⸗Regimenter 15 und 2 werden 
agen d. Mis. ihr Ende erreihen. Am 31. Mai 

. e Regimenter 1 und 11. 
die us dem Landtreiſe Thorn, 23. Mai. 
Fame genannten Nübenferien,) ſoweit ſolche in betracht 
ten haben in unſerem Landkreiſe begonnen. Die 
ſücgeſuerden nur da gegeben, wo dieſelben beſonders 
fene ucht find. Die zu beurlaubenden Schüler find 
dufte Gutsverwaltung namhaft zu machen. 
u an werden diejenigen der Mittels und Oberſtufe 
woch ledſeinanderfolgenden regenfreien Tagen, 
übt iglich nur zum Verzlehen der Zuckerrüben, be⸗ 
Un ni Die Kinder find nach Geſchlechtern getrennt 
5 mit erwachſenen Arbeitern zu beſchäftigen. 


Mehr Reinlichkeit in den Reſtaurants! 

In dem Ratskeller zu München befindet ſich ein 
Anſchlag des Stadtmagiſtrats, welcher verbietet: 

1. das Mitbringen von Hunden, 

2. das Spucken auf den Boden, 

3. das Betaſten der Nahrungsmittel. 
Dieſes Vorgehen ſollte einheitlich von allen 
duden Behörden nachgeahmt werden, weil da⸗ 
urch in äſthetiſcher und fal Beziehung 
der Betrieb in den Reſtaurants ganz weſentlich 
gehoben werden würde. Die Rückſicht auf feine 
Gäſte verbietet es dem Wirte, derartige Verbote 
aus eigener Machtvollkommenheit zu erlaſſen: man 
duldet, wenn auch ungern, die Begleitung von 
Hunden, man kann nichts dagegen tun, daß die 
auf den Tiſchen ausgeſtellten Eßwaren von den 
Gäſten prüfend betaſtet werden, und wenn auch die 
allgemeine Erziehung bereits ſo fortgeſchritten iſt, 
daß die Nachbarn einen Gaſt, der auf den Boden 
ſpuckt, mit mißbilligenden Augen betrachten, ſo gibt 
es doch noch viele rückſichtsloſe Menſchen, denen 
dieſe Mipbilfigung vollkommen gleichgiltig iſt. 
Das würde mit einem Schlage anders ſein, wenn 
die Behörde dagegen einſchreiten würde, wozu ſie 
unbedingt das Recht hat. Es iſt nicht einmal nötig, 
daß die Hunde die Gäſte beläſtigen, ſondern dieſe 
ſchaden auch durch die jedem entgegengebrachte 
Freundlichkeit. Es gibt eine Menge Tierfreunde, 
die einen hübſchen Raſſehund, der ſich ihnen nähert, 
heranlocken und ſtreicheln, ohne zu bedenken, daß 
das Fell der Hunde ſtets ſchmutzig iſt und ſie da⸗ 
durch an ihre Hände neben dem Schmutz Keime 
bekommen können, die, mit den Speiſen in den 
Mund gebracht, für den Körper recht nachteilig 
wirken können. Auch das Freſſen der Hunde von 
dem Teller iſt heute nur noch eine große Seltenheit, 
weniger ſelten aber iſt es, daß der Gaſt ſeinem 
Hund einen Biſſen mit der Gabel reicht. Jener 
Wirt handelte daher durchaus richtig, der bei der 
Abrechnung die Gabel dem Gaſte hinlegte und ihn 
zwang, ſie ebenfalls zu bezahlen. Und der ver⸗ 
hängnisvolle Zirkel ſchließt ſich, wenn man die 
keineswegs fernliegende Möglichkeit inbetracht 
zieht, daß ein Gaſt, der ſoeben einen ſchmutzigen 
Hund geſtreichelt hat, aus dem Brotkorbe oder gar 
am Büfett ſich Eßwaren ausſucht. Die Ver⸗ 
unreinigung wird dadurch eine ſo allgemeine, daß 
ſie einen beſonders häßlichen Charakter bekommt. 
Hunde gehören ſelbſt nicht an der Leine in ein an⸗ 
ſtändi es Reſtaurant, und auf jedem Tiſche ſollte 
ein kleines Plakat ſtehen, daß das Berühren der 
Eßwaren mit den Händen zum Zwecke des Aus⸗ 
ſuchens polizeilich verboten iſt und bei Zuwider⸗ 
handeln beſtraft wird. Plakate an den Wänden 
an auffallender Seite aber müſſen ſich gegen das 
Spucken auf den Boden wenden und ſo erzieheriſch 
diejenigen beeinfluſſen, die nicht aus eigenem An⸗ 
ſtandsgefühl ſich dieſer Ungezogenheit e 

r. M. 


Briefe von einer Orientreiſe. 


Von einem Thorner. 
IX. 

Je ruſalem, 19. April. 
Unſer erſter Gang heute Morgen galt der deutſchen 
Erlöſerkirche, die 1898 in Gegenwart des Kaiſers ein⸗ 
geweiht wurde und nun mit ihrem weißen Turm (die 
ganze Kirche iſt aus weißlichem Kalkſtein erbaut) eine 
Zierde der Stadt iſt. Nach Beſichtigung des Innern, 
das einen würdigen Eindruck macht und der an die 
Kirche ſtoßenden grünberankten Überreſte eines alten Kreuz⸗ 


ganges geſtiegen wir den Turm und verſieſten uns in 


ſtändig nach allen Seiten hin überſchauen kann. Da 
liegt es zu inſern Füßen im Kranz der umgebenden 
Höhen. „Um Jeruſalem find Berge“, ſingt der Pſalmiſt. 

Wie oft hat um dieſe Mauern erbitterter Krieg ge⸗ 
tobt, wie oft hat Mord und Verwüſtung dieſe Straßen 
erfüllt! Mon denke nur an die Zeit des Propheten 
Sefaia, da des Aſſyrerkönigs Herr ſich um die Stadt 
lagerte und Schrecken unter ihren Bewohnern ver⸗ 
breitete; an die Kämpfe der Römerzeit, da der Tempel 
dort drüben in Flammen aufging; an die Zeit der 
Kreuzzüge, an die Türkenzeit. Am feſſelndſten iſt der 
Ausblick nach der Oſtſeite. Scharf umgrenzt liegt dort 
der alte Tempelplatz lietzt ſtehen zwei Türkenmoſcheen 
drauf), auf dem Salomo dem Herrn ein Haus baute, 
dann nach der Zerſtörung der ſog. 2 Tempel erſtand. 
Dort auf dem einſamen großen Platze (nur wenig 
Menſchen ſind zu ſehen) hat man ſeit uralten Zeiten 
Gott Opfer gebracht, und manch ein brünſtiges Gebet ift 
zu ihm emporgeſtiegen. Dort ſcharten ſich um die Oſter⸗ 
zeit Tauſende und Abertauſeude jüdiſcher Pilger aus 
aller Welt, und ihre Opfer und Lobgeſänge nahmen 
kein Ende. Dort ift aber auch manch tapfres, wahres 
Wort gegen den Götzendienſt, den das Volk ſchließlich 
mit dem Tempel trieb, geſprochen worden, und oft ge⸗ 
nug haben die empörten Juden ſolche unbequemen 
Warner geſchmäht (jo z. B. den Jeremſa) oder getötet. 
„Jeruſalem, Jeruſalem, die du töteſt die Propheten“. 
Dort auf dem jetzt einſamen Platz hat Jeſus ſein Volk 
ſammeln wollen zu der Freiheit der Kinder Gottes, 
aber man hat ihn eben dort zum Tode verurteilt. 
Hinter dem Tempel, durch ein Tal von ihm geſchleden, 
erhebt ſich die langgeſtreckte Kuppe des Ölberges mit 
der neuen, noch immer nicht ganz fertigen, aber vor 
einer Woche eingeweihten Augufta Viktorja⸗Stiftung, 
und weiter nach rechts hin ſchimmern die Berge der 
Wüſte Juda. Zur Linken aber ſtarren der ſchmutzig⸗ 
graue Turmtorſo und die plumpen Kuppeln der Grabes⸗ 
kirche empor. Ihr galt unſer nüchſter Gang. Nicht 
aus Pietät, denn es iſt nicht die geringſte geſchichtliche 
Sicherheit vorhanden, daß Jeſus grade an jener Stelle 
gekreuzigt und begraben worden iſt. Vielmehr ſprechen 
gewichtige Gründe dagegen. Wir wollten vielmehr mit 
eigenen Augen ſehen, wie ſehr der Gotlesdlenſt im Geiſt 
und in der Wahrheit, den Jeſus bei den Geinen er⸗ 
wartet, hier an dieſer Stätte in den kraſſeſten Götzen⸗ 
dienſt ausgeartet iſt. Lateiner, Griechen ꝛc. haben 
in dem weitſchichtigen, mit Kapellen und Kapell⸗ 
chen und Grotten vollgepadten, über und über 
mit den geſchmackloſeſten Dingen behängten 
Kirchenraume ihre zahlreichen „heiligen Stätten“, 
um die ſie ſich zanken und zu denen ſie 
ihre gläubigen Schäflein locken. Und die kommen in 
hellen Scharen, ſodaß die Prieſter bisweilen mit Fäuſten 
und Ellenbogen und Schimpfen dem Andrange wehren 
müſſen. Viel ruſſiſche Männer und Frauen ſah ich 
und war gerührt über die Inbrunſt, mit der ſie ſich zu 
Boden warfen und den ſogenannten Salbungsſtein 
und andere Steine küßten und mit der Stirn berührten 
und dann ihr Scherflein den Prieſtern in den Kaſten 
legten. Die ganze Kirche ſtartt von Schmutz und ſieht 
verwahrloſt aus. An der großen Kuppel hat ſich die 
Farbe abgelöſt und hängt in großen Fetzen herab. Die 
Luft iſt muffig, das Ganze in hohem Grade uner⸗ 
freulich. Zum ſtillen Nacherleben des Todestages Jeſu 
kommt man hier am allerwenigſten. Doch das wußte 
ich ſchon vorher und war darum nicht enttäuſcht. 

Wie ganz anders wirkte auf uns das Syriſche 
Waiſenhaus“, das einſt Vater Schneller, ein Deutſcher, 
in den 60 er Jahren während der großen Chriſtenver⸗ 


folgung im Libanon gegründet hat und das in reichem 
Segen noch immer wirkt: ſtattliche Bauten draußen vor 
dem Damaskustore, umgeben von freundlichem Grau, 
geſchützt durch eine hohe Mauer. 250 arabiſche Waiſen⸗ 
kinder wohnen hier, werden unterrichtet (in arabiſcher 
Sprache, daneben deutſch, für die Schätzung des Deutſch⸗ 
tums in Syrien nicht unrichtig!) und dann in einem 
Handwerke ausgebildet. Wir gingen durch die Tiſchlerei, 
die Buchdruckerei: überall fleißige tüchtige Arbeit. Wir 
gingen über den Spielplatz. Aus dem offenen Fenſter 
einer Klaſſe ſchallte uns in deutſcher Sprache entgegen 
„Alle Vögel ſind ſchan da“ und dann „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde!“ Wir gingen durch die Blinden⸗ 
anſtalt. Im Orient, dem ſtaubigen, ſchmutzigen, ſonnen⸗ 
durchglühten, ſind ja Augenkrankheit und Blindheit 
häufige Übel. Hier, im ſyriſchen Waiſenhauſe finden 
blinde Kinder (nicht nur Waſſen) freundliche Aufnahme 
und Erziehung. Wir kamen gerade in den Leſe⸗ und 
Schreibunterricht hinein. Ein Knabe mußte für mich in 
Braille'ſcher Blindenſchrift „üb immer Treu und Red⸗ 
lichkeit“ aufſchreiben. Er hatte zwei Fehler gemacht, 
was der Lehrerin etwas peinlich zu ſein ſchien, aber er 
war auch erſt ein Anfänger. — In ſolcher Arbeit, 
Schul⸗ und Erziehungstätigkeit und Krankenpflege, 
ſollten die verſchiedenen Konfeſſionen und Nationen 
einen edlen Wetlſtreit kämpfen, mehr noch als bisher, 
aber allen Götzenkult mit ſogenannten heiligen Stätten 
und Steinen den Heiden überlaſſen, von denen er 
ſtammt. : 

Am frühen Nachmittag machten wir uns nad) Beth⸗ 
lehem auf. Man fährt eine Stunde lang zwiſchen gut 
angebauten Feldern und ſanften Hügeln, freut ſich über 
die ſchmucken ſauberen Häuſer der deutſchen Bauern 
vor dem Jafatore, über ihre ſaftig grünen Saatfelder; 
iſt erſtaunt, wie fleißig die Höhen und Täler rings um 
Bethlehem herum angebaut ſind, und hat dann in der 
„Geburtskirche“ dort dasſelbe öde abſtoßende Schauſpiel 
wie in der „Grabeskirche“ in Jeruſalem: die Kirche 
verwahrloſt, verſchmutzt (und doch iſt's eine überaus 
ſtattliche fünfſchiffige Säulenbaſilika mit Reſten reicher 
Moſaikausſchmückung), die griechiſchen und römiſch⸗katho⸗ 
liſchen und armeniſchen Prieſter und Mönche auch hier 
verſchiedene Teile der Kirche und verſchiedene Rechte 
eiferſüchtig in Beſitz haltend. Hier ſtand an einer Stelle 
auf hölzernem Bänkchen ein türkiſcher Soldat, den Fes 
auf dem Kopf, den Säbel umgeſchnallt, die Flinte in 
der Hand, um die armeniſchen Pfaffen, die eben ihren 
näſelnden Geſang ertönen ließen, zu ſchützen vor einer 
möglichen Störung durch die römiſch⸗katholiſchen Mönche. 
Das Ganze, einſchließlich der ſogenannten Geburtshöhle 
unter der Kirche mit ihrem Flitterkram, ein ekelerregendes 
Zerrbiſd des Chriſtenlums, in deſſen Namen und zu 
deſſen Ehre dieſe Mauern einſt aufgerichtet worden 
ſind. An einer etwas entlegenen Stelle der Kirche 
wurde übrigens ein Knabe von einem Erwachſenen, 
wohl ſeinem Vater, regelrecht durchgeprügelt, was auch 
nicht zu einer weihevollen Stimmung in dieſen heiligen 
Hallen beitrug. — Wir atmeten förmlich auf, als wir 
wieder Gottes blauen Himmel über uns und die ſchönen 
grünen Berghänge um uns ſahen. Doch einen kurzen 
Beſuch noch wollten wir dem deutſchen, evangeliſch⸗ 
arabiſchen Kirchlein machen. Wir bereuten es nicht. 
Ein ſchmucker Bau, der Kirche, Schule und Lehrer⸗ 
wohnung vereint, mit einem ſchlanken Türmchen, alles 
ſauber aus Kalkſtein erbaut. An 150 Kinder werden 
hier täglich unterrichtet und der liebevollen und doch 
ernſten Zucht evangeliſcher Lebensauffaſſung unterworfen. 
Hier, auf der Terraſſe der deutſchen „Weihnachtskirche“ 
hat ſeinerzeit der Kaiſer, voller Empörung über das 
unheilige Treiben an den ſogenannten heiligen Stätten, 
in einer Anſprache an die evangeliſch⸗deutſchen Geiſt⸗ 


lichen mit vollem Recht betont, daß es die beſondere, 


Aufgabe evangeliſchen Chriſtentüms im heiligen Lande ſei, 
durch Werke der Liebe den Arabern zu helfen, von der 


tiefen Stufe der Geſittung, auf der ſſch das Gros der 


Bevölkerung findet, ſich mporzuarbeiten zu reineren 
Höhen. Gerade in Bethlehem ſcheint das kein ganz 
ausſichtloſes Bemühen. Sieht doch der Menſchenſchlag 
hier, beſonders die Frauen, bei weitem freier, offner, 
beſſer aus als in anderen Gegenden Paläſtinas. 

Nach der Rückkehr nach Jeruſalem gingen wir rund 
um die Stadt, das Hinnomtal entlang, in dem einſt die 
Juden Kinderopfer gebracht haben und in dem am Ende 
der Tage nach ihrem Glauben zur Freude der zu⸗ 
ſtehenden Frommen die Feinde des Volks in ewigem 
Feuer braten werden (nach dieſem Tal hat die Gehenna, 
die Hölle, ihren Namen), bogen beim Dorf Siloah 
nordwärts und gelangten durch das Tal Joſaphat nach 
dem ſog. Gethſemane. Auch hier gilt genau dasſelbe 
wie von allen anderen „heiligen“ Stätten Jeruſalems, 
Bethlehems uſw. Es iſt geſchichtlich abſolut unerweis⸗ 
bar, an welcher Stelle des Slbergs jener Garten lag, 
in dem Jeſu Seele durch Zittern und Zagen ſich durch⸗ 
rang zu opferwilligem Gottesgehorſam. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich lag er weder an der Stelle, an der die Fran⸗ 
ziskanermönche ihr Gethſemane zeigen, noch an der 
Stelle, die die Ruſſen dafür ausgeben. Dieſe beiden 
„Gethſemanes“ find möglichſt geſchmacklos eingerichtet, 
ſodaß den Beſuchern Hier nichts von jener ernſten, durch⸗ 
rüttelnden Stimmung erfaßt, mit der der nachfühlende 
Chriſt etwa jenen Gethſemane betreffenden Abſchnitt in 
der Bibel ſtill für ſich lieſt. Das lateiniſche Gethſemane 
ſieht aus, wie eine modern betriebene Gärtnerei: herr⸗ 
lich blühende Blumen in Fülle mit berauſchendem Duft, 
ängſtlich durch hohe, engmaſchige Drahtzäune vor 
„frommen“ Abpflückgelüſten geſchützt; jahrhunderte alte 
Olbäume, bei denen die ſchützenden Drahtnetze noch viel 
höher ſind, weil das Verlangen vieler Beſucher gerade 
nach Olzweigen aus dieſem Garten ein noch größeres 
iſt. Das Ruſſen⸗Gethſemane geſchmückt mit einer Kapelle 
mit, ich glaube, 6 total vergoldeten Kuppeln! Wenn 
das noch nicht protzig iſt, dann weiß ich nicht, was 
protzen heißt. Der wirkliche, geſchichkliche Gethſemane⸗ 
garten hat zweifellos weiter oben am Glberg gelegen; 
nicht ſo dicht an der Straße, die gerade in den Oſter⸗ 
tagen bis in die Nacht hinein belebt war. Jeſus wollte 
in der Stille mit Gott ins Reine kommen. Er 
entfernie ſich vom Wege einen Steinwurf weit, d. h. 


nicht ſo weit wie ein altes Weib, ſondern ſoweit ein 
Mann, ein Knabe einen Stein werfen kaun. — Endlich 
zur Olbergſtiftung, die vor 8 Tagen bei ſtrömendem 
Sturmregen eingeweiht wurde! Sie iſt, wie's ja bei 
Einweihungen üblich iſt, an jenem Tage noch lange 
nicht fertig geweſen; es wird wohl noch den ganzen 
Sommer hindurch dran gebaut werden. Wer echtes 
Material (Kalkſtein, Marmor, Bronze) und gute Arbeit 
liebt, wird an dieſem überaus ſtattlichen, koſtbaren 
Prunkbau ſeine Freude haben. Wer romantiſche Nei⸗ 
gungen hat, wen's z. B. erbaut, den Kaiſer und die 
Kaiſerin in mittelalterlicher Tracht als Kreuzfahrer zu 
ſehen, wird ebenfalls auf ſeine Koſten kommen. Und 
am meiſten der, der weite Ausſichten liebt. Nach Oſten 
die Wüſte Juda, dahinter der langgeſtreckte Moabiter⸗ 
bergzug, zwiſchen ihnen in der Tiefe der blaue Spiegel 
des toten Meeres und, ganz deutlich, die Einmündung 
des Jordan und weiter ſtromaufwärts ein Stück Jordantal; 
nach Süden die ganze Stadt Jeruſalem; und im 
Weiten das jüdiſche Bergland. Wir fahen hinter diefen 
Bergen die Sonne untergehen in unbeſchreiblicher Pracht. 
— Der Bau hat 2½ (oder 3½) Millionen gekoſtet; die 
hier Logierenden werden wie Fürſten wohnen. Iſt's 
nötig? Die mit dieſem Erholungs⸗Hospiz verbundene 
Kirche faßt eine große Feſtgemeinde. Iſt's nötig? Die 
deuiſche Erlöſerkirche in der Stadt ſelbſt iſt Sonntags 
kaum zur Hälfte gefüllt. Hier nach oben wird aus der 
Stadt niemand zur Kirche gehen. Wozu alſo der große 
Kirchenraum? Er paßte wohl ſo gut in den ganzen 
Stil hinein. — Die Sonne war untergegangen, und 
die Nacht brach ſchnell herein. Im Trabe ging's des⸗ 
halb über Stock und Stein (auch ein Stückchen Irrweg 
it unter ſolchen Umſtänden ſchwer zu vermeiden) den 
Olberg hinunter und bei Mondenſchein und Sternenlicht 
den Zionshügel hinauf, dann durch die finſteren, nur 
ſelten durch eine rauchende Petroleumlaterne ſpärlich er⸗ 
leuchteten Straßen. (Öfter darf ſolche Wanderung im 
Finſtern hier aber doch nicht vorkommen, dazu eignet 
ſich Jeruſalem ganz und gar nicht). 


Sport. 


Rennen zu Berlin» Hoppegarten 
Montag den 23. Mai. 4. Klaſſen⸗Erſatz⸗ Preis. 
3800 Mark. Diſtanz 1600 Meter. Littoral 1., Erl⸗ 
könig 2., Morgenruf 3. Tot.: 33: 10. Platz: 12, 
12: 10. — Preis von Müncheberg. 3800 
Mark. Diſtanz 2000 Meter. Trumpf Aß 1., Groß⸗ 
herzog 2., Schuhplattler 3. Tot.: 52: 10. — Pum⸗ 
pernickel⸗ Handicap. 5000 Mark. Diſtanz 
2200 Meter. Kohlrabi 1., Tolz 2., Mirjam 3. Tot.: 
15 : 10. Platz: 13, 21: 10. — Fels ⸗ Rennen. 
13 000 Mark. Diſtanz 2000 Meter. Saraſate 1., 
Capella 2., Cola Rienzi 3. Tot.: 28: 10. Platz: 12, 
14, 14: 10. — Trachenberg⸗ Rennen. 3800 
Mark. Diſtanz 1800 Meter. Kalchas 1., Visnagor 2., 
Sajodin 3. Tot.: 12: 10. — Boris ⸗ Rennen. 
3800 Mark. Diſtanz 1600 Meter. Heimat 1., Wander⸗ 
falke 2., Wiederum 3. Tot.: 53 : 10. Platz: 16, 12: 10. 
— Troſt⸗ Handicap. 5000 Mark. Diſtanz 1600 
Meter. Parſifal 1., Manteufel 2, Cheops 3. Tot: 
26 : 10. Platz: 14, 18, 30 : 10. 


Mannigfaltiges. 8 


(Oberleutnant Hofrichter vor 
dem Kriegs gericht.) Wie ein Draht⸗ 
bericht aus Wien meldet, hat die Verhand⸗ 
lung gegen den Oberleutnant Hofrichter vor 
dem dortigen Kriegsgericht begonnen. Der 
Angeklagte wurde in Paradeuniform in den 
Gerichtsſaal geführt, natürlich ohne Waffe, 
Hofrichter ſah ſehr bleich und verängſtigt aus, 
er zittert am ganzen Körper. Der Gerichts⸗ 
hof beſtand aus zwei Leutnants, zwei Ober⸗ 
leutnants, zwei Hauptleuten und einem Major 
als Vorſitzenden. Nach der Verleſung der 
Anklage durch den Vorſitzenden wurde das 
mit Hofrichter aufgenommene Protokoll, das 
die Verteidigung des Angeklagten enthält, 
verleſen, worauf der Angeklagte aus dem 
Verhandlungsſaal geführt wurde. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


In der Berichtswoche vom 17. bis 24. Mai paſſierten 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 7 Dampfer und 20 
Kähne und ſtromab 9 Dampfer und 36 Kähne. Von 
dieſen 72 Fahrzeugen waren 21 leer und 5 Schlepp⸗ 
dampfer. Mit ruſſiſcher Kleie kamen 8 Kähne über 
die Grenze deren 21963 Zentner in Thorn gelöſcht 
wurden. Weiter wurden aus Rußland eingeführt 
25 232 Zentner Weizen in 7 Kahnladungen und 
3769 Zentner Gerſte und 2430 Zentner Erbſen in 2 
Kahnladungen, für Thorn beſtimmt, ſowie 8100 Zentner 
Hülſenfrüchten die nach Danzig gingen. Verfrachtet 
wurden in Thorn 6 Kähne nach Danzig mit 15 060 
Zentner Rohzucker, 2513 Zentner Gerſte, 3674 Zentner 
Weizen und 3288 Zentner Roggen, ein Dampfer nach 
Königsberg mit 410 Zentner Gütern und ein Kahn 
nach Berlin mit 2400 Zentner Brettern. Zur Löſchung 
kamen in Thorn an: 3 Dampfer und ein Kahn aus 
Danzig mit 4190 Zentner Gütern und 2400 Zentner 
Steinkohlen und ein Dampfer aus Königsberg mit 360 
Zeniner Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf 
paſſierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach Nieszawa 
mit 7452 Zentner Quebrachoholz, 10 Kähne von 
Danzig nach Warſchau mit 11 292 Zentner Gütern, 
2400 Zentner Steinkohlen, 5914 Zentner Blauholz 
und 2593 Zentner Harz und 2 Kähne von Dölau 
(Halle) nach Wlozlawek mit 7010 Zentner Porzellanerde. 


Sie. Vernitilung Grosser Laden, 


neuzeitgemäß und elegant aus- 
mit beliebigen Neben-] mieten e 
ä ———ç— räumen, zu jedem Geschäfte ge- E Vorderzimmer zu ver⸗ 
J eignet, sofort, ferner ab 1. Okt. 
d. Js. zu vermieten: 7 Zimmer, 
. = Bad und reichliches Nebengelaß 
im II. Stock und 3 Zimmer mit 
Zubehör. Näheres 

Joh. v. Zeuner, 

Baderstr. 28, Hof. 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca. 65 am Flächenraum, Eoppernikus: 
ſtraße 14 gelegen, iſt von ſofort zu 


gewissenhaft — diskrei. Adresse: 
„Alliance“, Berlin N, Kleisisir.37, 


m 


gebaut, 


1 


unnscnnehole 


Kleines möbl. Zimmer zu vermieten. 
Strobanditraße 16, part. r. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 
) ſehr gul m. Zim. in. Bad d. I. 5. 
zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 30, pt. 


bl. Wohns und Schlafzimmer ſof. 
zu verm. Mauerſtr. 22, 2 J. 


2 gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Gerechteſtraße 25, 2, 1. 


. 7 
Laden und Wohnung 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Duszynski. 


mieten Brückenſtraße 36, 1. 
Freundl., gut möbl. Zim mit Penſion 
zu vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 
Gu möbl. Vorderzimmer mit auch 

ohne Penſion von ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., I. 

bl. Zimmer an Dame ſogleich zu 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 

öbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 

R mit auch 
Wehrere J. mobl. Jin. "ip 

Penſion zu vermieten. Brückenſtr. 13, 3. 


Harrsttaltlihe Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer mit Nebengelaß, 


ortzugshalber eine Wohnun . Falko, Bad, Gas, Garten, einzige 
1 Ai zu vermieten. Mul 0. B. Dietrich & Sohn, un 4 J 0 dle e 
Eliſabethſtraße 9, 1. G. m. b. H. Wedemann, Leibitſcherſtr. 25, 1. 
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wer 


Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
(Kranken⸗,Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


Unter Aufhebung meiner Bekannt⸗ 
machung vom 6. Juni 1901 (Amtsblatt 
Seite 245) ſetze ich aufgrund des 8 8 
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. 
Juni 1883/19. April 1892/30. Juni 
1900/25. Mai 1903 nach Anhörung der 
Gemeindebehörden und nachdem Vertretern 
der beteiligten Arbeitgeber und der be⸗ 
teiligten Verſicherungspflichtigen Gelegen⸗ 
heit zu einer Aeußerung gegeben worden 
iſt, den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter für den Regierungsbezirk 
Marienwerder mit Wirkung vom 1. April 
1910 hiermit wie folgt anderweitig feſt: 


pp. 
Lfd. Nr. 30. Stadtkreis Thorn. 
Der ortsübliche Tagelohn beträgt: 
für erwachſene männliche Arbeiter 2,50 M. 
1 2 weibliche Ma 
„jugendliche männliche „ 1,00 „ 
2 fr weibliche 0,80 „ 


Wörienwerber den 27. September 1909. 
Der Regierungs⸗präſident“ 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht. 

Wir bemerken hierzu, daß die vorſtehend 
aufgeführten ortsüblichen Tagelohnſätze 
gemäß § 34 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes auch bei Verwendung der Bei⸗ 
tragsmarken zur Invalidenverſicherung 
für Diejenigen Perſonen zugrunde zu 


8 
legen ſind, welche einer Orts, Betriebs⸗ 


(Fabrik⸗), Bau⸗ oder Junungskrauken⸗ 
kaſſe nicht angehören. Als Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt gilt der 300 fache Betrag 
des ortsüblichen Tagelohns. 


Es müſſen alſo für Dienſtmädchen, 


Aufwartefrauen, Waſchfrauen und 
dergl. vom 1. April d. Is. ab Bei⸗ 
tragsmarken der II. Lohnllaſſe 
(20 Pig.⸗Marken) verwendet werden. 
Für Angehörige einer Krankenkaſſe gilt 
als Jahresarbeitsverdienſt nach wie vor 
der 300 fache Betrag des für ihre Kran⸗ 
kenkaſſenbeiträge maßgebenden durchſchnitt⸗ 
lichen Tagelohns bezw. wirklichen Arbeits⸗ 
verdienſtes. 
Thorn den 14. Mai 1910. 


Der Magiftrat, 
Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Bekanntmachung. 

Ein Teil der Dill'ſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbeſondere Dienſtmäd⸗ 
chen, ſind die Wochentage Montag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen 
und Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
beſtimmt. Badekarten werden an Schul⸗ 
linder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher und Armendeputierten verteilt. 

Für Wäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 
1 9 ausdrücklich darauf aufmerkſam, 


aß die Badekarte zur Benutzung der] 


Weichſelfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 


für Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 


8555 der ſich zeitlich anſchließenden 
enutzung der Dill'ſchen Bades 
anſtalt berechtigt. 


Bei anderweiter Benutzung der Karten, 


wie zur Beſorgung von Geſchäftsgängen 

durch Lehrlinge, Laufburſchen ꝛc., Spazier⸗ 

fahrten uſw. kann unter Umſtänden ſogar 

Beſtrafung wegen Betruges erfolgen. 
Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Magiſtrat, A.⸗v. 


Bolizeliche. Beanntuadhung. 


„Polizei⸗Verordnung 

Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und 8 
137 des Landes⸗Verwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 105) verordne 
ich unter Zuſtimmung des Bezirks ausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder: 

8 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wieſen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, 
Triften, Wege⸗ und Waldrändern, 
Gärten, Deich⸗, Bahn⸗ und 
Chauſſeeböſchungen, ſowie von un⸗ 
benutzt liegenden Grundſtücken ſind 
verpflichtet, die darauf wachſenden 
Ackerdiſteln ſpäteſtens bis zu 
deren Blütezeit durch Ausſtechen 
mit der Wurzel zu entfernen oder 
entfernen zu laſſen. 

8 2. Zuwiderhandlungen werden auf 
grund des § 34 des Feld⸗ und 
Jorſtpolizeigeſezes vom 1. April 
1880 (G.⸗S. S. 230) beſtraft. 

Marienwerder den 15. Juni 1903. 

Der Regierungs⸗Präſident“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 18. Mai 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


ehrere Zentner gejundes 


Roggenſtroh 


hat zu verkaufen 


Leibitſcher Mühle, 


durch Herrn Wiefel, Leibiiſch. 


Hierbei machen wir]! 


Wir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3% Zinſen. 
„ einmonatlicher > 3¼ % „ 

„ Dreimonatliher „ 3½ % „˖ 

„ ſechsmonatlicher „ 3%¾ % „ 


Borddeutsche @redit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


— - 


Waaler. 3. 
Spezal-He- U 


Herren-Hüte 


in neuesten Formen von 2 Mk. an 


Herren-Paletots „ 15-35 „ 
Herren-Beinkleider „, 2.010 „ 
Hnaben-Anzüge „ 38.50, 


Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen] 
eitung eines tüchtigen Zuschneiders schon von 


Sitzes, unter 
25 Mk. an. 


Theophil Wisniewski. 


Für Restaurateure u. Jastwirte! 
Belle Einkaufsquelle 


Glück auf Glück, 
Verkaufshaus 


hnaben-Behleldung, 


Herren-Anzüge von 12-30 Mk. 


in 
Bil, Vier⸗ u. Likör⸗Gläſern, Glas⸗, Porzelan, Steingut⸗ 
Emaille⸗Waren, Holzwaren für Haus und Küche, Eiumache⸗ 


Geſchirt in Glas und Steingut. 
Gustav Heyer, 


Telephon 517. FChorn. Breiteſtraße 21. 


SE kostenlos von „Halasiris® 6. m. b. H. : 
Niederlage für Thern, Coppernikussir. 3, Modesalon M. Marcus. 


Gartenmöbel, Gartengeräte, 
Rasenmäher „.Rollschutzwände 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eisenhandlung, Altst. Markt 21. 
Fernruf Nr. 138. Fernruf Nr. 138. 


— u 


E 
edel ee 8 


D. R. PRT ENT 


— 


B Maschinenfabrik u: 
calm 


Westpreussen 


Meine neue 


Strumpfstrickerei 


empfehle ich zum Stricken und Anſtricken von Strümpfen aller Art. 


A. Tadrowski, Thorn, Gerechteſtr. 5, 


gegenüber der Schule. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Hauſe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. N 


Günſtiger Kauf landwirtſchaftlichel 
Maſchinen und Geräte. 


N 3 ir in 
Durch Uebernahme der großen Warenbeſtände der Firma E. Drewitz find m x 


der Lage 


Beuwender 


Grasmäher + 


Getreidemähet 


Stahl-Pferderechen, Ganz⸗ auch Halbautomat, 


ſowie alle anderen Maſchinen und Geräte 


Volle weitgehende Garantie! 


ſehr billig abzugeben. 


— — 


Günſtigſte Zahlungsbedingungenl 


Maſchinenbaugeſellſchaft E. Drewitz, 6.1.1.9. 


is 
iR Henke 17 eine 


IN eingerichtet habe. 


mit Maſchinen geplättet wird. 
AN Um geneigten Zuſpruch bittend 


Nnnahme⸗Stelle 
0 für Baus und Plättwäsche 9 
Durch Engagement vorzüglicher Kräfte und bedeutende 


Ceppige Büste 


Vergrößerung meiner Plättſtube bin ich in der Lage, beſonders in der 0 

Feinplätterei ganz hervorragendes zu leiſten. 5 

N Bemerke noch, daß in meinem Betriebe nur mit der Hand, alſo nicht xy 
* 


bDampfwäschereſ K. Mmatzdorff, 


Thorn. 


Am 27. und 28. Mai 1910 


werde ich in 


Bromberg, Hotel zum Adler 


anwesend sein, um 


8 künstliche Augen 3 


direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen 
und einzupassen. 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 


W 
7 


40 Schießplatz, Fernruf 599. . 


5 Vorzügliche Rafenbleige. 


ssc sec 


2 fi N 
Trocken im Freien. 05 


2. 
e ce 


Rindermilh, 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſizer, 


Rudal bei Thorn 2. 


Neuheiten in 


Slrohhüten. 


Breitestrasse 26 


Denne 


Kachelöfen 


(größte Auswahl) 
empfehle zu billigen Preiſen. 
Uebernehme auch Setzarbeit auf 
Verlangen unter Garantie. 


Br. Golaszewski, 
Töpfermeiſter, Podgorz, 
Fernſprecher 600. 


Täglich friſche 


Tafelbutter 


per Pfund 1,30 Mk., 
bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


mi-Ste 
Su liefert % 
Justus Wallis, 
Thorn 


Starker Milchwagen 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 99. 


* 


neben dem Gouvernement! 
Zähnatelſer 


H. Schneider. 


22 heustädt. Markt 22. 


Pr: Dat 
2 5 edartiser 5 st. Katalo 

m. Empfehl. viel- Aerzte u. Prof. grat. wir 
H. Unger, dummiwarenfabrik 

Berlin NW.. Friedrichstrasse 9198. 


Rheumatfs⸗ 


U. Gicht⸗Leidenden 


teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit, 
was meiner lieben Mutter nach jahre⸗ 
langen qualvollen Gichtleiden ge⸗ 
holfen hat. 


Frl. Marie Grünauer, 
München, Pilgersheimerſtraße 2/II. 


Töpfer arbeiten. 


Infolge Verteuerung der Roh⸗ 
materialien und Erhöhung der 
Lohnſätze find wir genötigt, unſere 
bisherigen Preiſe um 


10-15 9% zu erhöhen 
und bringen dies zur gefl. Kennt⸗ 
nis unſerer werten Kundſchaft. 


Die Töpfermeifter 


N don Thorn u. Podgorz. 


gt 
12 


Kochen 
i 2 


niOriginal-Weck 
Einrichtungen zur 


Nschheltune aller chrungsmittel 
Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 


Allein vertreter für Thorn und Um⸗ 
gegend. 


Speichen und Felgen, 


fertige Naben, 
Eichen⸗, Rotbuchen⸗ u. Birkenbohlen 
empfiehlt preiswert 


CarlKleemann, 
Thoru-Mocker, 


Fernſprecher 202 — Fernſprecher 202. 


Himbeer- u. 
Kirschsaft 


in beſter Raffinade eingekocht den Liter 
zu 1,20 Mark empfiehlt 


J. Simon, Altstadt. Markt 15. 


Tal? 
Wer liebt 
7 
ein zartes, reines Geſicht, en 
jugendfriſches Ausſehen im in echte 
Teint? Alles dies erzeugt die alle ift 
Steckenpferd -Lilienmildt- 
von Bergmann & (0., 
Preis à St. 50 Pf., ferner ma 75 
Lilienmilch-Gream Dedn a 
N 0 00 Au: E50 U. bel: 
weiß u. ſammetweich. Tu i8, 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Bar 


0 Hugo Claass, Anders & Co. 4 0, 


Majer, H. Baralkiewicz, Bale ke; 
Auker - Drogerie, Alfred 
Neuſtädt. Markt ſowie in der 
Apotheke; 


in Modter: Schwan-Anoiheke: — 


nal 
und Körperformen erhalten Fraun 7 
e 


Verbrauch von zwei Dofen Busen 
kreme und zahle derjenigen, 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar, 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen ine, 
Mark. erfand diskret per Race 
eventl. anonym. Viele Dankſcho ne: 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine ö 
„Teile Ihnen mit, daß ſich jezt en . 
ſtaunliches Wachstum der Bruſt icht ger 
bar macht, wir hätten es roßorlg 
U Das Mittel hilft gan 2, 

in B.“ — Banch, Bres 
Loheſtraße 66. 77 

Ein erfriſchendes und gefundes 
tränk an warmen Tagen iſt 


ar- Caramel 


n. 
Beſonders Blutarmen zu empfehle, 


Sürerlrän Ali 
 Katharinenfrafe 4 . 
An l 115 . 


Hampshiredown- Voll 
erde Saw 


din. 
Der freihändige Verkauf 


von ch» 
70 Hark entwickelten 


Jähelingsböcken 
i 125, 150, 175 u. 200 pe 
File keller und 3 Mark Stalgeld P ö 
Stück, hat begonnen. 8 A 
Dominium Sawdin Weitpt« 


= ttation. R 
Bahn e fi = rantz122 


Große role und weiße 


Ef-Kartofell 


find in 1 
Domäne Steins 
bei Tauer 
verkäuflich. 
Das Setzen von neuen 


Kachelöfen und Kochhert® 
sowie Umsetzen 
und. sämtliche Henan 


führt ſchnell und fachgemäb aus, M 
St. Wyezinski, Ahne 


Thorn, Mauerſtr. 44. er 
Kachelöfen ſtets auf = 


Tohnſchuftt 


Schneidemülle⸗ 


Podgorz. 


Zude, 


Stühle 


nd dee 46. 
werden ſauber geflochten un aß 
bei Otto Frantzke, u 


Sauerkoh}. 


. „ bei größerer or. 16. 
Bilder. era: Gerecht 

Spargel, 

— 1 feiſ 


„ ſtet! 
in bekannter Beschaffen, Ado if, 


ſorgfältig ſortiert, bei Tepchen;, trol 


iteſtraße, R. X. 
hatt. tt und Fillale Rs der: 
molkerei Mellienſtraße 10 A beſte 

Größere Poſten bitte „alter 
Casimir 


eiben 


Fun 
A 


— 


d 


Thorn, Donnerstag 


den 26. Mai 1010. 


28. 


Ruſſiſches Ballett. 

Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 

A —— (Nachdruck verboten). 

h Berlin, im Mai. 
lin W. iſt in Verzückung. Trotzdem es die 
em as daß die Ruſſen tanzen können, in 
h m Jahre nicht zum erſtenmal macht, ſondern 
er im vorigen die außerhalb Berlin W. längſt 
. Tatſache feſtſtellte. Mit der Sommer⸗ 
Bal r Jahres haben gleich zwei ruſſiſche 
die .. ktuppen ihren Einzug in Berlin gehalten — 
b ine, an Zahl geringere, in die Komiſche Oper, 
Bere in das Theater des Weſtens —, und 
Verl feiern gleichzeitig Triumphe. In demſelben 
die © in dem man vor fünf oder ſechs Ie hren 
Ei allettänzerei für eine überlebte Kunſt und 
Lare das liebliche Herumhopſen der beinahe Nackt⸗ 
* Iſadora Duncan für überwunden er- 
und e In demſelben Berlin, das noch vor fünf- 
das danzig Jahren ein königliches Ballett Hatte, 
= en vieler Beziehung dem kaiſerlich ruſſiſchen 
bürtie Petersburg, Moskau und Warſchau eben⸗ 
8 er war, und das das Verkümmern dieſes 

ettkorps ohne eine Spur von Bedauern mit⸗ 
angeſehen hat! So berechtigt die Begeiſterung von 
Verun W. ift, jo bezeichnend iſt fie auch für 
Seit 3 Für das kurze Gedächtnis, für die An⸗ 
ſtändigkeit ſeines Urteils und für die Anter⸗ 
bder ik alles deſſen, was bodenſtändig war 


e will vorwegnehmen, worin ſich das Ber⸗ 
er Ballett in ſeiner Glanzzeit durchaus mit dem 
erlich ruſſiſchen meſſen konnte. Nämlich in der 
dane ragenden Tüchtigkeit der Solokräfte, der 
r der Ausſtattung, dem Maſſenaufgebot des 
annlichen und weiblichen Thors und der Präzi⸗ 
re Bewegungen. Bezeichnend für den Unter⸗ 
zwiſchen dem Berliner und dem ruſſiſchen 
ballett iſt es, daß die meiſten Berliner Prima⸗ 
erinen, die David, Rofita Mauri, Zucchi, dell' 
Ban Lenoir und andere, nicht aus der Berliner 
ettſchule hervorgegangen, ſondern aus Italien, 
danien, Frankreich und Belgien eingeführt waren, 
rend das ruſſiſche Ballett auf einen ſolchen 
port erſter Kräfte aus dem Ausland verzichten 
und ſchon ſeit Jahrzehnten verzichtet. Nicht 


em Berlin, ſondern auch in Italien und Frank⸗ 


er 


Im 
kal 


fertig ußland kommen Tänzer und Tänzerinnen 


Ünen auf die Welt, und die Ballettſchule gibt 
drohe nur den letzten Schliff. Daher auch der 
Vall Anterſchied zwiſchen dem Chor des Berliner 
und 8 in ſeiner Glanzzeit und den Chortänzern 
Aton anzerinnen des ruſſiſchen Balletts. Die Prä⸗ 
Dem war in Berlin dieſelbe, aber fie beruhte auf 
© war einſtudiert, das Ergebnis unermüd⸗ 
Arbeit. Ganz wie in Italien und Frank⸗ 
leſſtet wo jede Chortänzerin auch präziſe Arbeit 
m D und man doch den Eindruck nicht los wird, 
J * gezogene Puppen vor ſich zu haben. 
wan hor des kaiſerlich ruſſiſchen Balletts findet 
ein nicht einen einzigen Tänzer und nicht eine 
ge Tänzerin, die nicht, ſolange fie ſich auf der 
augeh befinden, ganz und gar in ihrer Aufgabe 
ben en. Sie tanzen nicht, weil ſie tanzen gelernt 
ihr 5 Tanzen ihr Beruf, ſondern weil Tanzen 
& 5 der Höhepunkt ihres Daſeins iſt. 
vitkte iſt die gleiche Tatſache, die ſo überraſchend 
8 als das Moskauer Künſtleriſche Theater 
m erſtenmal in Weſteuropa gaſtierte, und die 
dorſtelt jeder Opern⸗, Schauſpiel⸗ oder Ballett⸗ 
tleren ung in St. Petersburg oder Moskau konſta⸗ 
ann. — ohne Talent, ohne viel Talent kann 


Im 


na, Rußland nicht einmal Choriſt werden. 


in ganz Weſteuropa nicht nur alle 

ct e Rollen, ſondern auch häufig kleine und 
werden ten ganz bedeutende von Leuten geſpielt 
» die ſich eine gewiſſe Routine angeeignet, 
Yet nicht eine Spur von Talent für das 
* haben. Wollte man alle talentloſen 

wi in Weſteuropa von der Bühne fortweiſen, 
ſchlier en die meiſten Theater ihre Pforten 
den m müſſen. In Rußland könnte man in 
in u Städtchen eines eröffnen, ohne um Künſtler 
Redl legenheit zu fein. Ich habe während des 
dene tonsjahres in Livland einer Vorſtellung 
wache ohnt, die zehn auf einem Gut als Schutz⸗ 
8 abr nquartierte Dragoner aus Anlaß des 
Stüc ronsfeſtes gaben. Der Vorſtellung eines 
Melon, don dem fie nur die allgemeine Idee feſt⸗ 
Tanz matten und zu dem ſie Dialog, Geſang und 
Tal Mproviſierten, und jeder Mitwirkende zeigte 
Schaf. ſoviel, daß man ein Dutzend deutſcher 
hätte ag für Chor und kleine Rollen davon 
mal „alten können. Trotzdem die zehn nicht ein⸗ 
waren elbe Sprache ſprachen; denn zwei davon 
Kr je artaren, zwei Kleinruſſen, drei Polen. 

er lebte in der ihm zugeteilten Rolle, 


a 
dere 5 kommt, daß bei allen weſteuropäiſchen 


Muß das Tanzen den Menſchen gelehrt werden 


Die Preſſe. 


ee eee 


— — 


Der gewaltige Trauerzug, der den Sarg 
Eduards VII. von der Weſtminſter⸗Abtei zum 
Bahnhof geleitete, bot den zahlloſen Zuſchauern 
ein ſo ungemein prunkvolles und ergreifendes 
Schauſpiel, daß man wohl begreifen kann, wa⸗ 
rum ſich Hunderttauſende dazu drängten, ſodaß 
es zu einer erſchreckend großen Zahl von Un- 
fällen kam. Dem Sarge des toten Königs folg⸗ 
ten Könige, Thronfolger, Prinzen und hervor⸗ 
ragende Staatsmänner, in ſo großer Zahl, wie 


fie zu unſeren Zeiten kaum jemals vereinigt 


Die Beisetzung des Königs Eduard N. 


7. Die Sanitätskalonne in Tätigkeit. 2. Hauser Wilhelm und, König 
Georg im Irauenzug 3. Der Sarg auf der Lafette. 4 Die Feld 
marschalle lord Roberts (x) und Lord Kitchener fx). 5 Das 

Leibpferd' Konig Eduards mit den Reitstiefeln des Verstorbei 


enz & Des toten Königs Leblingshund. 


eſſe der Zuſchauer auf den deutſchen Kaiſer, der 
als naher Verwandter an der Seite des neuen 
Königs hinter der Kanonenlafette einherritt, 
auf der, in die Königsſtandarte gehüllt, der 
Sarg ruhte. Auch Englands bedeutendſte Heer⸗ 
führer, die Feldmarſchälle Kitchener und Ro⸗ 
berts, zeigte ein Zuſchauer dem andern. Aber 
nicht nur die Monarchen und Prinzen, nicht 
nur die berühmteſten Männer Englands folg⸗ 
ten dem Sarge, auch die Lieblingstiere des toten 
Königs, ſein Hund und ſein Leibroß, wurden 


waren. Vor allem konzentrierte ſich das Inter⸗ von Hofbedienſteten im Trauerzuge geführt. 


Mitleid erweckten, weil ſie ſich noch in einem Alter, 
in dem andere Frauen im Kreiſe ihrer Enkel be⸗ 
haglich mit dem Strickſtrumpf am Ofen ſitzen, 
ſchwitzend mit Tanzen mühen mußten! Im ſoge⸗ 
nannten „Chor der Rache“ ſind ſolche ehrwürdigen 
Erſcheinungen alltäglich, aber auch die berühmte 
Adele Sozo, die in einem der großen italieniſchen 
Balletts am Viktoria⸗Theater durch die Leichtig⸗ 
keit ihrer Bewegungen Furore machte, habe ich in 
Chikago, ſtark und aſthmatiſch geworden, auf der 
Bühne keuchen hören. Da ertrinkt alle Bewunde⸗ 
rung für die angelernte Kunſt in menſchlichem Mit⸗ 
leid. Die Ruſſen, die erſt kürzlich eine Alters⸗ 
grenze für Offiziere einführten, haben längſt er⸗ 
kannt, daß eine ſolche für Tänzerinnen eine unab⸗ 
weisbare Notwendigkeit iſt. Bei dem kaiſerlich 
ruſſiſchen Ballett iſt dieſe Altersgrenze für Tänze⸗ 
rinnen auf dreißig Jahre feſtgeſetzt, während man 
den männlichen Mitgliedern mit Recht eine längere 
Gebrauchsfähigkeit zubilligt. Nur die beſondere 
Gunſt eines der zahlreichen Großfürſten etwa ver⸗ 
mag eine Tänzerin über die dreißig hinaus vor 
dem Ruheſtand zu retten. Aber dieſe Gunſt findet 
ſich ſelten genug, da Großfürſten eher die jüngeren 
als die älteren Jahrgänge zu begünſtigen pflegen. 
Außerdem herrſcht in Rußland keineswegs das in 
Weſteuropa ſtark verbreitete Vorurteil, daß eine 
Tänzerin nicht das Zeug dazu habe, eine brave 
und tüchtige Ehefrau zu werden. Der Abgang von 
Tänzerinnen, den das ruſſiſche Ballett noch vor 
ihrer Penſionsfähigkeit durch häufig ſehr glänzende 
Heiraten zu beklagen hat, it ein unverhältnis⸗ 
mäßig großer. So iſt es nicht ſchwierig, Prima⸗ 
donnen und Chor den auch bei Tänzerinnen durch 
nichts zu erſetzenden Reiz der Jugendfriſche zu er⸗ 
halten und damit Geſchmeidigkeit, Verve und 


175 85 Tanzen ein erlernter Lebens beruf Freude an ihrem Beruf. 
Wiediel 155 zur Dienſtunfähigkeit ausgeübt wird. 
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Ich habe das Vergnügen gehabt, nicht nur den 


lle, een bat man nicht geſehen, die abendlichen Vorſtellungen, ſondern auch einigen 
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Proben des ruſſiſchen Balletts beizuwohnen, bei 
denen keine Schminke und kein Aufputz über ein 
oder mehrere Jahrzehnte hinwegtäuſchen kann. 
Wenn das Berliner Ballett ſoviel friſche Jugend 
bewahrt hätte, wie ich da vereinigt geſehen habe, 
hätte es niemals an Altersſchwäche ſterben können, 
trotzdem die natürliche Begabung der Berlinerin 
für den Tanz nicht annähernd ſo groß iſt, wie die 
der Ruſſin. 

Der eigentliche Triumph des ruſſiſchen Balletts, 
der ſo plötzlich alle Barfußtänzerei in ihrer ganzen 


dilettantiſchen Anmaßung enthüllt und die Kunſt 


des Tanzes wieder zu Ehren gebracht hat, aber 
beruht darauf, daß die Ruſſen der von ihnen aus 
Weſteuropa übernommenen und treu bewahrten 
klaſſiſchen Schulung eine nationale Unterlage 
geben konnten. Isadora Duncan, die Kalifornierin, 
komponierte ihre Tänze nach Bildern und Reliefs 
auf antiken Vaſen und Marmorbruchſtücken, und 
ihre Nachfolgerinnen gingen noch weiter auf egyp⸗ 
tiſche und indiſche Vorbilder zurück. Daß ſie dabei 
auf das Trikot als unhiſtoriſch verzichteten, war die 
eigentliche Senſation, die die Zuſchauer vergeſſen 
ließ, daß die Damen nicht tanzen konnten. Auch 
die Ruſſen entziehen ſich dem Reiz ſolcher archa⸗ 
iſtiſchen Ausgrabungen nicht ganz, wie eine in 
blauer Perücke getanzte Kleopatra beweiſt. Die 
Trikots fortzulaſſen, hindert ruſſiſche Tänzerinnen 
ein ihnen und dem ruſſiſchen Publikum eigenes 
Gefühl für öffentliche Wohlanſtändigkeit, das auch 
eine plötzlich erwachte Modebegeiſterung nicht 
hinwegdisputieren kann. Aber ganz eigenartig 
und unnachahmlich ſind ſie in ihren nationalen 
Tänzen, in Mazurka, Leſghinka, Krakowiak, 
Koſakentanz, und wie ſie alle heißen, von einer 
dem Zuſchauer den Atem raubenden Kraft und 
Beweglichkeit, einem alle Leidenſchaften erſchöpfen⸗ 
den Ausdruck, von entzückender Anmut und Lieb⸗ 
lichkeit. Weder italieniſches, noch franzöſiſches, 


Jentſchiedener Beſſerung. Dr. nojenger.” 


A 


noch das Berliner Ballett — wenn das letztere 
auch nicht in den beiden letzten Jahrzehnten ver⸗ 
kümmert wäre —, kann es auf dieſem Gebiete mit 
den Nuſſen aufnehmen. Weil weder in Italien, 
noch in Frankreich, noch in Deutſchland geborene 
Tänzer auf die Welt kommen, denen der Tanz 
Leben iſt, ſondern nur ſolche, denen Tanzen eine 
erlernbare Kunſt iſt, und weil man in Weſteuropa 
deshalb entweder keine Nationaltänze hat oder die 
wenigen, die man hat, nicht eben ſehr eigenartig 
ſind. Selbſt mit dem Helgoländer Fiſchertanz, den 
ſich im Sommer die Fremden mit ſoviel Begeiſte⸗ 
rung anſehen, würde ein Ballettkorps keinen Hund 
vom Ofen locken. 

Paul von Szezepanski. 
r ——. —.. — 


Bücherſchau. 


Gewerbeordnugfürdas deutſche Reich, 
neueſte vollſtändige Ausgabe 1910 nebſt dem Kinderſchutz⸗ 
geſetz und dem Geſetz betr. Beſchlagnahme des Arbeiter⸗ 
lohnes. 160 Seiten. Taſchenformat. Preis 1,20 Mk. Ges 
fegverlag L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener⸗ 
ſtraße 80. — Wohl kaum ein Reichsgeſetz hat in neueſter 
Zeit ſo viele Abänderungen erfahren als die Gewerbe⸗ 
ordnung. Die vorliegende Neuausgabe enthält alle neuen 
Beſtimmungen, alſo auch die Paragraphen über die Be⸗ 
rechtigung, Lehrlinge zu halten (kleiner Befähigungs nachweis) 
und über die Beſchäftigung von weiblichen Arbeitern in 
gewerblichen Betrieben. Durch die Gewerbeordnung wird 
unſer ganzer geſchäftlicher und gewerblicher Verkehr ſowie 
das Innungs⸗ und Handwerksweſen geregelt und das 
Verhältnis des Arbeitgebers zum Arbeitnehmer, Gehilfen, 
64 ꝛc., beſtimmt. — Das Kinderſchutzgeſetz und das 
Geſetz betr. Beſchlagnahme des Arbeitslohnes ſind eben⸗ 
falls in dem Buche enthalten. Die Anſchaffung des hand⸗ 
lichen Buches iſt jedem Gewemerbetreibenden, jedem Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer als nützlich zu empfehlen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum Präſidenten der Berliner Aka⸗ 
demie der Künſte als enn von Profeſſor 
Artur Kampf iſt der Geheime Baurat Profe or 
Karl von Großheim gewählt worden. ie 
Wahl bedarf noch der Beſtätigung des Kaiſers. 
Großheim ſteht im 69. Lebensjahre. 

Das Befinden Peter Roſeggers hat 
5 nach den neueſten Meldungen 772 eſſert. 

er Sohn des Dichters hat auf eine Anfrage tele⸗ 
graphiert: „Mein Vater befindet ſich auf dem Wege 


Die Beiſetzung des Wir Geheimen 


lichen 
Rats Dr. Planck hat Montag 
großer Zahl eingefunden, daß die Friedhofskapelle 
die Zahl der Leidtragenden a zu faſſen ver⸗ 
mochte. Vom Kaiſer iſt an die Witwe ein Tele⸗ 
gramm eingelaufen, in dem es heißt: „Die hervor⸗ 
ragenden Verdienſte des Verewigten, beſonders um 
das bedeutungsvolle Einigungswerk des deutſchen 
Bürgerlichen Geſetzbuches, ſichern ihm für alle 
Zeiten ein ehrenvolles und dankbares Gedächtnis.“ 
Auch vom Reichskanzler, Kultusminiſter, Juſtiz⸗ 
miniſter und Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei ſind Telegramme eingegangen. 


Luftſchiffahrt. 

Der Aviatiker Frey ſtieg Montag Abend 
um 7½ Uhr in Johannisthal mit 
einem Farmanzweidecker auf und flog in 
ſchöner Fahrt über Berlin weg. Nach einem 
Fluge von 37 Minuten wobei er eine Höhe 
von 400 bis 500 Metern erreichte, landete 
Frey glatt wieder in Johannisthal. Der 


Flug führte von Johannisthal über das 
Tempelhoferfeld, den Tiergarten, die Linden 
entlang über das königliche Schloß und dann 
die Spree entlang nach Johannisthal zurück, 
wo Frey auf dem Flugfelde noch zwei Runden 
ausführte. 


Kritzingers Beobachtungen des Halleyſchen 
Kometen. 5 

Der Aſtronom Kritzinger hat am 22. Mai 
von einem auf dem Dache eines Berl. Blattes 
improviſierten Beobachtungspoſten einige inter⸗ 
eſſante Wahrnehmungen gemacht. Noch vor 
9 Uhr abends beobachtete der Forſcher eine ſo⸗ 
genannte Lichtwolke, die etwa 20 Bogenminu⸗ 
ten vom Kern entfernt, auf dem ſüdlichen 
Schweifarm des Kometen ſichtbar wurde. Be⸗ 
vor das wachſende Mondlicht die Beobachtung 
erſchwerte, gelang es, durch das Fernrohr den 
Kometen genau zu verfolgen. Zuerſt wurde der 
blaßgelbe, von einer Nebelhülle umgebene Kern 
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ſtattgefunden. Es hatten ſich die Teilnehmer in ſo 
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des Kometen ſichtbar. Dann zeigte ſich eine 
fächerförmige Ausſtrömung nach der Sonne hin 
und bald auch der Schweif, durch den das Licht 
eines kleinen Sternchens hindurchſchimmerte. 
Unſer Bild läßt das eigenartige Phänomen 
deutlich erkennen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Brand in Skotſchau,) Hſterreich⸗ 
Schleſten, hat die Nacht zum Sonntag fortgedauert. 
Ein ganzes Stadtviertel iſt abgebrannt. Gegen⸗ 
wärtig beſorgt Militär die Aufräumungsarbeiten. 
Der Schaden beträgt dreiviertel Millionen Kronen. 
Ein Drittel iſt durch Verſicherung gedeckt. Ein Hilfs⸗ 
komitee hat ſich gebildet. — Kaiſer Franz Joſef 
bewilligte telegraphiſch aus Budapeſt für die durch 
die Brandkataſtrophe in Skotſchau Geſchädigten 
5000 Kronen aus Privatmitteln. 


(Über ein Eiſen bahnunglüch' 
berichtet der Draht aus Breslau: Der Eil⸗ 
zug 94 Breslau —Glogau iſt Dienstag Vor⸗ 
mittag 9 Uhr 35 Min. beim Ausgange aus 
dem Bahnhofe Klein⸗Breſa mit ſämt⸗ 
lichen Wagen entgleiſt. Getötet wurde nie⸗ 
mand, verletzt wurden vier Perſonen. Die 
Sperrung wird vorausſichtlich zwölf Stunden 
dauern, der Verkehr wird durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
— Weiter wird über das Eiſenbahnunglück 
amtlich aus Breslau berichtet: Der Loko⸗ 
motivführer Schirmann und der Heizer 
Kloſe, beide aus Breslau, vom Zuge 94 find 
ſchwer verletzt. Ein Mädchen trug einen 
Beinbruch davon. Alle Verwundeten ſind in 
das Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht worden; 
drei Reifende, die leicht verletzt find, find 
weitergereiſt. 

(Einem eigentümlichen Schwind⸗ 
ler,) der nach dem Muſter des Hauptmanns 
von Köpenick arbeitete, gelang es in die 
Kaſerne eines Berliner Garde-Regiments 
Einlaß zu erhalten. Er erſchien in der Uni⸗ 
form eines Sanitätsunteroffiziers und revi⸗ 
dierte in aller Ruhe die Mannſchaften, wo⸗ 
bei er allerhand Gegenſtände mit ſich gehen 
ließ. Der falſche Reviſor iſt jetzt ermittelt 
worden und iſt geſtändig. Es iſt ein geiſtes⸗ 
geſtörter Arbeiter, der ſich ſchon wiederholt 
in der Irrenanſtalt befunden hat. 

(Ein Einbruchs diebſtahh iſt 
Sonnabend Nacht in Berlin bei der Pelz⸗ 


konfektionsfirma Baer & Salomon am Haus⸗ 
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vogteiplatz verübt worden, wobei den Tätern 
fertige Waren im Werte von 200 000 Mark 
in die Hände fielen. 

(Duell.) Dr. Leſſeps, ein Bruder des Avia⸗ 
tikers, hatte Montag Morgen mit dem Grafen 
Poligny ein Duell, bei welchem erſterer durch einen 
Schuß in die Leiſtengegend ſchwer verletzt wurde. 

(Ein ſchwerer Gruben unfall) 
hat ſich am Montag in Alteneſſen zugetragen. 
Auf der Zeche Helene wurden Montag Nach⸗ 
mittag durch einen aus 100 Meter Höhe in 
den Schacht herabfallenden Geſteinsbohrer 
ein Drittelführer und ein Bergſchüler getötet 
und ein Knappſchaftsälteſter lebensgefährlich 
verletzt. 

(Die Bonner Ausſchreitungen 
und der Köſener 8. C.) Vom Köſener 
S. C.⸗Verbande wird folgende Meldung er⸗ 
läutert: „Der Köſener Abgeordnetentag be⸗ 
faßte ſich heuer in erſter Linie mit den be⸗ 
kannten Bonner Vorkommniſſen. Diejelben 
wurden entſchieden gemißbilligt. Gleichzeitig 
wurde aber auch an der Hand des amtlichen 
Aktenmaterials feſtgeſtellt, daß es ſich nur 
um die Ausſchreitungen Einzelner handelte 
und daß die einzelnen Korps ſowohl wie der 
ganze S. C. zu Bonn ihre Pflicht, die 
Schuldigen ſtreng zu beſtrafen, in jeder 
Weiſe erfüllt haben; auch iſt Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß ähnliche Ausſchreitungen nicht 
mehr vorkommen werden.“ — Dieſe Stellung⸗ 
nahme des Köſener S. C.⸗Verbandes wird 
zweifellos allgemeine Anerkennung finden. 


(Ein weiteres Opfer des Ko⸗ 
meten.) In Schweinfurt hat ſich der 
wohlhabende Kürſchnermeiſter Paul Ruppelt 
aus Furcht vor dem Weltuntergang er⸗ 
ſchoſſen. 8 

(Hirt und Herde von Fliegen 
getötet.) Wie aus Budapeſt gemeldet 
wird, kamen die berüchtigten giftigen Kolum⸗ 
bacſerfliegen am Sonnabend in Schwärmen 
von Millionen aus Serbien über die ungari⸗ 
ſche Grenze und ſtachen eine ganz Stierherde 
von 24 Stück zu Tode. Auch der Hirt der 
Herde erlag unter gräßlichen Schmerzen den 
giftigen Fliegenſtichen. 

(Bluttat.) Der Großmühleninduſtrielle 
Stucky wurde in Venedig von einem früheren 
Arbeiter überfallen, der ihm die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. 

(Verhaftung eines Mörders.) 
Montag Abend wurde in Paris der Kammer⸗ 
diener Gueret verhaftet, der kürzlich ſeinen 
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Herrn, Baron Montrond, im Schloſſe Martin⸗ 
vaſt bei Cherbaurg im Schlafe überfallen, 
erſchoſſen und ausgeraubt hatte. 

(Verzweiflungstat eines Ar⸗ 
beitsloſen.) Ein Schiffswerftsarbeiter 
ermordete in Sunderland in der engliſchen 
Grafſchaft Durham ſeine Frau und vier Kin⸗ 
der und verſuchte dann, ſich ſelbſt die Kehle 
zu durchſchneiden. Der Mann ſoll die Tat 
begangen haben, weil er ſchon jahrelang ar⸗ 
beitslos geweſen iſt. 


Das Guckloch war dran ſchuld. 
(Berliner Gerichtsſzene.) 


N (Nachdruck verboten.) 


Sie hatten zuſammengewohnt und waren zuerſt 
ganz gute Freunde geweſen, ſie, die ſich an der 
Stätte des Gerichtes mit feindſeligen Mienen 
gegenüberſtanden. Das heißt: „ſie“, die heute als 
Klägerin erſchien, war Verwalterin des Hauſes ge⸗ 
weſen, in dem „er“, ein junger und mit Glücks⸗ 
gütern“ nicht ſonderlich geſegneter Arzt, eine Woh⸗ 
nung innehatte. Ihre beiden Wohnungen hatten 
im zweiten Stockwerk nebeneinander gelegen, und 
da es ohnedies die Pflicht einer guten Haus⸗ 
verwalterin iſt, alles zu wiſſen, was im Hauſe 
geiateht, konnte in die Wohnung des betreffenden 

eb ede niemand eingehen und ausgehen, 
und er ſelbſt weder fortgehen noch nachhauſe 
kommen, ohne daß „ſie“ durch das in ihrer Tür 
befindliche Guckloch dies beobachtete. Dank ſeinem 
feinen Gehör merkte „er“ natürlich bald, daß ſeine 
liebe F der Tür 


gegen „ihn“ angeſtrengt hatte, ein beredtes 
Zeugnis ablegte. 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 24. Mat 1910. Nachmittag. 
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ſeinet 
„Er“, der Dr. med. Karl Warſchner⸗ full 
Aufwärterin gegenüber die Bemerkunhr Hatte 
fallen laſſen, daß der Hauswirt, ein © lich in der 
licher, als wohlhabender Mann, faſt tag . 
Wohnung der Klägerin in Abweſerſe ere Ji 
Gatten erſcheine und dort längere oder kü 5 in der 
verweile Wenn Klägerin — ‚le der Der 
Anklageſchrift zu leſen — die Richtigkeit Abrede 
haupteten Tatſache auch keinesweg⸗ eklagten 
ſtellen wolle, ſo enthalte die von dem egen 
gemachte Außerung doch eine ſchwere, geine Bw 
Frauenehre gerichtete Beleidigung, die angebot 
ſtrafung des Beleidigers mit Gefängnis gien nicht 
erſcheinen laſſe — Der Sünder aber dem Ge 
die mindeſte Neigung zu verſpüren, mit denn mit 
fängnis nähere Bekanntſchaft zu machen, klärte er, 
dem malitiöſeſten Lächeln von der Welt 755 
überhaupt nicht verſtehen zu können, 113 bar ge 
geſchätzte Frau Klägerin gegen ihn lt der van 
worden wäre, da ſie doch die Richtigkeit n Abrede 
ihm behaupteten Tatſache ſelbſt nicht utergelegte 
ſtelle. Daß er dabei die von ihr ihm ben könne, 
beleidigende Abſicht nicht gehabt haben ol der 
1 9 = 12 5 Den . 
oße Augenſchein belehren, denn — i 
E N Be weiter; denn ihre galer ihre 
dung“ vergeſſend, ſchoß die kleine, weit die Höhe 
Jahre alt erſcheinende Vierzigerin in emmniſſe⸗ 
und mit einer Schnelligkeit, die jedes Hach über 
ſpottete, ſprudelte es im reinſten „Berlin i 
ihre Lippen: der freche 
„Wat ſagt er? Wat ſagt er da, 0 ja 95 
Menſch, vom Augenſchein? Er ärjert ſich denn ie 
det ick ihn habe abfallen laſſen! Aber 
man wollte — zehn Liebhaber an jede Ha ſtändije 
ick haben. Aber ick bin jottſeidank eine Pate 
Frau; verſtehen Sie mir, Sie Schuft, Sende der 
So ging es noch, zur nicht geringen Fr 
zahlreich anweſenden Kriminalſtudenten, & uhe 
weiter, bis es endlich dem Vorſitzer gela har die 
zu ſchaffen. Am Schluſſe der Verhandlungen 
in ihren heiligſten Gefühlen gekränkte haßter 
wenig erſtaunt, zu vernehmen. daß ihr egen 
Gegner freigeſprochen, ſie ſelbſt aber wegs Mark 
Gerichtsſtelle verübter Beleidigung zu TH f net 
Geldſtrafe und zur Tragung ſämtli er Ko 
urteilt ſei. Dies zu fallen, ging über ine nch er; 
und ſie konnte ſich die Tatſache nur 115 
klären, daß. wie ſie zu einer auf ſie Ei, gegen 
Bekannten äußerte, die Männer eben imm 
die Frauen zuſammenhalten 
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